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Guitkung .
Im Monat April gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Parteibeiträge ein :
Auasburg . U. d. G. U. i. St . 20 , — . Berlin , Beiträge der

Wahlkreise : 1. Kreis 100, —. 2. Kreis 800, —. 3. Kreis 1300, —.
4. Kreis , Südost 1000, — ( darunter gesammelt auf der Geburtogsfeier
b. Sdl . , Caprivistraste . 6,75 ) . 5. Kreis 300, —. 6. Kreis , Moabit
600, — ( darunter Sangcsbrüder Moabit 30, —, I . G. 3, —
6. Kreis , Rosenthaler Vorstadt 1000, —. 6. Kreis , Schön
bauser Vorstadt 1700, —. ( darunter A. B. Mister 2 . —. Buchdruckerei
Schrinner 7,10 , Skatklub . Null - Ramsch " 10, —, Musiker von Mai -
feier durch Rchfeld 9,23 ) . 6. Kreis , Wedding und Oranienburger
Borstadt 1000, — ( darunter Hofmann . Kösliner Hof 13, —, gesammelt
beim Vergnügen von „ Nordwacht " 2,75 , Rieder , Maifeier 3, —, der
Grobe 20 . —) . Berlin , div . Beiträge : Dr . L. A. 30 . —. Bau Jungfern
beide 5,50 . Uebersch . v. „ Wahren Jacob " 7,13 . M. B . 73, —. J . B. 25 ,
Arbeiter und Arbeiterinnen der Buchbinderei von M. Badiug 13, —.
Von Mitgl . der U. - Dr . 3. 63 . Rote Buchbinder , Grünstraße , 3, —
filon Mitgliedern des Verbands der deutschen Buchdrucker im „ Vor -
wärts " 200 , — . Bleistcg 1, — . Stcreotypeure des „ Vorwärts " 10, — .
„Heiurichsplatz " 1, —. Flottenvcrcin Glogauerstr . durch Thieme 10,50 .
Wilhelm Wagner 5,10 . P. S . 50, —. A. B. 50, —. Bern 50, —.
Bant - WilhelmShavcn durch R. S . 122 . —. Buxtehude , von den Alten
durch Weber 3 . —. Bamberg . Jäcklcin Rohrbach 3 . —. Cothen . social -
dem . Verein 20 . —. Cottbus , Wahlkr . Cottbus - Sprcmberg 100, —. Erfurt .
socialdem . Verein 30, —. Elbing . socialdem . Lese - und Dislutier -
tlub 20 . —. Kallenberg ( Obcrschl . ) 2 . —. Greiz . Wahlkr . Reuß ä. L.
30, —. Gorczizen . H. 20 . —. Hastedt b. Bremen , v. Genossen 10 . —.
Haßfurt a. M. . L. Richter 3, —. Hamburg , im Monat April in der
Expedition des „ Echo " eingegangen 208,33 . Hamburg . 2. Wahl
kreis 20o0 , — . Kattowitz , H. 3, — , L. K. 0,50 , N. R. 0,50 , A. K
0,50 , Sa . 4. 30. Luxemburg . L. 200, —. Luckenwalde , socialdemokr .
Wahlvercin 100, —. München . Waldläufer 3 . —. Minden i. W.
von den Genossen des Wahlkreises Minden - Lübbecke 80 . —
Rolvawes , M. 1, — . Offcnburg i. ©! . von einem alten Bohnen
durger 2, —. Oberlangenbiclan . Arbeiter aus dem Eulengebirge
100, —. Oberlangenbiclau . socialdemokratischer Wahlvcrein f. Langen -
biclau und Umgegend 30 . —. Pforzheim , von badischcn Genossen
20 . —. Rathenow , socialdem . Wahlvcrein 30 . —. Reichcnbach i. Schl .
von Genossen 10 . —. Strieggu , durch H. B. 50, —. Schmalkalden
durch Vertr . K. 10 . —. Stuttgart . G. II . 10 . —. „ Vorwärts " , erstes
Quartal 1900 16 172 . 10 . Weißwasscr ( Ober ! . ) , durch W. 10 . —
Württemberg 50, —.

J " der Quittung in Nr . 60 des „ Vorwärts " muß es unter
Hamburg , Cigarrenfabrik von Franke , nicht heißen : 56, —. sondern

Berlin , den 7. Mai 1900 .

Für den Parteivorstand :
A. G e r i s ch , Kreuzbergstr . 30 .

Deutschland , England und die Welt -

Politik .
ii .

Zugleich mit dieser Entwicklung Deutschlands und der
nordamerikanischen Union zu industriellen und kommerziellen
Konkurrenten Englands vollzieht sich wiederum eine neue
Veränderung des Kolonial - und des ausländischen Marktes .
Tie durch Industrie und Handel gewonnenen Kapitalien
finden aus dem einheimischen Markt und dem Markt der
industriellen Nachbarländer nicht mehr ein ihren An -
fordeningen genügendes vorteilhaftes Anlagefcld ; sie drängen
> ach den exotischen Ländern . Neben dem Warenexport entsteht
der Kapitalienexport : nicht mehr handelt eS sich allein darum .
den wachsenden Warenüberschüssen Absatzgebiete zu sichern ,
sondern auch darum , der wachsenden Kapitalvermehrung neue
Anlagemärkte . neue Bethäfigungsfelder zu eröffnen . Schon
unter dem ältren Kolonialsystcm finden wir einen vereinzelten
Kapitalienexport zum Zweck der Begründung von Handels -
Unternehmungen und Pflanzungen in den Kolonien , aber als
Ausnahme ; heute dagegen tritt vielfach bereits die Bedeutung
überseeischer Plätze als Waren absatzmärkte weit hinter ihre
Bedeutung als Kapitalanlagcniärkte zurück .

Ein Beispiel bietet China . Zur Erzwingung der Auf -
nähme seines ostindischen Opiums führte England in den
Jahren 1839/42 den sogenannten Opiumkricg . Das un -
geheure Gebiet des chinesischen Reichs mit seiner Riesen -

bcvölkerung der Industrie und dem Handel zu erschließen ,
die bedeutenderen Hafenplätze für den Warenexport geöffnet ,
die großen Ströme als Zugänge ins Innere des Landes der
Schiffahrt freigegeben zu sehen , war das Ziel der Be -
mühungen der industriellen Staaten . Auch heute ist hierauf
ein wesentlicher Teil ihrer Bestrebungen gerichtet , der eigent -
l ' che jetzige Kampf ums himmlische Reich aber dreht sich
dannn . bestimmte Landcstcile als „ Interessensphäre " , d. h,
e s Kapitalanlagcmärkte und Exploitationsgebiete zugewiesen
zu erhalten . Eisenbahn - und Bergwerkskonzessiouen zu er -
langen , Kapitalien in Anleihen unterzubringen : c. Und
ähnliche Kämpfe um Kapitalanlagemärkte finden wir in
Kleinasien , in Südafrika , in Aegypten : ebenso kommen die
kleinen Republiken Ccntralamerikas für die Bereinigten
Staaten und Ostindien für England mehr noch als finanzielle
Ausbeutungsgcbiete . denn als Warenabsatzmärkte in Betracht .

Dieser neuen Situation auf dem Weltmarkt entspringt die
neue Kolonialpolitik , die Jagd nach neuen Kolonien , die neuere

amerikanische Expansionspolitik , der englische Imperialismus
und wenigstens zum Teil auch die deutsche Weltpolifik .
So lange Englands Industrie ohnehin den Weltmarkt be -

herrschte , hatte der Kolonialbesitz , solveit er nicht , wie z. B.

Ostindien , zur Unterbringung von Beaniten und Offizieren

und zur Herauspressung hoher Steuerleistungen zu dienen

vermochte , wenig Wert . Anders jetzt , wo die Konkurrenz
andrer Staaten droht . Nun verlangen die Kolonien wieder

größere Bedeutung : denn nicht nur durch Differenzialzölle ,
sondern auch durch verschiedenartige Zollbehandlung , specielle
Forderungen der Fakturen - Legalisierung , differenzielle Be -

Handlung der Schiffscingänge zc. läßt sich die Einstihr aus
dem Mutterlande auf Kosten der fremdländischen Einfuhr be -

günstigen . Sodann aber ist selbstverständlich , daß die Kolonial -

Verwaltung die Materialien , die sie für öffentliche Arbeiten
und Verwaltungszwecke braucht , aus dem Heimatslande be -

zieht . Indes noch weit mehr als die Industrie findet das

Finanzkapital bei der Erwerbung von Kolonien seine Rechnung .
Eine Ausschließung fremder industrieller Konkurrenz auf den
kolonialen Absatzmärkten , ist , soll nicht die Entivicklung einer
Kolonie künstlich niedergehalten und sie in einen wirtschaftlichen
Gegensatz zum Mutterland gebracht werden , immer nur bis zu
gewissem mäßigen Grade möglich . Dagegen ist es für
für das nach vorteilhafter Anlage suchende Finanzkapital
von höchster Bedeutung , ob seine Anlagemärkte dem eignen
Staat gehören und dieser über sie eine mehr oder minder

große Gewalt ausübt . Denn die Staatsgewalt hat über die

Gewährung von Eisenbahn - , Bergwerks - , Pflauzungs -
konzefsionen zu entscheiden : sie kann durch Subsidien die

industriellen Anlagen , Schiffahrtsunternehmen zc. ebensowohl
hochziehen , als ihnen auf der andern Seite durch Staatsakte

ihre Existenzmöglichkeit einschränken oder nehmen . Deshalb
finden wir denn auch , daß das in fremden Gebieten angelegte
Kapital , sobald es zu einein wichtigen ökonomischen Faktor ge -
worden ist , überall dieses Gebiet unter die Verwaltung des

eignen Staats zu bringen sucht . Beispiele liefert dafür
Aegypten , die Anncktion der Hawaii - Jnscln seitens der nord -

amerikanischen Union auf Betreiben der amerikanischen Pflanzer ,
der Krieg um Kuba infolge der Agitation der amerikanischen
Kapitalinteressenten , die französische Expedition nach Mada -

gaskar zur Sicherung der Anleihcprofite des „ Comptoir
d' Esconipte " und seiner Hintermänner , der heutige südasrika -
nische Krieg zum Zweck der Niederwerfung des dem englffchen
Finanzkapital hinderlichen agrarischen Boerenregimes , zur
Freimachung des südafrikanischen Aulagemarkts für englische
Kapitalsbedürfnisse .

Deshalb die neuerwachte Sucht der kapitalistischen Staaten

nach Äolonialerwerb , deshalb das Bestreben , überall Anlage -
gclegenheitcn für das überschiissige Kapital zu schaffen und in
fremden Ländern Ausbeutungsgebiete als sogen . „Interessen -
sphären " zugestanden zu erhalten ; deshalb auch daS Erwachen
des Militarismus in demokratischen Ländern , wie England
und die nordamcrikauische Union . Zum Durchdrücken von

Anlagekonzessionen und zum Schutz des exportierten Kapitals
ist eine gewisse Entfaltung von Machtmitteln unerläßlich .
England , Rußland . Deutschland sind „ Pachtungen " in China
gelungen , Italien nicht .

Aus dieser veränderten Wirtschaftslage erklärt sich auch
der Geist , die zunehmende Eifeilüchtelei zwischen gewissen
deutschen , englischen und nordamerikanischen Kapitalistenkreisen .
So sicher es ist , daß Englands und DeuffchlandS Industrie
aufeinander angewiesen sind und daß eine Stockung in den

Handelsbeziehungen beider Länder die schwersten Rückschläge
auf ihre industrielle EntWickelung haben muß , so sicher ist andrer -

seits , daß das Finanzkapital vielfach andre Interessen und Be -

dürfnissc hat , wie das Industriekapital . Ist auch der englischen
Industrie daS Eindringen deutscher Fabrikate in ihre über -

seeischen Absatzgebiete nicht angenehm , so hat doch die steigende
Ausweitung dieser Gebiete der Konkurrenz bisher viel von

ihrer Schärfe genommen , während zugleich der deutsche Absatz -
markt für England , der englische Markt für Deutschland stetig
an Bedeutung gewinnt und ferner aus dem Interesse , das

die überlegene Industrie beider Länder an der Erschließung
heute noch mehr oder minder verschlossener fremder Märkte

hat , sich viele Berührungspunkte ergeben . Dagegen hat
daS Finanzkapital einen durchaus monopolistischen Charakter
sein Bestreben ist , sich Monopole auf die Exploitation gewisser
Gebiete zu sichern . Tbatsächlich klingen denn auch die Klagen
der englischen Industriellen über die deutsche industrielle

Konkurrenz weit weniger schmerzlich , als über das Eindringen
ogen . deutschen Kapitals in fremde Gegenden , die Begründung

dcuffchcr Handelsunternehmungen und Bankinstitute , Zurück
drängung englischer Schiffahrtsgesellschaften , Anlegung deutscher
industrieller Betriebe ic . Nehmen wir China als Beispiel .
Der ganze Export Deutschlands nach China betrug 1898 nur
48 Mill . Mark , dagegen finden wir in China nach der kürzlich
vom Reichs - Marineamt herausgegebenen Schrift „ Die deutschen

Kapitalanlagen in überseeischen Ländern " 105 deutsche Handels

Häuser in China , davon allein 43 in Shanghai und mehr als

20 in Hongkong , mit einem Gesamtbetricbskapital und Kredit

von weit über 100 Millionen Mark . Und nicht minder be -
deutend sind die deutschen Kapitalanlagen in Schiffahrts - ,
Dock - und Bankunternchmungen , im Eisenbahn - und Bergbau .
Der englische Küstenschiffahrtsbetrieb ist durch Erwerb zweier

englischer Linien ( 25 Dampfern ) , die zivischen Slam , den

holländischen Kolonien und den chinesischen Häfen ( speciell den

Dangtschäfen ) verkehren , ebenfalls fast gänzlich in deutsche
Hände übergegangen .

Wie bedeutend das im Ausland angelegte deutsche Kapital
' t. ergiebt sich schon daraus , daß nach der oben genannten

Schrift die überseeischen Kapitalanlagen allein über

7' / « Milliarden Mark betragen , ohne die Anlagen in fremden

Anleihen und Spekulationspapieren . Bei den Verhandlungen
über das Börsengesetz wurden die letzteren auf 10 bis

12 Milliarden Mark geschätzt . Dazu kommen noch die

deutschen Anlagen in europäischen Ländern , so daß die

Summe der deutschen Kapitalsanlagen in fremden Ländern

mit 23 000 Millionen Mark wahrscheinlich noch zu niedrig

eingeschätzt ist . Und noch weit größer ist natürlich das im

Ausland augelegte englische Kapital .
Die gegenseitige Befeindung englischer und deutscher

Kapitalisten ist nur die Folge dieser Entwicklung , ebenso wie

jene politischen Strömungen , die man heute als Imperialismus ,
Expansionspolitik , Weltpolitik ic . bezeichnet . Den Arbeitern �

und Industriellen wird allerdings verkündet , es handle sich
um die Erweiterung der Absatzmärkte : doch der Rückgang der

Ausfuhr englischer Jndustrieerzeugnisse nach den englischen
5lolouien . die außerordentlich geringe Bedeutung Tongkings
und Algiers für die französische Industrie , die noch weit

nebensächlichere Bedeutung der deutschen Kolonien für die

deutsche industrielle Entivicklung beweist , was an diesem Ge -

schwätz ist . Unter gewissen Umständen kann zwar die Anlage �

deutschen Kapitals im Auslande auch der deutschen
Industrie Nutzen bringen . Vom deutschen Eisenbahn -
bau in fremden Gegenden mag zum Beispiel auch

die deutsche Eisenindustrie etwas profitieren , die

Gründung deutscher Handelsunternehmungen vermag eine

Vergrößerung der deutschen Ausfuhr dorthin nach sich zuziehen ;
aber solchen beschränkten Vorteilen stehen mindestens gleiche

Nachteile gegenüber . Denn durch die Gründung industrieller
Betriebe . Schiffslinien und Handelsunternehmungen im Aus -

lande wird der deutschen Industrie das , was ihr auf der

einen Seite gegeben wird , auf der andren Seite reichlich
wieder entzogen . Man sehe sich nur die Ziffern an . In

China finden wir , wie fchon oben erwähnt , 103 deutsche .

Handelshäuser , die mit einem Kapital von über 100 Millionen

Mark arbeiten . Wer glaubt , daß diese Häuser sich nur mit dem

deutsch - chinesischen Handel , der in 1898 noch nicht 70 Mill . Maick

betrug , beschäftigen , muß polizeiwidrig naiv sein . Ein großer Teil

dieser Häuser schädigt vielmehr zi ; Gunsten fremder Industrien
die deutsche Eiustihr iu China . Was von den Kolonial -

gründungen , von der modernen Expansionspolitik allein wirk -

lichen Nutzen hat , ist das Finanzkapital , das ja selbst von den

Mißerfolgen der Kolonialvenvaltungen und den durch diese

hervorgerufenen Aufwendungen und Anleihen zu Kolonial -

zwecken noch Vorteile zieht .
Und dann die Kosten der Weltpolitik , die England jetzt so ein -

dringlich in Südafrika demonstriert iverden , ihre Rückwirkung auf

die inneren staatliche » Verhältnisse , die unausbleibliche Stärkung
dos Militarismus , der Heranzüchtung sich stetig erneuernder

Kolonialgrcucl , die Vermehrung kriegerischer Verwicklungen !
Wie bisher noch jede Politik , so hat allerdings auch die�

imperialistische Wcltmachtspolitik neben ihrem Sänger Rudyard

Kipling auch ihre Philosophen und Sophisten gefunden , die zu

beiveisen sucheiy daß der Imperialismus die Stärkung der

Demokratie , die Hebung des allgemeinen Wohlstands und

noch sonst allerlei bedeutet . Bisher hat sich von diesen Er -

folgen noch nichts gezeigt , sondern nur eine Erneuerung der

Kolonialverbrcchen und derKolonialkrieae frühercrJahrhunderte ;
diese aber dafür in desto reichlicherer Auswahl . Wir brauchen

nur einen Blick auf den Kampf der Vereinigten Staaten mit

den Filippinos . auf die letzten englischen Kriege mit den

indischen Grenzvölkern , auf den Matabelekrieg , auf den

Bocrenkrieg zu werfen . Das sind die urcigentlichsten Erfolgs
der imperialistischen Weltpolitik ! Die Aussicht auf ähnliche
deutsche Ergebnisse ist sicherlich nicht verlockend .

�olitifcho Uobevfichk .
Berlin , den 9. Mai .

Der Reichstag

förderte am Mittwoch die Novelle zur Unfall -
Versicherung um 19 Paragraphen : Die Beratung be -

gann mit dem § 61 und schloß mit § 79 . Vorher wurde ohne
Debatte diePostdamPfcr - Subventions - Vorlage
in dritter Lesung angenommen . Da die Annahme von vorn -

herein feststand , enrpfahl es sich für die Opposittonsparteien
kaum , noch weitere Erörterungen an diesen Gegenstand zu
knüpfen . DaS Urteil über die Kolonialpolitik , die sich selbst
verzehrt , steht längst fest .

Die Wciterberatung der Unfallversichcrungs - Novelle zeigte
daS alte Bild : eine geschlossene bürgerliche Phalanx lehnte
alle Anträge ab , half der Kommissionsfassung auf der ganzen
Linie zum Siege und ließ nur hin und wieder einmal eine leise
Aenderung gnädigst passieren .

Herr v. S t u in m hatte heute mit seinen Verschlcchtcruugs -
antragen weniger Glück als gestern . Aber auf der andern
Seite fielen auch alle Verbesserungsanträge zu
Boden , die unsre Fraktion stellte . Abgelehnt wurde so
unser Antrag , daß dem Entfchcid des Schiedsgerichts bei der

Zustellung an den Verletzten das ärztliche Gutachten
im Wortlaut beizufügen sei ; abgelehnt unser Antrag .
dem Verletzten die Reisekosten zu dem Sitz des Schiedsgerichts
versetzen , sowie der , derZuftellung des Schiedsspruchs die Rechts -

>elehrung bei dem Rekurs andasReichs - Versichcrungsamtbeizu -
legen . Vergebens wies Molkenbuhr nach , daß die Bestimmung
über das Ruhen der Rente , wenn der Verletzte sich im

Ausland aufhält , einen Augriff auf die Freizügig -



r e 1 1 barstellt ; vergebens trat der Freisinnige F i s ch b e ck —

sonst als Verschlechterungskommissar mit größerem - Erfolg
thätig — diesmal auf unsre Seite : die Mehrheit gab wieder
der Kommission recht und ließ es bei deren Beschlüssen .

Nur beim § 67 . der von Kapitalabfiudungen
an stelle der Rente handelt , gelang es uns , eine kleine V e r -
b e s s erun g durchzusetzen , nämlich die Bestimmung , daß bei
der Abfindung dem Verletzten die sehr nötige Belehrung
darüber zu erteilen ist , daß er nunmehr auch bei Ver -

schlimmerung seines ZustandZ keinen Anspruch auf eine
Rente zu erheben hat .

Dagegen lehnte die Mehrheit unfern Antrag , auch den
Vorständen der Krankenkassen die Beftignis zum Erlaß von

Unfallverhütungs - Vorschriften zu erteilen , ab .
Auch dem unerhörten Zustande , daß die Bcrufsgenossenschaftcn
zinsfreie Darlehen aus der Postkasse , also aus den Mitteln
der Steuerzahler beziehen , wurde kein Ende gemacht . Der
von der Kommission gestrichene § 70a , der auf eine Ab¬
änderung der bisherigen Bestimmungen zielte , wurde auch
vom Plenum abgelehnt , obgleich Genosse Singer in
seltener Uebereinstimmung mit dem Grafen Posadowsky
für seine Wiederherstellung eintrat .

Für Donnerstag stehen außer der Weiterberatung der
Unfallversicherungs - Novelle , Rechnungs -
fachen und der Gesetzentwurf betreffend Militär -
Strasrechtspflege in Kiautschou aus der Tages -
ordnung . —

Agrarische Viehlogik .
Die Agrarier haben sich allmählich ihre eigne Hygiene und ihre

eigne Logik beschafft . Ihr Hanptgrnndsatz hinsichllich der Wer -
teuerungen der Flcischnahrung lautet so : Gesundes Fleisch ist
dem Menschen außerordentlich schädlich , sofern cS ans dem
Ausland kommt . Dagegen fördert Fleisch von krankem
Vieh außerordentlich die menschliche Gesundheit , vorausgesetzt ,
daß das Vieh den Vorzug hat , in d e u t s ch - a g r a r i s ch e n
Ställen dem Schlächter heranzureifen . Ausländische Gesundheit ist
tückisch und bringt Verderben für Leib und Seele . Aber nichts ist
so bekömmlich wie so ein bißchen einheimische Verseuchung . DaS ist
die tvundcrwirkcnde Kraft inbrünstiger nationaler Gesinnung , die
alles segnet , was im Vatcrlande ersprossen . DaS nationale Vieh ist
eben gleich tugendhaft wie die nationalen Menschen , die alles an
geistiger , körperlicher und sittlicher Schönheit überragen , was jenseits
der Grenze geboren ist .

Der „ Hamb . Korrespondent ' erinnert angesichts der Fleisch -
bcschau - Erörterungen daran , daß in den größeren Schlachthäusern
Deutschlands unter staatlicher Kontrolle Fleisch von anerkannt
krankem Vieh gekocht und dann zum Konsum zugelassen wird .
Diese Einrichtung ist von Agrariern getroffen , damit nur ja nicht
natioMlcs , wenn auch krankes Vieh unverwcrtct bleibt . Nach An -
schauung der Agrarier ist Fleisch von kranken » deutschem
Vieh doch noch immer besser als untersuchtes und gesund
befundenes ausländisches Fleisch , das in Büchsen ein -
gelegt gekocht hier eingeht .

Diese vieh « nationale Anschauung offenbart sich auch herrlich in
einer Briefkastennotiz der „ Deutschen Tageszeitung ' . Es handelt
sich in der Antwort um eine Kuh , die „ nach den von außen bemerk -
baren Knötchen schon wahrscheinlich tuberkulös ' war . Das Organ
deS Bunds der Landwirte rät nun dem Fragesteller , zunächst dieS
durch die Tuberkulinprobe feststellen zu lassen , und fährt wärt -
lich fort :

„ Wenn in Ihrem Fall die Tuberkulose konstatiert ist , so
wäre zu raten , die Kuh möglichst bald zu schlachten oder zum
Schlachten zn vcrkanfe » .

'
Wenn die Tuberkulose nur erst einzelne

Teile des Körpers ergriffen hat . so lassen sich nach der Praxis
der Schlachthöfe die übrigen gesunden Teile vollständig normal
verwerten . "

Nach diesen Proben agrarisch - uationaler Vichlogik würde cS an¬
gebracht sein , wenn die konservativ - klerikale Mehrheit des Reichstags
küustig die Fleischsperre damit verteidigt , daß das ausländische Bich
gemeingefährlich gesund sei und daß jeder vaterländisch gesinnte
Mann nur dann Fleisch essen dürfe , ivenn eS nach nachweislich
genauer llntersuchung von krankem und darum nationalem Tier
stamme . —

Die frauzösischc » Gcmciudewahleu .

Man schreibt uns aus Paris , 8. Mai :
Die bis heute eingetroffene » Nachrichten ans der Provinz ge -

statten einen Ueberblick über die Ergebnisse in allen größeren und
mittlere » Gemeinden .

„ Hoch P a r i s I " so jauchzen die sicgeSbcrauschten Nationalisten
auf . « Hoch die Provinz ! " so dürfen ihnen mit ungleich
größerem Recht die Socialistcn und die Republikaner im allgemeinen
entgcgenrufen . In der Provinz haben die vereinigten Republikaner
fast durchweg gesiegt .

Am bedeutsamsten ist das Wahlergebnis in V o r d e a n x . wo
nach den letzten Meldungen die Schlacht schon im ersten Wohlgang
entschieden Ivnrde . Die gemeinsame Liste der Radikale » . Socialistcn
und bürgerlichen Republikanern siegte über die bisherige nationalistische
Mehrheit mit 17 —Iv lXX) gegen 9 —11 000 Stimme » . Die List « cnt -
hält 13 Radikale , 7 Socialistcn und lö bürgerliche Republikaner .
Das Zusammengehen unsrcr Genossen »iit den bürgerlichen
Parteien gleich im ersten Wahlgang ist ein « nnvcrnicidliche
Rückwirkung des berüchtigte » „ Pakts von Bordeaux " , eines
Kartells , das 18SL zwischen Socialisten , Radikalen und Klerikal «

Monarchisten gebildet worden war , um die bourgeois -
republikanische Gem' eindehcrrschaft zu stürzen . Die Dreyfnskriie hat
dann die ganze Schädlichkeit des „ Pakts ' aufgedeckt . Und als der
Kampf ans Leben und Tod zwischen der Republik und der klerikal -
militaristischen Reaktion entbrannte , ging das Kartell in die Brüche .
— Nur ein kleiner Teil der Socialistr » von Bordeaux stellte eine

selbständige Liste auf , die blos 099 bis 1174 Stimmen vereinigte .
In A ng o ul « m e , der „ Hochburg " D ö r o u l ö d e s , ist der

natlonalistisch - royaltstische Gcmcinderat durch einen republikanischen
ersetzt worden . In A l a i s sGorddcpartemcnts ucrdrairgt die

gemeinsame socialistische und rcpnblikmiische Liste diejenige des bis -

herigen rohalistischcn und folglich nationalistische » Bürgermeisters
und Deputierten de R a m e l.

'
Den Wahlkamps leitete in Alais der

socialistische Abg . D e v ä z e.
Jnnelchalb der republikanischen Parteien ist in der Provinz ein

deutlicher Zug »ach links zu konstatiere ». Insbesondre habe » die
S o ei a listen wieder ihre Positionen gestär » u » d erweitert .

Nur die den Socialisten seit 1899 gehörende Stadt D n o n ist
an die Boiirgeoisicrepublikancr verloren gegangen . �Unser Sieg von
1898 war eben lediglich den Zmistigkeiten und der Stimmcneuthaltung
der Bürgerlichen zu verdanken .

Ucbcrall sonst haben die Socialisten «inen Zuwachs an eroberten
Gemeindcräten , an Mandaten und Stimmen zu verzeichne «.

Ln Lille erhielt die selbständige socialistische Liste
1ö 412 Stinmien gegen 51 3ö radikale und 14 318 Ordnungskartell -
Stinrureu . Im zweiten Wahlgoug werden Socialisten und Radilale
eine gen - eiuiame List « auf der Grundlage ihres Slimmeuvcrhält -

nisseZ bilden .
In Marseille , wo die SociaTisten seit 1892 herrschen , Hot

die Liste dcS soeiakistischen Bürgermeisters F l o i s s i d r e S 28 284
von den llbgegebcnen 58 492 Stimmen vereinigt . Die Stichwahl ist ,
wie in Cutäis , infolge einer Spaltung in den soeialipischeu Siethen
notwendig geworden . Der linke socialistische Flügel hatte sich mit

dem Genossen FloissiöreS nicht über die Znsammensetzung der

Kandidatenliste eurigen können .
» «

•
Zur Pariser G e m e i ni > e w ah l ist noch zu melden , daß

die Nationalisten übereilt über die „patriotische ' Bekehrung der

Mehrheit der hauptstädtischen Bevölkerung triumphierten . Die
Mehrheit der abgegebenen Stimmen ist vielmehr
antinationalistisch : 128000 socialistische , 78 000 radikale
und linksradikale und 19000 antinationalistisch - bourgeoiSrepublikanische
Stimmen , zusammen also 218 000 republikanische gegen 163 000
nationalistisch -klerikal -monarchistisch-melinistische Stimmen . Selbst
die Socialisten und Radikalen für sich allein haben die Mehrheit der

abgegebenen Stimmen vereinigt . Die trockenen Zahlen werfen alle

hochfliegenden politischen Hoffnungen über den Hansen , die von den
reaktionären Demagogen an das Pariser Wahlergebnis geknüpft
werden .

Die republikanischen Parteien treffen bereits Maßregeln , um
in den 80 Stichwahlen womöglich durchweg die Nationalisten mit

vereinigten Kräften zu schlagen . Eine
'

Wiederenienerung des

republikanischen Wahlkartells gegen den General Boulanger , wie der
Natioualisnius eine ztveite , ins Fratzenhafte verzerrte Auflage des

BoulangismuS ist . Die republikanischen Zeitungen — von der
socialistischcn „Pctite Röpiibligne ' bis und mit dem „ Steele ' von
Aves Guyot — veröffentlichen heute eine gemeinsame Liste
für die Stichwahlen , wobei in jedem Stadtviertel derjenige
anti - nationalistische Kandidat aufgestellt wird , der in der Hauptwahl
die meisten Stimmen erhalten hat . Demzufolge enthält die Liste
18 Radikale und Linksradikale , 11 Socialistcn und S Bourgeois -
republikaner .

Das socialistische Genera lkomitce hat zu dieser Frage , wie
überhaupt zur Frage der Wahlbündnisse , nicht Stellung ge -
nommc » . Das Komitee hatte sich nämlich auf Grund der Beschlüsse
des Einigungskongresses nicht für befugt gehalten , in den Wahl -
kämpf einzugreifen , mit Ausnahme des Falls , wo in den Stich -
Wahlen Konflilte zwischen verschiedenen socialistische » Kandidaten
entstehen sollten . Sein heute veröffentlichter Beschluß betrifft
denn auch nur diese Frage . Das Komitee entschied , daß
der in der Hanptwahl meistbegünstigte Socialist in der
Stichwahl als der Kandidat der

'
Gesamtpartei zu bc -

trachten sei , und für die Provinz , wo die Listen -
wähl gilt , empfiehlt das Komitee die Bildung einer
gemeinsame » socialistischen Liste auf die Grundlage dcS Stmimen -
Verhältnisses der einzelnen Listen in der Hanptwahl .

Also in Bezug ans das Wahlbündnis mit den bürgerlichen
Parteien dürfen und müssen die Pariser Socialisten , wie das auch
die Socialisten in dem Departement gethan , unabhängig vom
Generalkomitce vorgehen . Erst der nächst « allgemeine Parteitag
dürfte diese Frage entscheiden und damit dem Generalkomitee die

Teilnahme an der Wohlaktion ermöglichen .
Die Pariser antinationalistischen Zeitungen haben sich also ge -

einigt . Bleibt nun abzuwarten , ob auch die antinationalistischen
Kandidaten und namentlich deren Wähler der Parole der Zeitungen
Folge leisten .

Aemsches Meich.
Die Wahlrechtsfrage im sächsischen Landtag .

Ans Dresden , 8. Mai , wird uns berichtet :
Die Socialdemokratie hatte heute einmal ihren „ großen Tag ' ,

bevor ihre letzten Vertreter aus dem Landtage ausscheiden . Der
äußere Anlaß war eine Petition Fanghähnel und Genossen , d i e
Einführung des allgemeinen , gleichen geheinren
und direkten Wahlrechts für die Land tagSivahIen
betreffend , und zwar für beide Geschlechter vom 21. LebenS -
jähre ab . Genosse Fräßdorf ging mit den Machern deS Drei -
klassen - Wahlrechts scharf inS Gericht . Als die Partei 189S ihren
Wahlrechtsantrag eingebracht , habe nia » dies zum Anlaß genommen ,
daS Dreiklassen - Wahirecht einzuführen : der Schlag war aber von den
Konservativen längst geplant : iväre die Gelegenheit nicht gekommen ,
würde man sie vom Zaune gebrochen haben . Die Socialdemokratie babe
mit ihrem Antrag nur ihrem Programm gemäß gehandelt . Die
Kammer hal >e aber die Wünsche und Beschwerden der Arbeiter nicht
inehr hören trollen . Die Behörden würden in Zukunft noch weniger
Rücksicht auf die Bcvölkcrima nehmen als bisher , lieber die Ver -

wendiuig seiner Steiiem dürfe das Volk nun nicht mehr beschließen .
Was sei aber eine Regierung und eine Kammer , die sich nicht mehr
ans die Mehrheit des Bolf - Z stützen könne ? ? n de » süddeutschen
Staaten führe man das gleiche imd direkte Wahlrecht ein . um eine
breitere Basis zu bekomme » , und im selben Atemzuge habe Sachse »
dieses Wahlrecht abgeschafft und stütze sich auf eine tleine Clique .
Tic Wähler seien über die Aendennig des Wahlrechts nicht eininal

befragt worden . DaS Bürgertum habe das Gesetz damals gar nicht
verstanden , erst jetzt begreife es , tvaS geschehen sei . Die beiden

letzten Wahlen hätten hinrcichnld gezeigt , wie daS Gesetz gelvirkt
habe . Der 8. Klaffe , die 84 Proz . der Wähler repräsentiere , sei
die Vertretung genommen , sie werde von den 16 Proz . der 1. und
2. Klasse mazorlsiert . Auch die vielgepriesene „ Bildung " sei durch
daS Gesetz nicht zu ihrem Recht gekonmien : das geistige
Niveau der Kammer sei durch daS Klassenwahlrecht durchaus nicht
gestiegen . Die Wahlbeteiligung gehe zurück ; früher hätten 82 bis
85 Proz . gewählt , jetzt oft bloß noch 15 Proz . Ein solche ?
Mandat habe doch gar keinen Wert . DaS empfohlene
Kompromiß mit der L. Klaffe sei unmöglich ; wenn die 8. Klasse ans
diese Weise zu einer Vertretung kommen wolle , müsse sie sich erst
prostituieren . Durch die Drciklaffcnwahl hätte » sich die Konservativen
für alle Zeit die Herrschaft in der Kammer gesichert und die National -
liberale » seien von deren gutem Willen abhängig . Unterm früheren
Gesetz hätten sie Ivenigstens mit Hilfe andrer Parteien diese Mehr -
hcit brechen köimcn . Jetzt sei den loiiscrvativeu Hähnen der Kamm
außerordentlich geschwollen . Durch daS Dreillasicn - Gesetz habe das

ausgeprägte Industrieland Sachsen eine agrarische Vertretung er -
halten . Der Regierung , die doch auch auf die andre » Stände Rück -

ficht z » nehmen habe , werde es schon heute schwer , sich des
konservativ - agrarischen Ansturms zn erwehren . Aber einen kleine »

Tenkzetlel habe die Kammer für ihren Ausschluß der Socialdcmokraten

schon gekriegt durch die Dresdener ReichstagZwahlen ; sie müsse unn
in einer soctalistischcn Residenz tagen . Und Dresden werde nicht nur

socialistisch bleiben , sondern auch die Provinz werde immer mehr der

Partei zufallen . Bei kiitifligcn Empfängen der sächsischen Abgeord -
neten in Berlin werde das Häuflein der Empsangenen immer kleiner
werde » . Redner bedauert die Spaltung in der Partei wegen der

Wahlbetciligungs - Frage , aber daS werde bald überwunden sein . Tie

Kammer werde im eignen Interesse gut th »n, dos Gesetz so bald

wie möglich wieder zn beseitigen . Thne sie eS nicht , so werde sie
noch erfahren , wie das Volk über sie urteil « ; es werde nicht eher
ruhen , bis es sein Recht wieder errungen habe . Fräßborf schließt
mit den Worten : „Sticder mit diesem Schmach - und Schandgesetz ! "
und wird dnfiir natürlich zur Ordnnng gerufen .

Die Kammer hört « dies « Anklagerede ruhig und schweigend an .
Wenn Fräßdorf bedauerte , daß er die goldene RücksichtSlosiglcit ,
mil der er in die Kaiiuner getreten , in diesem Landtage nicht wieder -

gefunden — heute hatte er sie wieder .
Der Wildlibcrale Gräfe erklärte sich für daS allgemeine

gleiche direkte und gehrime Wahlrecht , aber nicht für dessen Ver -

leihimg an die Frauen .
Der Antisemit En ke hält da » Drelklaflenwahirccht zwar für

obänderungSbcdürstig , will aber nicht die Einsnhrung des früheren
Wahlrechts , sondern eine Vertretung nach großen Berussgrnpp «»
oder so etwas AehulicheS .

Der eigentliche Verteidiger dcS DreiklasienwohlrechtS war der

gesürchtete konservative Dauerredner Opitz . Er höhnte die

Partei , daß die damals prophezeiten fürchterlichen Folgen , wie

Straßenemslänse je. nicht eingetreten seien . Die leeren Tribünen

bewiesen . daß Fräßdorf bei dieser Angelegenheit nicht das
Volk hinter sich habe , fanden » er habe nur seiner
Pflicht genügen wollen , vor dem Ausscheiden auS der
Kammer noch einmal eine große Rede zu halten . Die Social -

demokratie »nöge sich mir anstrengen , auch die zweite Klasse zu er -
ober »» ; sie habe sich bisher auf die leichten Siege bei den Arbeitern

beschränkt . Die Partei sei sich heute noch nicht einmal über die

Wahlbeteiligung einig . Sei das eine Partei , die die Welt erobern

wolle , Iven » sie vor einem solchen Gesetz gleich die Waffen strecke ?
DaS alte Wahlgesetz von 1868 habe sogar den alten Demokraten
von 1849 das Wohlrecht gewährt , aber an eine Partei , die

nicht bloß die Monarchie , sondern die ganze Kultur stürzen
wolle , habe damals überhaupt noch nieiuand gedacht . Die

Opposition sei auch ohne Socialdcmokrateu vertreten . Die Social -
demokrate » hätten in den 20 Jahren ihrer Anwesenheit im Landtag
nichts Positives geleistet . Wenn die Arbeiter einmal nicht
mehr der Socialdemokratie anhinge »», werde man das Gesetz wieder

aufheben können , und einen Vertreter solcher Arbeiter werde »»»an
mit offenen Armen empfangen .

Gcnoffe H o fm a n n lvar grausam genug , ihm diese schöne
Hoffnung sofort zu nehmen . Auch Fräßdorf ging »och eininal

scharf ins Gefecht . Nachdem schließlich der fromme Nationalliberale

Niethammer noch einen langen Sermon gehalten und dabei

seiner griindlichen Abneigung gegen das allgemeine gleiche geheime
und direkte Wahlrecht Ausdruck gegeben , ließ die Kammer die Petition

gegen 5 Stinuncn aus sich beruhen .
So hat an diesen , Tage die Socialdemokratie noch einmal mit aller

Deutlichkeit gezeigt , lvie nnd von ivcm die sächsische Staatskarregelenkt
wird und ' in welchen Sumpf sie schließlich fahren muß . Minister
v. Metzsch , der den ganzen Tag in der Kammer aulveseud lvar , zog
es vor , dieser Debatte nicht beizuwohnen . Vorher ging »och eine

lebhafte Debatte über die Sondcrbesteueruug der Kuusumvercine , die
indes keine ivescntlich neue » Momente bot . Zu Anfang der Sitzimg
ivurde das neue Anleihegesetz mit 110 Millionen ( soweit war eS von
128 Millionen zusainmengestnchen worden ) bewilligt . Die Tribiincn

ivaren leider leer , weil eS bei der Kürze der Zeit nicht möglich lvar ,
die Genossen durch die Presse von der wichtigen Tagesordnung zu
verständigen . _

Lex Heinze . Während die Eentrumsblätter wiederholt
betonen , daß sie die Flotte nur passieren lassen wolle », wenn sie

außer der agrarischen Liebesgabe auch die lex Heinze in den Hafen
führe , scheiiit man in konservative » Kreisen des Heinze -
spektakels' überdrüssig geworden zu sein . Die . Krenz - Zeitnng ' , die

stets eiservoll gegen die Kuiistfrciheit gestritten , macht in einer Bc -

sprechuug der 184a und 184b die auffällige Bemerkung :
„ Weuu eS möglich iväre , dein ivesentlichen Inhalt

jener Paragraphen eine andre , vom Standpunkt de ? K u n st »

» ntercsses >ve niger verfängliche Form zu geben ,
ohne dabei den , Hauptzweck des Gesetzes zu nahe zn treten , so
Iväre , lvie uns scheint , ein solcher Versuch allerdings
der Mühe >v e r t . '

Die „ Deutsche Tageszeitung ' entrüstet sich ob deS Abfalls
der „ Kreuz - Zeitung " und erinnert die konservative Gevatterin daran ,

daß die beiden Paragraphen im Reichstag bereits cndgiltig angenommen
worden sind . Dies wird jedoch nicht hindern , daß die Konservativen
nicht sehr vollzählig wider die Heinze - Obstruktion »virkcn werden .
ES liegt ihnen nichts daran , auch dieser Aktion der regierenden
Ccntru ' iiispartei zu siegreichem Ausgang zu verhelfen . —

Zwangserziehung und Jrrcnpflcge . In der „ Köln . Ztg . '
lcscn ivir :

„ Tie Kommission des preußischen AbgeordnetenhaiiseS für daS

Zivangserziehungsgcsetz hat bekanntlich kürzlich den vom Herrenhause
gefaßten Beschluß , nach welchem schulentlassene ZlvangS -
zöglinge auch in Korrektions « und Landarmen «
A n st a l t e n untergebracht »Verden sollen , mit erheblicher Mehrbeit
beseitigt trotz eindringlich st er Vorstellung des

Ministers d e S Innern ; hoffentlich findet diese Ansicht im �

Plenum dcS Abgeordnetenhauses lebhaften und erfolg «
reichen Wiederhall , sonst geht cS den jugendlichen ZwangSzöglingen '
so »vie vielen armen unglücklichen Irren , die von manchen
Provinzialverbändcn ebenfalls in Korrektions - und Land -
armen - » md Arbeitshäusern untergebracht werden ; wenn
dies auch in besondren Räumen geschieht , so luill dies nicht viel

besagen : der A r z t steht »mter dem Leiter jener Anstalten , einem
e h cm aligen Offizier oder gar Feldwebel und der Geist ,
der die Anstalt leitet , ist kein ärztliclier , soiidern ein militärischer .
Geisteskranke befinden sich zum Beispiel in der Lanbarmen - Anstalt
zu Tapinu in Ostpreußen , bei der haniioverschcn Korrektions -
nnd Landarmen - Anstalt Wnnstorf wird daS gleiche geplant .
Der Minister des Innern könnte sich leicht davon überzeugen ,
daß seine Ansicht ciiicn Rückschritt bedeutet , wenn er den
Erlaß des preußischen Ministers v. Altenstein vom 7. Juli 1832 an
den Obcrpräsidentcn v. Schön in Ostpreußen nachlesen ivollte .
v. Altenstcin legt dem Obcrpräsidentcn dringend ans Herz , die von
den preiißischen Provinzialverbändcn geplante Einrichtimg von

Provinzial - Jrrcuaiistalteii in Verbindung mit den Landarmen - An «
stalten in Tapiau und Graudenz durchaus zu verhindern , weil diese
l q n g st als V e r >v e r f l i ch erkannte Verbindung mit den An «
sprüchei » der Humanität und der Wissenschaft in Wider -

spliich stehe . — WaS schon damals für Geistes -
kranke 9 alt . sollte heute für jugendliche
Z Iv a n g s z ö g l i n g e ganz s e l b st v e r st ä n d l i ch sein . Land «

arme , mit allen ihren moralischen Schattierungen , Korrigenden ,
Geisteskranke . Zivanaszögliiige — ein deS 17. Jahrhunderts
würdiges Sammelsurnmi ! Die Philantropen des 13. und des

vorigen JahrhundeitS würden sich in , Grabe umdrehen , wenn sie cS

hören könnten . '
Die hier kritisierten Ziistände sind in der That eines Staates .

der an , Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts an der Spitze der
Kultur maischieren will , im höchsten Gerade unwürdig . Unwürdig
war auch die ganze Art , wie die Kostcnsrage der Zwaiigserziehuiig .
bei der es sich um die Aufbriiignng von ein paar Millionen Mark

drehte , behandelt wurde . Namentlich , da man sich den Anschein gab .
als bandle eS sich um die Verstopfung eines der Hanvtzuflußlanäle zum
Verbrechertum . In einem Land freilich , wo der Militarismus alles

überwuchert , darf mau sich nicht darüber wundern , wenn man

sociale Aufgaben , wie die Erziehung jugendlichcr Verwahrloster ,
die Armen - und Armcn - Jrrcnpflege ichließlich vom Standpunkt der

Civilveisorgimg ausrangierter Offiziere und Unteroffiziere ans be¬

trachtet . —

Zur Reform deö Berggesetzes in Bayern . Man schreibt
uns aus München : Am 7. Mai befaßte sich der Berggcsetz - Ausschuß
mit den Nückänßenmgcu der Kammer der Rcichsräte , zu dem von

der Abgeordiictenlammer beschlosieiien Gcsetzcntivlirfe . Im Vorder -

arnnd der Erörterungen stand der A ch t st u n d c n t a g. der . lvie ivir

schon früher berichteten , von der Reichsratskammer ans dem Gesetze

beseitigt und durch eine Bestimmuiig ersetzt wurde , wonach das

Obcrb ' ergamt befugt fein soll , in besonders gefährlichen Betrieben

die Arbeitszeit für ' unter Tage beschäftigte Arbeiter festzusetzen .
Ter Vertreter unsrer Partei . Genosse S e g i tz . forderte

energisch die Bcibchaltnng des Achtstundentag « und bezeichiicte
die dem Oberbergamt eingeräumte Befuguis als eine Dekoration ,

die auch im preußischen Gesetz enthalten sei , ohne daß die prenßischcii

Behörden bis jetzt im Interesse der Arbeiter davon Gebrauch gemacht

hatten . Tie Abgeordnetenkammer dürfe sich in diesen » Fall gegen die Rc «

giernng und die RcichSräte nicht schwächlich zeige », die Regierung iSnne

an die , er vcstimmung das Gesetz nicht scheitern lassen , da die jetzigen

Zustände !nichts mehr haltbar sind , die Reform scklennigst diirrt ; «

geführt werden müsse . Die Mitglieder der Centi - umspartci führten

dagegen aus . daß in der Kammer der Reicksräte nichl eine Stimme

für den Achtstundentag zu haben sei und im Gesetz so viele Ver -

besscrungen enthalten seien , daß an den , Achtstundentage der Entwurf

nicht scheitern dürfe .
Minister v. F e i l i tz s ch . welcher die Reichsräte besonders gegen

die gesetzlickie Festlegung der Arbeitszeit scharf gemacht hatte , bc -

stätigte lediglich die Austtihrimgen der Ccntnlmsrediier und fügte ,

uuler Bezugnahme auf die schon früher mitgeteilten Schcingründe .

bei . daß da « Ministerium bei Beibehaltung des Achlstimdm «
tags das Gesetz nicht zur Sanktion empfehlen könne .



Damit war das Schicksal des Achtstundentags besiegelt , das
Centrum hat durch seine Nachgiebigkeit die günstigste Gelegenheit zur
gesetzlichen Regelung der Arbeitszeit in Bergwerksbetriebcn vcr -
säumt , „ im Interesse der Arbeiter " , Ob die katholischen Bergarbeiter
für eine derartige Wahrnehmung ihrer Interessen Verständnis haben ,
ist denn doch sehr fraglich . Auch die übrigen Verschlechterungen
des Gesetzentwurfs wurden mit Hilfe des Centrums — daß die
Liberalen und Freisinnigen jeden „Eingriff in die Vertrags «
freihcit zwischen Arbeiter und Unternehmer " ablehnten ,

'
ist

selbstverständlich — beschlossen . Dazu gehört : Die Erhöhung der
RckognitionSgebllhr , ans den Kiroppschaftskasscn ausscheidender
Mitglieder , von 50 Pfennige auf 1 Mark nionatlich , wenn sich
die Bergarbeiter ihre erworbenen PensionSrcchte , sichern wollen und
die Bestimmung , daß die einmalige Abfindung aus den Knappschafts -
lassen ausscheidender Bergleute nicht statutarisch geregelt wird ,
sondern dem Ermessen des Knappschaftsvorstands überlassen bleibt ,
gegen besten Beschlüsse Berufung an das Oberbergamt eventriell Rekurs
an den Vcrwaltnngsgerichtshof zulässig ist . Selbstverständlich wehrte
sich unser Vertreter mit allen Kräften auch gegen diese Ver -
schlcchtcrungen , womit wicdenim bewiesen ist , daß eben nur die
Socialdemokratcn die Forderungen der Arbeiter energisch zum Aus -
druck bringen . —

Juläudischc Wasscrpolitik .
Man schreibt uns aus O st P r c u ß e n :
Für Kulturaufgabcn ist kein Geld da , das merken jetzt wieder

die zahlreichen Bclvohncr der Haffufcr in Ostpreußen , denen im
Herbst v. I . durch die Sturmfluten großer Schaden zugefügt ist ,
Nach den angestellten Ermittelungen sind 363 Einwohner in den
Ortschaften des Landkreises Königsberg , etwa 8000 in den
Ortschaften des Kreises La biau , 2390 im Kreise Ni e d e ru n g
und 1005 im Kreise Heydekrug unterstützungsbedürftig . An
diese zahlreichen Personen sind bis jetzt insgesamt 16 900 Mark ,
die den einzelnen Hilfskomitees zugeflossen sind , zur Verteilung
gelangt . Dazu sind gekommen 6000 M„ ivclche die Kaiserin gab ,
und eine aus Mitteln des Provinzialvcrbands der Vaterländischen
Fraucnvcrcine vorläufig hergegebene Beihilfe von 1900 M. Für
Iii 738 zu unterstützende Personen standen also im ganzen
24 800 M . zur Verfügung , pro Kopf also nur 2 M . und einige
Pfennige . Weitere 15 000 M. gicbt der Hauptvcrein der
Vaterländischen Fraueuvcreine zur Beschaffung von Saat -
gut . Diese Summe mitgerechnet , kommen durchschnittlich
auf jeden zu Unterstützenden »l . e Mark . Das ist ein Tropfen auf
einen heißen Stein . Die Not in den Ucbcrschwemninngsgebieteu ist
riesengroß . Gesteigert wurde sie dadurch noch außerordentlich , daß
starker Wind in der jüngsten Zeit noch wieder das Wasser staute ,
so daß die Ueberschwcmmung teilweise einen höheren Grad erreichte ,
wie im Winter bei den großen Stürmen . Bon Staatshilfe ist noch
immer nichts zu hören . Einige Erleichterungen , welche gewährt
wurden , fallen bei der allgemeinen Notlage nicht ins Gewicht .

Ein Mittel gegen die Lentcnot . Aus Ostpreußen wird uns
geschrieben : In den letzten Tagen ist einer Anzahl von Landarbeitern .
die viele Jahre lang an einer Stelle ausgchalten haben — meist
wohl >hr ganzes Leben lang — für langjährige , treue Dienste das
allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden . Solche Ordens -
onSzeichrningen sind in letzter Zeit häufiger an Landarbeiter verteilt
worden . Es war das geeignet , Verwunderung hervorzurufen , denn
bisher gehörten die Jnstlcute und Dcputantcn Ostpreußens nicht zu
den Kreisen , deren Knopflöcher mit Orden geziett wurden .

Ein konservatives Provinzblatt teilt jetzt mit , daß die Dckorierung
mit dem Ehrenzeichen deshalb geschieht , um der Abwanderung
der Landarbeiter entgegen zu arbeiten . Zwar wird
zugegeben , daß die Sachsengängerei dadurch nicht aus der Welt ge -
schafft werden wird , man glaubt aber , daß mehrere solcher kleinen
Mittel schließlich ihre Wirkung nicht verfehlen werden . Man nimmt
an , daß der Ordensschmuck die Landarbeiter über Hunger ,
Wohnungsnot und junkerlichen Hochmut hinwcgtrösten wird . —

Ausland .
iLcstreich - Ungarn .

Im ZlbfleordnetenhanS schloß sich in der Sitzung vom
3. Mai an die Rede des Ministerpräsidenten Körber die Verlesung
des Einlaufs . Bei Verlesung einer Petition verlangt Pacak ( Czeche )
das Wort und erklärt , die Bestimmungen der Gesetzcsvorlagen sciei!
nicht geeignet , die Czechcn zu beruhigen . Die Czechcn werden sich
ebenfalls des Mittels der Obstruktion bedienen . Redner bc -
onttagt zwei namentliche Abstimmungen , betreffend den Bci -
drnck der verlesenen Petition zum Protokoll , lieber diesen seine »
Antrag verlangt Pacak geheime Abstimmung . Diese Forderung wird
in namentlicher Abstimmung mit 147 gegen 58 Stimmen abgelehnt .
Sodann folgen die beiden namentlichen Abstimmungen über den
Beidruck der Petition zum stenographischen Protokoll . Bei der
zweiten Abstimmung kommt cS zu Lärmsccncn auf der 2. Gallerie .
Man hört Pfuirufe gegen die Czechen und Rufe : „ Das soll ein
Parlament sein I Schämt Euch I Pfui , Volksverräter I" Präsident
FnchS ordnet die Räumung der Galerien an ; inzwischen wiederholt
der Lärm sich immer aufs neue . Nach der Räumung der Galerien
kommt eS zu Lärmscenen im HaiiS selbst , welche durch heftige Auf -
tritt « zwischen Christlich - Socialen und Deutschvolklichen einerseits und
Czechen andrerseits hervorgerufen werden . Der Antrag Pacak auf
Beidruck der Petitton wird in namentlicher Abstimmung abgelehnt .
ES folgen noch verschiedene , von den Czechen veranlagte nament «
liche Abstimmungen . Um 6 Uhr nachmittags wird die Sitzung ge «
schlössen , ohne daß das HauS auf die Tagesordnung eingegangen ist .

In der Sitzung vom 9. Mai kommt cS zunächst zu Auseinander¬
setzungen über die Vorgänge der letzten Sitzung . Es folgt dann
die Verlesung des Einlaufs . In demselben befindet sich ein Antrag
auf Acndcruiig der Geschäftsordnung . Dolczal beantragt zwei
namentliche Abstimmungen , welche vorgenommen werden . Von
Kr. thrcin und den übrigen Mitgliedern der katholischen Volkspartei
ist ein Tringlichkeitsantrag auf Wahl eines Ausschusses wegen
Acndcrung der Geschäftsordnung eingegangen , durch ivelche eine
geordnete parlamentarische Thätigkeit gesichert werden könnte . —

Studentische Holzereien . In der Aula der Wiener Universität
fanden heute mittag Schlägereien zwischen deutschnationalcn und
katholischen Siudentenverbindungen statt . Letztere wurden aus der
Aula herausgedrängt . Wie die Blätter melden , räumte die Polizei
mit gezogenem Säbel die Rampe vor der Universität . —

Belgien .
Die Zlnflösnng der Kammer » , von der wir schon kurz bc -

richteten , versetzt die Parteien nun plötzlich mitten hinein in den

Wahlkampf . Der Kampf wird kurz , aber jedenfalls ein sehr heftiger
sei », bandelt es sich doch für die liberalen Parteien darum , die Herr -
schaft der Klerikalen endlich zu brechen . Die Neuwahlen für beide
Häuser und für sämtliche Wahlkreise waren ja bereits anf Sonntag , dnv
27. Mai angesetzt , und insofern bedeutet die A u f l ö s n n g der Kammern
enie ordnungsgemäße . Aber die Form , unter der die Regierung
den Schluß der Parlamente herbeiführte , sieht einem Staats -

streich Vcrzivrifclt ähnlich , ein kleiner parlamentarischer Staatsstreich ,
der in aller Scuistmnt vorgenommen wurde , wie sich der „ Pcuple "
ausdrückt .

ES ist in Belgien Tradition , daß die Regierung bei Schluß der
loten Session , derjenigen , welcher die Nenivahlen folgen , gewisser -
maßen eine Abrechnung legt , einen Rückblick giebt auf die ge -
leisteten Arbeiten . Den Freunden lv, irden Anerkennungen aller Art ,
Lockspeisen hingeworfen , auf die Wähler einzuivirken gesucht , uin

so die Neuwahlen vorzubereiten . Diesmal ist man von dieser Regel ,

welche die Klerikalen während ihrer nunmehr I6jährigen Herrschafr
l ofolgt habe » und an der auch die Doktrinären stets fcstgchalteu , ab -

gewichen . In den letzten Togen haben beide Häuser mehr gearbeitet ,

als in Monaten bevor . Die wichtigsten Gesetzentwürfe , die Alters -

Pension der Arbeiter , das Militärbudget wurden in wenigen Tagen

durchgepeitscht . Der Senat erledigte am letzten Tage in

wenigen Stunden 13 verschiedene Vorlagen . Regierung und die

klerikale Mehrheit arbeiteten bis zum letzten Augenblick
mit Hochdruck , um noch möglichst alle die ihr wünschbarcn , zum
Teil recht reakttonären Gesetze unter Dach und Fach zu bringen .

Dann erfolgte plötzlich die Auflösung . Glaubte die Regie -

rung etwa , durch diese ganz migewöhnsiche Maßnahme die Opposition
in Verlegenheit zu bringen ?

Wenn so, so hat sie sich in Bezug auf die Socialdcmokraten

zum mindesten arg getäuscht , denn diese bringen bereits in der

neuesten Nummer des „ Peuple " ihre Kandidatenliste . Unsre bel -

gischen Genossen treten mutvoll und siegesbewußt in den Wahlkampf ,
sie werden die Sache de ? SocialiSmnS wieder um ein gut Stück
vorwärts bringen . —

Frankreich .
PariS , 9. Mai . Das Zmbtpolizeigericht verurteilte den früheren

Beamten des Marineministeriums Philip in coatumacmm zu vier
Jahren Gefängnis und 1000 Franks Geldstrafe wegen Vertrauens -
bcuchs und Betrügereien .

England .
London , 9. Mai . Auf dem heute abgehaltenen JahreSbankett

der „ Primrose - Liga " hielt Lord Salisbury eine Rede , in
welcher er ausführte , die Haltung der europäischen Regierungen
gegenüber England sei . so viel er wisse , friedlich . Daraus folge
aber nicht , daß England nicht Vorsichtsmaßregeln treffen solle :
England könne nur seiner eignen Kraft vertrauen . Salisbury sprach
dann über die Wehrverhältnisse Englands und sagte , die allgemeine
Dienstpflicht würde von den Engländern nicht angenommen
werden , sie müßten aber Mittel und Wege finden , welche sie be -
fähigen , zu lernen , die Waffen zur eignen Verteidigung zu ge¬
brauchen .

Spanien .
Die Unruhen in Spanien , namentlich in der Provinz Barce -

lona , dauern trotz oder vielleicht gerade wegen des brutalen
Vorgehens der Polizei fort . Ucber die nenesten Vorgänge
liegen folgende Telegramme vor :

Barcelona . 8. Mai . Die Unruhen an der hiesigen Uni -
versität begannen heute von neuem . Die Polizei drang mit ge -
zogenen Säbeln in einen Hörsaal und vcrivnndcte zahlreiche
Studenten . Die Vorlesungen au der Universität find bis auf weiteres
eingestellt .

Barcelona , 9. Mai . Der Minister beS Innern , Dato ,
welcher nach Tarrasa ( Provinz Barcelona ) gekommen war , um
die dottigen Fabriken zu besichttycn, mußte infolge lärmender Kund -
gedungen schleunigst Nneder abreisen . Man warf mit Steinen nach
dem Minister und seinen Begleitern , er st er er und der Marquis
von Pottago erlitten Verletzungen .

Die „Vossische Zeitung " läßt sich auS Madrid vom 9. Mai
telegraphieren . Morgen erfolgt im ganzen Lande die Schließung
der Fabriken , Geschäfte , Schlochlhäuscr und Läden gemäß dem Aufruf
des NationalvcrbandS . In Katalonien kommt die Aufregung nicht
zum Stillstand , die Lage wird immer lritischcr . Allenthalben spricht
man vom nahen Rücktritt der Regierung . —

Bulgarien .
Ucber die Banern - Rcvolte läßt sich das „ BerNncr Tageblatt "

von einem Korrespondenten in Bukarest unter dem 3. und 4. Mai
berichten . Wir entnehmen den Mitteilungen folgende für die Eni -
stehung und den Umfang der Revolte charakteristische Stellen :

Die gegenwättige bulgarische Regiernng hat eine miserable
Finanzsituatlon übernommen , und der Mangel an Geld machte
sich allenthalben empfindlich fühlbar . Die Geschäftslage ist
eine sehr gedrückte und der Bauer derart verarmt ,
daß er kann » sein tägliche ? Brot hat . Die
Staatsbeanttcn bekommen nur mnegelmäßig und niemals voll ihre
Gehälter , so daß allgemeine Unzufriedenheit herrscht . Der bulgarische
Bauer , sonst ein friedlicher , harmloser Mensch , der weder
schreiben noch lesen kann , hätte eS jedoch nie gewagt , sich
gegen die Gesetze aufzulehnen , wenn die Opposition nicht
zu dem gefährlichen Mittel gegriffen hätte , die Land -
v e v ö l k e r u n g gegen Staat und Gesetze aufzuhetzen .
Als nun die bulgarische Regierung sich gezwungen sah , die
bisher bestandenen direkten Steuern , die schwer einzutreiben waren ,
durch ein Z c h n t e n g e s e tz zu ersetzen , sah die Oppositionspartei
die beste Gelegenheit darin , die Gärung unter der Bauern -
bevölkernng zur helle » Flamme anzufachen , und es gelang ihr dies
gründlich .

Die Bauern anS dem Bezirk R u st s ch u k waren die ersten ,
welche da ? Zeichen zum A u f st a u d gaben , und bald be -
fanden sich nichr als achtzig Dörfer in der Revolte . Gestern
früh kamen die Bauern aus den verschiedenen Gemeinden nach
Rustschuk , um die Regierung zn zwingen , das Zchntengesetz
wieder aufzuheben . Der größte Teil der Bmiern führte Waffen mit
sich , und da sie eine drohende Haltung einnahmen , wurden schnell
drei Compagnien Infanterie herbei beordert , welche die Aufwiegler
einschlössen . Ein Kapitän , welcher Feuer lommandiett hatte , wurde
von der Menge furchtbar zugerichtet und gab bald darauf
seinen Geist auf . Die Zahl der Verwundeten soll eine sehr große
sein. An Toten bliebe » 30 Bauern und 10 Soldaten auf dem
Platze . . . .

Die Revolutionäre werden von Unteroffizieren , die zur Miliz
gehören , geleitet . ES steht also gewissermaßen Militär gegen
Militär . Es kam denn auch bald zu einer förmlichen Schlacht . Wie
die Berichterstatter ans Rnstschuk ihren hiesigen Zeitungen melden ,
gab es zwischen 300 —400 Tote und Schlvciverwundcte . Die offiziellen
Nachrichten beziehungsweise Gerüchte nennen nur 30 Tote und 150
bis 200 Venvundete . Die Bauern begruben ihre Leichen und trans -
portierten ihre Verwundeten nach Trcstenie .

Nach einer Version , die mit großer Reserve aufzu -
nehmen ist , sollen die rcvolttcrenden Baneru ausgerufen haben ,
sie ließen sich auf keine Untcrhandlnngen ein , nur dem Zaren
iv o l l i e » sie Rede st c h e n. Der Führer der Gonvcrnementalcn
Mantow behauptet , es sei festgestellt , daß die Rebellen mit Geld
versehen wären . Nahezu an 6000 Bauer » versuchten , in
Rnstschnk einzudringen , wurde » jedoch vom Militär zurückgeworfen .

Die Mitteilungen des Korrespondenten schöpfen selbst anS aller¬
hand Gerüchten , für deren Zuverlässigkeit er keinerlei Bürgschaft
übernimmt . Die Rolle der „ verhetzenden " Opposition und des
nissischen Rubels dürfte übertrieben sein , da die erbärmliche Lage
der Bauern und die neue Zehutstcncr als Erklärung der Erhebung
völlig ausreichen . Jedenfalls aber dürste der Umfang der Baucrn -

erhcbung viel größer sein , als die bulgarische Regierung zuzugeben
geneigt ist . —

Asien .
Vom Krieg auf den Philippinen . AnS London liegt folgende

Nachricht über cincu Erfolg der FilippiiwS vor :
La fianS Bureau meldet au ? Manila , 3000 Aufständische griffen

am 4. Mai die Stadt Bnlan an und vertriebe » die auL 50 Mann
bestehende ayicrilanische Besatzung . Di « Ausständischen tötete » dann
viele Spanier . Chnieseu zündeten die Stadt an .

Kenner des Landes nehmen au . daß der Guerillakrieg sich noch
Jahre laug hinziehen werde . —

Soeinles .

Kraukenkaffen - Stattstik .
Die OrtS - Krankenkasse der Kanfleut « zn

Berlin hat vor kurzem ihren Geschäftsbericht für das Jahr 1899

hcrauSgegeben . Die Mitgliederzahl , welch « bei Beginn dcS Berichts¬

jahrs 54 985 betrug , stieg . im Lauf dcS Jahrs bis auf 56 754 .
Dabei ist aber zu beachten , daß die Firma Wertheim und der

„ Lokal - Anzciger " Vctricbskassen errichteten und daß die b? i Vcr -

sichcnmgsgcscllschaften beschäftigten Personen der OrtSkasse der An -
walte zugewiesen worden sind , wodurch auS der knnfmännischen
Kasse insgesamt 4500 Mitglieder ausscheiden mußten . Zur An¬

meldung gelangten 20 770 mit Erwerbsunfähigkeit verbundene

Krankheitsfälle ,
'

die sich auf insgesamt 546 864 Krankheits -

tage erstrecken . Von je 100 männlichen Kassenniitgliedern
würden 35,30 , von je 100 weiblichen 44,61 arbeitsunfähig kraul ; es

entfielen ans jedes inäimliche Mitglied 8,29 , auf jedes weibliche
12,81 Krankheitstage . _

■

Der Umstand , daß die weiblichen Mitglieder nicht bloß häufiger
arbeitsunfähig krank sind , sondern deren Kranksein durchschnittlich
auch von längerer Dauer ist , vcranlaßte die Verwaltung der Kasse ,
den Ursachen dieser Erscheimmg nachzuforschen . Zn diesem Ziveck
unterbreitete sie sämtlichen mit der Kasse in Verbindung stehenden
Acrztcn eine Anzahl Fragen über die Schäden , die der Man g,e l

von Sitzgelegenheit mit sich bringt . Anf die Umfrage ant -
wortcteii 266 Aer' zte, die im Berichtsjahre 14 671 weibliche Kasse. »- :
Mitglieder behandelt hatten . Die Frage : Glauben Sie , daß durch zu ;
langes Stehen krankhafte Störungen des nicnschlichen Körpers her -
beigeführt iverden könne » ? beantworteten 240 unbedingt , 22 be -

dingungswcise bejahend , von 4 Aerzten lviirde sie verneint . Die

Mehrzahl der Aerzte begutachtete , daß durch zu langes Stehen
UntcrlcibSerkrankungcn ( insbesondere Gebärniuttcrleiden , Aborte k. ) ,

allgemeine Kreislaufstörungen , Schwäche der Konstitntion , Blut -
armnt entstehen beziv . gefördert werden . Das durch die Umfrage

gewonnene Material ist in einer Eingabe dein Bundesrat zugänglich
gemacht worden .

Für Kur und Verpflegung in öffelitlichen Krankenhänscrn
und Privntklinikcn wurden aufgewendet 188 040,51 M. , d. i.

pro Mitglied 3,44 M. gegen 3,14 M. im Vorjahre . Diese
Summen werden sich in Zukunft noch bedeiiteud erhöhen , da

ja bekanntlich die Änrkostcn in den Berliner Krankenhäliscni um
50 Pf . pro Tag erhöht worden sind . — Von den 438 Kassen -
mitgljedcrn , die im Lause des Jahres gestorben sind , starbeil
Iii ? = 57,94 Proz , der Männer , 48 - 48,98 Proz . der weib¬

lichen Mitglieder an Krankheiten der Lunge und der Athminigs -
organr , ein Beweis , Ivie reiche Ernte auch in diesem Berns die

Tuberkulose findet . Auch in diesem Jahr bewilligte der Vorstand
eine große Anzahl , nämlich 434 Gesuche um Aiifeiilhaltsveiäiidc -
ruiigen ( Landaufenthalt , Kurorte , Heilanstalten k. ) Als ein bc -

dauerlichcr Uebelstand hat sich auch im verflossenen Jahre er -

wiese », daß die zur Ueberweisiing an die städtischen Heimstätten
bestimmten Patienten oft Monate anf ihre Aufnahme lvartcn mußten .

Auf eine Reihe recht interessanter Angaben verivalluiigstechnischer
Art über das Mcldcwesen , Uebcttrctuiig der Meldevorschristcn ,
Mahnungen , Zwangsvollstreckungen , Kontrolle usw . eiiiziigeheu ,
müssen wir uns versagen .

Nicht minder interessant in socialpolitischer Hinsicht ist der soeben

zur Vciöffcntlichuiig gelangende Bericht der Orts - Kranken -
lasse für das Berliner Gastwirtsgeiverbe . Die Mit -

glicdcrzahl in dieser Kasse ist ebenfalls eine ziemlich große ; sie betrug
am 3t , Dezember 1899 : 18 814 . Als Knrkosten anKrankeiihäuscrzc . wurde »
134843,94 M. gezahlt . In diesen Ausgaben sind enthalten 3966 M.

für 63 Kasscnmitglicder , welche insgesamt 1933 Tage in den Heim -

st ä t t e n verpflegt wurden . Auch in diesem Gewerbe fordert die

Tnberlnlose viele Opfer . Im Berichtsjahr starben 121 Kaffcnmit -
glieder ; in 46 Fällen war Schwindsucht die Todesursache . Neben
den Erkrankungen dcr Atmnngsorgaue sind cS hier besonders Magen -
niid Unterleibsleiden , von welchen die Mitglieder befallen werden .
Namentlich trifft das zu für die weiblichen Mitglieder ; von diese »
meldeten sich krank 3396 , davon entfielen auf Unterleibsleiden : 369 ,

Magenleiden : 3l4 , Rheuma : 310 .'
Sine Statistik führt die Gcburtsfälle anf , für die Unterstützungen

gezahlt wurden . Solche erhielten 5 Kassiererinnen , 37 Kellnerinnen
( darunter 4 unter 16 Jahren ) und 99 Dienstmädchen . In einer
andren Tabelle ivird gezeigt , daß die Dieiistmädchcn und Gciverbc -

gehilfinncn , noch mehr die Kellnerinnen die Kasse außerordentlich
stark belasten . So bringen z. B. Kellnerinnen beziv . deren Arbeit -

gcber nur 9,8 Proz . der Einnahmen anf , für sie verwendet wlirden

hiiigcacn 17,9 Proz . der Ausgaben . Eine Aendcrima dieses Miß -
vcrhä' ltiiisies kann — so sagt der Bericht — eist eintreten , wen »
sämtliche Dienstboten , welche nicht im GasiwirtSgewerbe beschäftigt
werden , versicheinngspflichtig iverden , da hierdurch , abgesehen von
der erwünschten AnSdchnung der Krankensiirsorge , ein Ucbcrlanfen
der in nichlvcisichcriiiigspflichtigcr Beschäftigimg stchenden Dienst -
niädchcn zum GasttvirlSgcwerbe und deren Kassen , »anieutlich bei
der in Aussicht ) stehenden Entbiiidnng und nicht mehr als einzige
Hilfe i » Nothsällcn zn gelten braucht . Verschärft wird dieser Uebcl -

stand noch dadurch , daß die Gastwirte , namentlich die mit Damen -

bcdicmnig , ihrer Meldepflicht äußerst ungern nachkommen , so daß es .
wie der Berichterstatter behauptet , nicht zn den Seltenheiten gehört ,
daß eine Kellnerin , ivclche z. B. 20 Stellen in einem Jahre bc -

kleidete , nur von 10 Stellen zur Kasse gemeldet ivar .

Zur Lentcnot . Bei der von der LandwirtfchaftSkaMmer der

Provinz Brandenburg in Fürstciiivalde errichteten Arbeitsnachweis -
stelle bewarb sich ein Stellmacher um Arbeit . Es wurde ihm ein

Posten als Schirrbogt bei einem Herrn v. Schlichting nach Dculowitz
bei Guben angeboien . In dein ihm vorgelegten Vertrag wurde

ihm zunächst auferlegt , sich zu verhalten , wie cS einem treuen und

fleißigen Diener gebührt , insbesondere folgsam , treu und fleißig

zn sein und jederzeit das ihm Aufgetragene pünktlich , getreu und

zu allen Stunden auszuführen .
Er bat folgende Obliegenheiten :

„Jiistandbaltiing der Acker - niid WirtschaftSgcräte anS Holz
niid alle andren in der Wirtschaft vorkoi » inenden Holz - und

Neparaturarbcitcii . Die Arbeit in der Dämpferei , bei der Häcksel -
und Dampfmaschine irnd bei der Wasserleitung . Er überninmit
daS Backen , das Helfen beim GraShauen für die Kühe . Abwiegen
niid Hcrailsgebcn deS Hcus für Pferde , Kühe . Kälber . Aufschreiben
der Milch im Knhstall , Ilcbcrnahnie der WirtschaftSschlüssel und

verpflichtet sich, stets willig überall da anzngicifcn , Ivo seine
Geschicklichkeit in der Wirtschaft und dem HrniSstande des Dienst -
Herrn verlangt wird . "

Das Werkzeug muß er selbst haben und anf eigne Kosten unter -

halten .
Dafür bekommt er außer Wohniing und Torf oder Reisig zum

Heizen jährlich 150 M. Varloh » , 10M . Wechselgeld , 16 Cciitiicr Getreide ,
48 Cciitiicr Kartoffeln , 1/t Morgen Giabcilland ; täglich Ve Liter

Milch niid fürs Backen jedesmal ein tleiiics Brot . Die Frau hilft
beim Mellen der herrschaftlichen Kühe und erhält dafür pro Woche
60 Pf . — Es wird auch a u f i h r e H i l s c i ii d e r L a n d -

Wirtschaft , namentlich im Sommer gegen T a g c l o h u st a r k

gerechnet .
Danach beträgt der Lohn für die Arbeit eines Ehepaars bei

günstigster Berechnung , die Wohiiinig mit 150 M. angesetzt , höchstens
600 M. im Jahr . Und die -Z in einer verantivortungsreichen Stellung
dcS Mannes , die überdies vielerlei Geschicklichieiten erfordert .

Wciin der Vogt diesen glänzenden Vertrag bricht , muß er 50 M.

Kouvcutioualstrafe zahlen , das ist e i n D r i r t e I s e i n e s b a r t n

Jahreslohns . Auch der Gutsherr verbflichtct sich - freilich zu
dieser Straf «, wenn e r den Vertrag bricht , doch ist das cme iiihalf »
lose Formalität , den » er behält sich das Recht vor , den Vogt „ in
allen Fällen , in denen er sich grobe Vernachlässigung seiner Dienst -

oblicgciibcitcn , U n g e h o r s a >» . Unredlichkeit , ivozn namentlich
daö Arbeiten für andre , ohne die Erlaubnis des Dienstherrn nach -
gejncht zn baben , gehört und namentlich Tnulkcuheit zu Schulden
kämme » lassen sollte , sofort ohne Kündigung zn entlassen " .

I » solchen Fällen mutz der Aciniste verirngöinüßig sofort
die Wohnung r ä n m e ii . um vielleicht unterdes mit seiner
Familie und seinem bißchen HauSrat auf dem Miste zn kampieren .
Der Mann ist ja vollständig in die Hand des Gutsherrn gegeben ,
den » eine Enttassunp wegen Ungehorsam läßt sich ja jederzeit
provozieren . Von Gründen , aus dencii der Vogt sofort ohne



Kündigung und Strafe den Vertrag lösen kann , steht nichts ge -
schrieben .

Dasz sich kein Mensch in solche Hungersklaverei begiebt , so lange
er noch irgend eine Arbeit finden kann , ist ganz selbstverständlich .
Daher dann die Leutenot .

GemeMJifzÄfkliiJjes .
Deutsches Reich .

Die Spremberger Holzarbeiter ( Tischler ) haben die Ver -
kiirzung der Arbeitszeit von 11 ans 10 Stunde » unter Aufrecht -
erhaltung des bisherigen Wochcnlohns bei allen Firnren nrit Ans -
nähme von Heinze u. Pruskel erreicht . Dagegen wird den Maurern
und Zimmerern in derselben Stadt trotz wochcnlangen Streiks das
gleiche Begehren verweigcrt . I

Die Eiscndrchcr der Niedcrlausitzcr Maschinenfabrik in Sorau
streiken seit dem 5. Mai , weil die Zeitlohn - in Stücklohn - Arbeit um -
gewandelt und dabei der Verdienst gekürzt werden sollte . Für eine
Dampfmaschinenkurbcl , an der ein Arbeiter vier Tage zu thun hat ,
soll es z. B. nur 9 M. Accordlohn geben .

Wege » Maßregelung zweier Vertrauensleute sind auf Grube
Königsau bei Ascherslebcn am 7. Mai sämtliche Bergleute mit Aus -
nähme von dreien in den Ansstand eingetreten .

Der Malerstreik in Erfurt ist nach 7Vswöchigcr Dauer durch
einen Vergleich beendet . Vereinbart wurde die zehnstündige Arbeits¬
zeit und eine Lohnzulage von stündlich 3 Pf . Doch wurden als
Mindestlohn 38 Pf . festgesetzt ? die Accordarbcit ist aufgehoben ;
Ueberstunden werden mit 19 Pf . Zuschlag pro Stunde bezahlt ; zur
Schlichtung von Streitigkeiten über die ' Arbeitsbedingungen wurde
eine Kommission , bestehend aus drei Arbeitgebern und drei Arbeit -
nehmen , vorgesehen . Der Vertrag hat Gültigkeit vom 7. Mai 1900
bis dahin 1902 .
~

Strafe für den I . Mai . Die Kleingewerbetreibenden sowohl
wie die großen Unternehmer suchen die Krcfclder Arbeiter in jeder
Weise zu provozieren . In einer Anzahl Sammctnppreturen hatten die
Arbeiter am Nachmittag des 1. Mai gefeiert . Für diese Frcvelthat wurde
ihnen außer den , Lohnabzug noch eine Geldstrafe zudiktiert . Die Arbeiter
wollten sich dieses nicht bieten lassen und opponierten hiergegen . Sofort
ließen die Unternehmer die Mitteilung au sämtliche Appretur -
arbciter ergchen , daß , wenn in einer Fabrik wegen der Strafe
Differenzen entstehen , alle Appreturen geschlossen würden . Ein soiist
ziemlich humaner Fabrikant erklärte , wenn ich auch meinen Arbeitern
die Strafe auf die eine oder andre Art ersetze , - aber bestrafen muß
ich sie , denn es ist in der Fabrikantenvcrcinigung bcschlossei, . Unter
keinen Umständen dürfe geduldet werden , daß die Arbeiter am 1. Mai
„blai, " machten , wie die Herren sich so geschmackvoll ausdrückten .
Nachdem die Arbeiter niit den Gcwcrkschastsführcrn die Sachlage
überlegt , haben sie beschlossen , in diesem Falle es nicht auf eine
Kraftprobe ankommen zu lassen . Ein Hauptgrund war der , daß im
Wupperthal der große Textilarbeitcrkampf noch tobt .

Eine außerordentlich lebhafte Strcikbcwcgnng findet in
diesem Frühjahr in der alten Handelsstadt Da » zig statt . Die
Belvegung kommt um so überraschender , weil in Danzig die Ar -
bciterbewcgung im allgemeine » und die Gewerkschaftsbewegung im
besondern ziemlich arg darniederliegt . Eingeleitet wurde die Streik -
bewegnng durch einen Ausstand der Holzarbeiter , welche auf den
Holzplätzen an der unten , und hohen Weichsel beschäftigt sind . Auf
eine », ' Holzplatz einigten sich die Arbeiter dahin , Lohnerhöhung zu
fordern . Als sie kurz abgewiesen wurden , legten sie die Arbeit
nieder . Es hatte offenbar nur dieses

'
Anstoßes bedurft ,

u » , diese ganze Arbcitcrkatcgorie in Belvegung zu bringe ».
Am 22. März waren tausend Mann im Ausstand , keine
Hand regte sich auf den Holzplätzcn , so daß der um
diese Zeit besonders scbwulighafte Dauziger Holzhandel voll¬
ständig stockte . Nach einwvchenllichcr Dauer des Streiks kam es zu
Einiguugsverhandluugen vor dem Gelverbegericht , die damit endeten ,
daß den Arbeitern außer einigen Kleinigkeiten eine Zulage von 50 Pf .
pro Tag zugestanden wurde .

Der Holzarbeiter - Streik war noch nicht einmal zu Ende , als
schon ein weiterer größerer Streik ausbrach . Mehrere hundert Ar -
bester der großen Oelmühle streikten wegen Lohnerhöhung . Nach
einigen Tagen wurdei , ihnen einige Pfennige Lohn pro Tag be -
willigt , worauf die fast sämtlich unorganisierten Leute zur Arbeit
zurückkehrten .

Nun regte es sich bei den Arbeitern der verschiedensten Berufe .
Die Steinsetzer , Töpfer . Bauarbeiter stellten Forderungen an ihre
Arbeitgeber . Ebenso die Hafenarbeiter und Stauer von Danzig und
Neufahrwasser . Die letzteren traten zuerst in den Streik ein . weil
ihnen nur von einigen Stauermcistcrn ganz unwesentliche Zu -
geständnissc geiuacht wurden . Der Streik der Hafenarbeiter » ahm
den größten Umfang an . Am 24. April fanden die ersten Arbeils -
cinstcllnngen statt . Nach drei Tagen regte sich in den Häfen von
Danzig und Neufahrivasser keine Hand . Die Spcicherarbciter wurden
mit in die Lohnbewegung hineingezogen . Der gesamte
Handels - und Schiffsverkehr stockte .

'
Nur auf einigen

Schiffen wurde versucht , mit der Schiffsmannschaft zn
arbeiten . Es standen 2500 —2800 Maun im Streik . Auch bei
diesem Streik wurde das Ende durch Verhandlungen bald herbei -
geführt , die vor dem Gcwerbegcricht als Einigimgsamt stattfanden .
Am 30. April wurde die Arbeit ivieder anfaenomnien . nachdem den
Arbeitern ganz nennenswerte Zugeständnisse gemacht wurden .

Die Steinsetzer hatten inzivische » ebenfalls mit ihren Arbeit -
geben , vor dem Gewcrbegcricht verhandelt , ohne in den Streik ein -
getreten zu sein . DaS Resultat waren ganz annehmbare Lohn -
erhöhnngen .

Noch ivährend des Hafenarbeiterstreiks waren die Töpfer in den '
Streik cingetreton , der jetzt noch fortdauert . Doch werden ebenfalls
schon Verhandlungen geführt und in den nächsten Tagen dürfte die
Einigung vor dem Gcwerbcgeridht erfolgen .

Ob die Maurer in den Streik eintreten werden , wird dieser Tage
entschieden lverdcn . In einer Versammlung , lvelche anfangs dieser
Woche stattfand , wurde die Bcschlnßfnssnng über die Proklamierung
des Streiks ausgesetzt , weil noch keine Einigung darüber herbei -
geführt lvcrden konnte , ob die »och ziemlich bedeutende Zahl der

organisierten mit unterstützt werden soll .

Ausland .

A « S der Schweiz . Der Schuhmachcrstrcik in Bafel hat nach

fünftägiger Dauer mit dem Siege der Arbeiter geendet . Der Fabri -
kaut Hilberg mußte 9�/« stündige Arbeitszeit und wöchentliche »
Minin , allohn von 24 Fr . zugestchen , auch darf keine Maßregelung
erfolgen . — In Biel streiken die Schmiede , Wagner und Sattler
um de » Zehnstmidentag , Lohnerhöhung , Anerkennung der Organisation ,
Freigabe des 1. Mai usw .

ländischer Produkte nach Deutschland unmöglich zu machen .
Die Regierung , welche in diesen Fragen von dem wirt -
schaftlichen Ausschuß beraten wird , in dem sonderbarerweise
nur die Agrarier und die schutzzöllnerischen Großindustriellen ,
aber gar keine Arbeiter vertreten sind , ist natürlich wieder bestrebt ,
den Junkern mit ihrem Anhang möglichst entgegenzukommen . Die
Arbeiterklasse hat an der Handelsvertrags - Politik sowohl als Kow
sument als auch als Produzent ein sehr großes Interesse . Infolge

Vevsmmnlungvu .
Ter socialdcmokratischc Wahlvcrcin für den S. Berliner

RcichstagS - Wahlkreis hielt am Dienstag eine Versammlung im

Königshof , Bülowstr . . ab , in der Reichstags - Abgcordneter R o s e n o w
über „ Junkertum , Industrie und Arbeiterklasse in , Kampf um die

Handelsvertrags - Politik " referierte . Der Redner wies sehr treffend

nach , daß nicht durch inarinistische und militärische Rüstungen
bis ins Unendliche , nicht durch Säbel imd Kanonen , sondern
nur durch eine vernünftige Zoll - und Handelspolitik , durch Ab -

schlüsse günstiger Handelsverträge mit andern Nationen , Deutsch -
land sich die notwendigen Absatzgebiete für seinen Export verschaffen
kann . Er erinnerte an England und die Vercinigtei , Staaten von

Nordamerika , wo die Zoll - und Handelspolitik mit bestem Erfolg be -

trieben wurde , und erörterte demgegenüber das Verhalte » der

Agrarier , die unterstützt von einer Gruppe industrieller Hochschntz -

zöllner , darauf hinarbeiten , die guten Handelsbeziehungen mit

andern Staaten zu stören , und die bestrebt sind , durch Fest -
setzung außerordentlich hoher Schutzzölle den Import aus -

der Erhöhung der ;
Steigerung der

ölle , der von den Agrarier » geplanten künstlichen
ebensn , ittelpreise wird die Lebenshaltung der

Arbciter erheblich verschlechtert werden . Andrerseits wird das Absatz
gebiet für den Export der deutschen Industrie verringert und
naturgemäß ein Niedergang der wirtschaftlichen Konjunktur
eintreten . Die Folge davon wird sein , daß das Unter
nchmertuin , das ja immer bestrebt ist , wenigstens die
bisher erzielte Profitrate zu erhalten , die Löhne möglichst herab
drückt und die Existenzbedingungen der Arbeiter noch ungünstiger
gestaltet . Aufgabe der arbeitenden Bevölkerung muß es sei », ihren
Einfluß geltend zu machen , daß Handelsbeziehungen angebahnt werden ,
die der Allgemeinheit von Nutzen sind , und nicht eine Politik verfolgt
wird , die Habgier einer kleinen aber einflußreichen Klasse , der Junker ,
zu befriedigen . — Eine Diskussion über den interessanten , mit leb
haften , Beifall aufgenommenen Vortrag wurde nicht beliebt . Nach
den , der Vorsitzende bekannt gegeben hatte , daß Billets zur
Treptower Stcn , warte in allen Zahlstellen zu haben sind , forderte
er zum Anschluß an den Wahlverein und zur regen Agitation für
denselben auf .

Die Brctterträger und Brcttschneidrr hielten am 8. Mai
ein von 200 Personen besuchte Versammlung ob , in der die Lohn -
kommission Bericht über den Stand des Streiks erstattete . Danach
befinden sich noch 92 Mann im Streik . Streikbrecher sind 12 zu ver -
zeichnen . Gestreikt wird in sämtlichen Geschäften in Schönebcrg ,
Wilmersdorf und Charlottenburg . nur bei der Firma BInmann ,
Wielandstraße , ist die Arbeit nicht eingestellt . Gesperrt sind die
Finnen Saucrland , Schiffer und Seligsohn , am Kottbuserdamm , für
Brcttschneider . Bewilligt haben bis jetzt zwei Nutzholzhandlungen
und sechs kleinere Geschäfte . Man ( beschloß den Streik aufrecht zu
erhalten .

Eine stark besuchte Versammlung der Arbeiter der Firma
H. F . Eckert ( Aktiengesellschaft ) tagte am Dienstag in Fricdrichsberg .
Wicscnthal referierte über das Thema : Ein Scheinwerfer auf das
Fest der Arbeit im Rathause zu Lichtenberg . Der Redner führte
etwa folgendes auS : Am Freitag , den 27 . April , habe die Firma
H. F. Eckert im Rathaussaal zu Lichtenberg ein Fest gefeiert , wie eS
nach Ansicht der dortigen Gemeindebehörden selten oder nie vor -
kommt . Ca . 50 Arbciter und Beamte des Eckertschen Werks haben
ihr 25 - und mehrjähriges Jubiläum gefeiert , an dem sogar der
Landrat des Kreises und der Amts - und Gemeindevorsteher
durch Festreden glänzten . Den Jnbilaren wurde eine Stiftung
in Aussicht gestellt , und zwar sei jedem Jubilar als

Erinnerungszeichen eine Jubiläumsmedaille zugedacht worden .
Diese Medaille solle nicht nur ein äußeres Kennzeichen sein , sonden ,
solle gewisserniaßen einen „ Talisman " für ihren Inhaber bilden ,
der diesem in dem Hause Eckert zu allen Zeiten Thor und Thür
öffnet . Redner ivcndet sich nun der Frage zu , ob denn die Arbeits -
Verhältnisse auf dem Werk dieser Weltfinna allen Anforderungen
entsprechen . Die hygienischen Einrichtungen spotten jeder Beschrci -
bung . In der Gießerei und Putzerei seien die Hitze und der Staub

geradezu unerträglich , in der Schmiede strömen die Coaksöfen eine

derartige Glut aus . daß es nicht möglich ist , dort zu verweilen , so
seien vor kurzem zwei Arbeiter in der Schmiede infolge dieser Hitze
krank geworden . Ebenso sei in keiner Weise für geeignete
Ankleide - bezw . Eßräume gesorgt , und hier ist es speciell
die Abteilung für Anstricharbeilcu , Ivo die Arbeiter infolge der schäd -
lichcn Farbeneinflüsse sehr zu leiden haben . Redner beleuchtet
dann die Kantinenwirtschaft . Hier könne jede andre Bezeichnung
gelten , nur nicht der Ausdruck Sauberkeit . Nicht einmal für ge -
uügendcS und gutes Trinkwasser sei gesorgt . Somit habe die Finna
Eckert keine Veranlassung , sich mit diesem Jubelfest zu brüsten ;
vielmehr müsse mau es als Geschäftsrcklame bezeichnen . Die Löhne
in den einzelnen Abteilungen kommen bei einer zehnstündigen
Arbeitszeit auf 2. 50 bis 3,00 M. pro Tag . Hier sollte die Firma
einen Ehrgeiz suchen , bessernd einzugreifen . Lebhafter Beifall wurde
de », Vortragenden gezollt . Die Diskussion bewegte sich im Sinne
des Referats und wurde folgende Resolution einstimmig an -

genommen : „ Die Arbciter der Firma Eckert in Fricdrjchsberg er -
klären sich mit den Ausführungen des Referenten einverstanden und

protestieren energisch gegen die bewußten oder unbewußten Un -

Wahrheiten in der Rede des Herrn Direktor Kohlert beim „ Fest der
Arbeit " in , Rathaus zu Lichtenberg , daß die Arbeiter der Firma
Eckert geistig nocki nicht ans der Höbe der Zeit stehen und nicht vom

Geist der modernen Arbeiterbewegung durchdrungen sind . "

Charlottenburg . Am 4. d . M. hatte die Filiale des Verbands
der Fabrik - , Land - und Hilfsarbeiter eine Versammlung einberufen ,
in der beschlossen wurde , den Finnen Edmund Schramm und

Zimmermann ». Sohn einen neuen Lohntarif zu unterbreiten . Der

Tarif verlangt die zehnstündige Arbeitszeit und 5 Pf . Aufschlag für

Ueberstunden - und Sonmagsarbeit . Für den Accord im Sägewerk
wurden besondere Berechnungen aufgestellt .

In Zchleudorf fand am verflossenen Sonntag zum erstenmalc
nach vielen Jahren im Lokal „ Waldschlößchen " eine öffentliche Volks -

Versammlung statt , deren Besuch nichts zu wünschen übrig ließ . Das

Referat über die Flottenvorlage lag in den Hände » des Abgeordnete »
des Kreises , Genossen Zubeil , welcher in audcrlbalvstündigem
trefflichen Vortrag die Verderblichkeit dcS MarimSmuS und
Militarismus für die arbeitende Klaffe darlegte und die

Schacherpolitik des Ccntrum « einer scharfen Krittk unterzog .
In der Diskussion versuchte ein Zehlendorfer Antisemit Hammer den

Anwesenden daS Flottengcricht schmackhaft zn machen , welcher Versuch
aber durch den Referenten und Genossen Rödcr - Teltow gründlich
vereitelt wurde . Herr Hammer verließ als AmboS daS Lokal , noch
che die Resolution gegen die Flottcnvorlage , deren Annahme ein -

stimmig erfolgte , verlesen war .

Zum Punkt „ Gründung eines socialdemokratischen Vereins in

Zchlcndorf " ergriff Genosse Göhre das Wort . In einer kurzen
kernigen Ansprache begründete Redner seinen diesbezüglichen Anttag ,
dessen Annahme einstimmig erfolgte . Es erklärten sofort 32 Genossen
ihren Beitritt zn den , ncn zn gründenden Verein . Nachdem noch

Heinrich und Richter auf die Bedeutung der Presse und Organi -
sation hingewiesen , wurde die iniposante Versannnluug mit einem

begeistert aufgenommenen Hoch auf die Socialdemokratie geschloffen .

Der Krieg .
Die Nachrichten über den gegenwärtigen Stand der Dinge in

Südafrika widersprechen sich' in der nuffaNendsten Weise . Auf
der einen Seite wird die — sehr mit Reserve aufzunehmende —

Lesart verbreitet , daß die Boercn entmutigt seien und die Be -

cndignng des Krieges eine Frage der allerneuesten Zeit sein werde ,
während nach der ändern Lesart die Aussichten der Engländer nichts
weniger als günstige sind .

Die für England günstigen Nachrichten melden . daß eine

große Anzahl von Orangeboercn sich den britische »�Behörden ge¬
stellt und Pferde und Waffen ausgeliefert haben . D,e Abtrünnigen
berichteten , daß zwischen den Frcistaatboercn und den Transvaal -
boercn ein heftiger Streit ausgebrochen sei , der jedenfalls mit dem

vollständigen Abfall der Frcistaatbocrcn enden werde . Lord Roberts

hat diese Nachrichten noch nicht bestätigt , weshalb ihre Glaub -

Würdigkeit einstweilen mit gntem Grunde bezweifelt werden darf .
DaS leitende Organ der britischen Land - und Seetrnppen ,

die „ Army - and Navy - Gazette " , urteilt viel weniger
optimistisch , indem sie schreibt :

„ Die letzten Operationen im Freistaat versprechen nnS keine

baldige Beendigung des Krieg « . Es ist dem Feinde

gelungen , sich mit seiner gewohnten Klugheit au ? einer

schwierigen Lage zu befreien und mit seinem schwer ' »

Geschütz , seiner Bagage und seinem Transport unbehindert zurück -
zuziehen . "

Auch der „ Standard " stellt ähnliche Betrachtungen au . Wie

ihm gemeldet wird , scheine die Proklamation LordRobert «
Iven ig gewirkt zuhaben , denn alle Farmen seien
von Männern verlassen . Vieh und Pferde seien beschlagnahuit
worden . Die Geschicklichkeit , niit der die Boeren mit Wagenzügen cut -

schlüpften , wirke niederdrückend auf dieStin , mun g der

Truppen . Als die Engländer in Snialdeel ankamen , seien die

Boeren mit ihren Ochsenivagen nur 6 Meilen von den Engländern
entfenrt gewesen .

Wo die Boeren Widerstand leisten werden , läßt sich noch nicht

übersehen . Es liegen Meldungen vor . daß die Boeren sich vom

Z a n d f l u ß . wo man Zusammenstöße erwartete , weiter in der

Richtung auf Kroonstad zurückgezogen hätte ». Auch wird an¬

genommen . daß Botha seinen linken Flügel von Thabanchu zurück -

gezogen habe . Wo die Boerenkommandos , die den Engländern dort

so viel zu schaffen machten , eigentlich geblieben sind , scheint die

englische Heeresleitung demnach gar nicht zu wissen !

I » Mafeking

geht es dem Anschein nach zu Ei , d e. Die Garnison , heißt eS in den

„ T i m e s " , sei zwar im stände , sich über den 18. Mai hinaus zu
halten , die Lage ist aber äußerst ernst . Die Beschaffenheit� der

Nahrungsmittel reicht nicht aus , um die Körperkräfte der schon
durch Krankheit geschwächten Mannschaften aufrecht zu erhalten . In -

folge starker Regengüsse hätten sich die Erkrankungen an Fieber und

Dysenterie vermehrt und auch Typhus - und Malariafälle träten

zahlreich auf .
Ein Entsatz MafckingS scheint aber vorläufig ausgeschlossen zu

sein , den » den , selben Blatte wird vom 29 . April aus Buluwayo ge -
meldet , daß Oberst Plumer noch immer sein altes Lager innehabe .
Von Salisbnry seien 100 Main , Verstärkungen zu ihm ge -
stoßen ; jedoch habe er bei der geringen Stärke der Truppen ,
von denen zudem ein großer Teil krank sei , keine Aussicht mehr ,

Mafeking zu entsetzen . General Carrington werde demnächst in

Buluwayo erwartet ; eS werde an einem Lager für die Truppen ge.
arbeitet .

Ucbcr die Kricgstiichtigkcit der Boeren

urteilt daS schon oben erwähnte britische Militärorgan :
„ Der Boer ist vielleicht einer der fortschrittlichsten Soldaten

moderner Zeiten . Wir reden mit verächtlicher Schwatzhaftigkeit über

die Arten der südafrikanischen Kriegführung , aber sind wir uns denn
darüber klar , daß daS Geheimnis des Erfolges der Boeren in

ihrer Uebereinstimmung mit den fundamentalen Grundsätzen der

Kriegsführung liegt , wie diese von allem Anfang an geübt
worden ? Unterstellen , daß der Boer so unprogressiv im mili -

täuschen Sinn des Worts , wie er es in socialen und
intellektuellen ist , heißt ihn unter einem falschen Gesichts -
Punkt betrachten . Er ist vielleicht der fortschrittlich st e
Soldat moderner Zeiten , er kämpfte gegen Dingaan upd
Oberst Smith auf eine Art , mit den Eingeborenen deS Transvaal
auf eine andere , und wieder anders gegen die Briten bei Majnba .
Kurz , er gehorcht dem gesundesten aller militärischen
Grundsätze , indem er seine Methoden dem Feinde und
den Umständen anpaßt . "

lieber eine

amerikanische FriedcnSintcrventlon

läßt sich die „ Rh . Wests . Ztg . " aus Brüssel telegraphieren :
'

Infolge von Nachrichten ans bester Quelle kann versichert werden ,
daß die ÄnSflchten sich mehren , die auf eine Vermittelung der Ver -

einigten Staaten im südafrikanischen Kriege hinzielen . Wohl zu ver -

stehen folgt die Regierung Mac Kinleys dabei weniger de » freund ,
schaftlichcn Gefühlen für die Boercn , als dem Druck der öffentlichen
Meinung . Doch ist ferner wohl zu bemerken , daß noch andre weil wich -
tigere Dinge mitwirken . Ein Dazwischentreten der europäischen Mächte
hätte England kaum nihig hinnehmen können und wollen . Anders steht
es mit den Betten , übettni Meer , zumal bei der KriegSmüdigkeit , die

sich mehr und mehr in England selbst bemerkbar macht . Man trägt sich
hier mit guten Hoffnungen , vielleicht ist daS Ende des Krieges
durch Einschreiten Amerikas , dem sich hinter den Kouliiien

Frankreich zugesellt , näher , als man denkt . Vorschläge . die

zum Ziele führen können , sind schon früher angedeutet
worden : Gewährleistete Neutralität und teil¬
weise artilleristische Entwaffnujng , Schleifung der

Forts , dagegen Anerkennung der völligen Un -

abhängigkeit beider Freistaaten ohne jede Klausel
sowie Zusicherung eines Zugangs zum Meere .

Letzteren rann England un , so eher gewähren , als es durch end -

gültige Besetzung der Dclagoabai absolute Herrin der südost -
afrikanischen Küste sein wird . — Wenn nicht alles trügt , sind Fühler
bereits ausgestreckt worden , eine Zurückweisung aber i st
nicht erfolgt .

Letzte Meldungen .

London , 9. Mai . Dem „ Reuterschen Bureau " wird aus Masern
von gestern gemeldet : Ladybrand und F i ck s b u r g sind von
den Boeren verlassen . Die Beamten haben Bücher und Dokumente
mit sich genommen und alles zerstört , waS über die Entstehung deS

Kriegs und die Bewaffnung der Boeren mit Mauscrgewehrcn von
Transvaal aus Aufschluß geben könnte .

Verantwortlicher Redacteur : Paul John w Berlin . Für den Inseratenteil verantwottlich : Th . Glocke mBerlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlm .

Urtzkv Mschvichkvtt und Veveschvn .
Ter PrciS für die Flotte .

Köln , S. Mai . Die „Kölnische Dolkszeitung " verlangt heute
von der Regierung , daß sie gleiibzeitig mit dem Flottengesetz
auch die übrigen drei Vorlagen , die Uufallgcsctz - Novclle , daS Fleisch -
bcichau - Gesctz und namentlich die lex Heinze verabschiede , che der

Reichstag in die Ferien gehe . AllcS dies müsse vor der zweite »
Lesung der Flottcnvorlage erfolgen . DaS sei auch die Ansicht der
Mehrheit des Reichstags , der cS als seine Aufgabe betrachte » müsse ,
das große Ganze im Auge zu behalten und « nipnich darauf habe .
baß . wenn er die Flottcnvorlage bewillige , die andern wichtigen
Gesetze nicht in den Brunne » fallen . „ Erst diese " , so schließt daS
Blatt , „ dann die Flotte " . _

Frankfurt a . M. , 9. Mai . ( B. H. ) Der „Franks . Ztg . " wird
anS Madrid gemeldet : Mit größter Eiinniitigkcit wurde von den

Handelskreisen die Schließung der Geschäfte für morgen ' von 1
vis 8 Uhr abends bcschlosicn . Die Fabriken werden still stehen ,
ebenso die Schlachthäuser , Stadtbahnen ic . geichlosscn worden . Die

Regierung traf große polizeiliche und militärische Maßnahmen .
Katalonicii befindet sich in bedenklichster Aufregung . Die Krisen -
gerüchte dauern fort .

Frankfurt a . M. , 9. Mai . ( B. H. ) Der „Franks . Zeitung "
wird aus Konstantinopel gemeldet : Der amcrikantschc Geschäfts -
träger überreichte gestern der Pforte eine zweite energische Note , »in
die ' baldige Erfüllung der Forderungen Amerikas in betreff der

Entschädigung der bei den Metzeleien in Arnicnieii geschädigten
Missionare durchzusetzen . Erst wenn die Pforte auch diese Note

gleich der ersten dilatorisch behandelt , wird die Washingtoner
Regierung zuverlässigen Informationen zufolge , ein Ultimattun

stellen .
Frankfurt a . M. , 9. Mai . ( ©. H. ) Die ,. Franks . Ztg . " meldet

aus New Dork : Ans Washington wird berichtet , daß in einer ge -
Heimen Sitzung des Senats die Einführung eines neuen Projektils
siir die Marine bcschlosicn worden ist .

Budapest , 9. Mai ( W. T. B. ) DaS Leichenbegängnis
M u » k a c s y s fand heute Nachmittag unter Entfaltung eines großen

TranerpompeS statt . Sämtliche Minister , die Generalität . Vertreter
des AbgeordiictcnhanseS und der Künstlervcreine waren erschiene »»
UuterrichtSininister WlassicS hielt am Sarge eine Trauerrede .

Hierzu 2 Beilagen uud Uuterhaltuiigsblatt .
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Nei�sksg .
ISS . Sitzung . M i t t lv o ch , den s. Mai , 1 Uhr .
Am BundeSratstisch : Graf Posadolvsky .
Zunächst steht die Vorlage betr . P o st - D a m p f s ch i f f s

Verbindungen mit Afrika zur dritten Beratung . Das Gesetz
tvird ohne Debatte genehmigt , ebenso in der Gesamtabstimmung .

Hierauf wird die zweite Beratung der Novelle zu
dein ' UnfallbersichcrungS - Gesetz init K (51 des Ge¬
werbe - U n f a l l v e r s i ch e r u n g S - G c s e tz e s fortgesetzt .

8 61 handelt über den „ Bescheid der Vorstände " .
'

Er bc
stimmt , daß „ über die Feststellung der Entschädigung diejenige Stelle .
welche sie vorgenommen hat . dem EntschädignngSbcrechtigtcn einen
schriftlichen Bescheid zu erteilen hat , anS welchem die Hohe der Eni
schädigngg und die Art ihrer Berechnung zu ersehen ist ".

Dazu beantragen die Abgg . A l b r e ch t und Gen . ( Soc . ) hinter
„ dem Entschädigungsberechtigtcn " einzufügen : . . spätestens inner
halb 1 ? Wochen nach dbn Unfall oder der Geltendmachung des
Anspruchs auf Rente " ; desgleichen nach „ zu erteilen hat " die Worte
„ dem der volle Wortlaut des ärztlichen Gutachtens , sotvie die
Protokolle über die stattgefundene Unfalluntcrsuchung abschriftlich bei
zufügen ist und " .

Abg . Hoch ( Soc . ) :
Der erste Teil unsres Antrags will verhindern , daß dem Arbeiter

der Bescheid zu spät zugestellt iverde . Die Frist von 13 Wochen ist
durchaus angebracht , lvcil nach dieser Zeit das Krankengeld
aufhört . Die Erfahrung geht dahin , daß die BcrufSgenosscnschaften
bei der Feststellung der Rente sehr lanasani vorgehen . Dies stellen
die Berichte verschiedener Arbcitssckretariate fest , zum Beispiel daS
Nürnberger Arbeitersckrctariat . Unser Antrag ist dem Sinn nach in
der Kommission vor zwei Jahren bereits angenommen tvorden . Die
Regierung hat trotzdem von der Ucbcrnahmc dieser Bestimmung in
den neuen Entwurf Abstand genommen . Sie behauptet , daß

'
die

Mitteilung des ärztlichen Gutachtens für den Verletzten selbst
schädigend sei , wenn sie z. B. die Mitteilung über den ungünstigen
Verlauf des KranlheitSprozesscs enthalte . Wir sind gewiß die
letzten , die den Arbeiter schonungslos behandelt wissen wollen
Hier handelt es sich aber darum , daß der Arbeiter seinen Rechts -
anspruch gegen die Entscheidung geltend machen kann . Das ist ihm
genommen , ivcnn er keine Kenntnis von den , Gutachten dcS Arztes
hat . Auch im Civilprozeß können die Parteien in die Prozeßakten
Einsicht nehmen . Dem Arbeiter wird also daS Recht nicht gewährt .
das

_ sonst jedem Menschen in Schadensersatzklagen zusteht. Die
Arbeiter selbst beklagen sich darüber , daß ihnen der Wortlaut des Gut
achtens vorenthalten wird . Also seien die Herren doch nicht arbeiter -
freundlicher als die Arbeiter selbst . ( Sehr richtig I bei den Social -
demokraten . ) Als zweiten Grund führt die Regierung an , cS liege die
Besorgnis nahe , daß der Arzt Bedenken tragen würde , sein
Urteil über den Fall der BcrufSgcnosscnschaft gegenüber rückhaltSlos
abzugeben , wenn er damit rechnen muß , daß der Arbeiter von dem
Gutachten Kenntnis erhält . Wir müssen aber verlangen , daß der
Arzt die volle Vcantwortnng übernimmt . Ich bitte Sie dringend ,
die Beschlüsse von 1897 aufrecht zu erhalten und nnsre Anträge an -
zunehmen . ( Bravo ! bei den Socialdemokratcu . )

Hierauf wird der Antrag der Socialdcmokraten abgelehnt , § 61
in der KointiiisstonSfassung angenommen .

| 62 handelt von der Berufung gegen die Entscheidung der
Behörden und Gcnossenschaftsorgane .

Zu diesem 8 62 beantragen die Abgg . Dr . Opfergelt und
Dr . Hitze ( C. ) im Absatz 5>. welcher lautet : „ Die Berufung hat
keine aufschiebende Wirkung " , einzufügen : „ ausgenommen im
Fall des � 7a " .

Die Socialdemokraten beantragen , dem § 62 am Schluß zuzn
fügen :

« Dem Verletzten hat daS Schiedsgericht auf seinen Antrag einen
Betrag anzuweisen , der für die Reisekosten des Verletzten zwecks
verjönlichcr Wahrnehmung des Termins hinreicht und den Verletzten
bei der Ladung zum Terniin über die Berechtigung , solchen Antrag
zu stellen , zu belehren . "

Abg . Opfergelt ( C. ) :
Wir haben unfern Antrag schon bei Z 7a angekündigt . Er hat

den Zweck , für den Fall , daß ein neues Heilverfahren zur Erhöhung
der Erwerbssähigkeit angeordnet wird , der Berufung gegen diesen
Beschluß der BcrufSgenosscnschaft aufschiebende Wirkung zu geben .
Die Rentcnkllrzung ivird dann erst eintreten können , wenn auch daS
Schiedsgericht sie als berechtigt anerkannt hat .

Abg . Molkcnbuhr ( Soc . ) :
Wirklich Wandel geschaffen wird durch diesen Antrag Opfergelt

auch nicht . ES bleibt der Berufsgenossenschnft jederzeit das PrcssionS -
mittel , durch Rentenkürzung den Verletzten zu zwingen , in eine » ene
Heilanstalt zu gehen . Unser Antrag bezweckt , dem Verletzten jeder -
zeit die Möglichkeit zu geben , persönlich vor dem Schiedsgericht zu
erscheinen . Viele Arbeiter haben nicht ein mal das Gold zur
Giseubahnfahrt nach dem Orte des Schiedsgerichts , da nützt cS
ihnen also gar nichts , Ivcnn eventuell das Schiedsgericht ihnen nach -
träglich Ersatz der Kosten zusprechen würde . ( Sehr richtig ! bei den
Socialdemokraten . )

Der Antrag Opfergelt ( C. ) wird hierauf mit großer Mehr -
heit angenommen . Der Antrag Albrecht ( Soc . ) abgelehnt und
der § 62 in der so veränderten Fassung angenommen .

Nach § 63 ist die Entscheidung des Schiedsgerichts dem
Berufenden und demjenigen Genosscn ' chnftsorgan , welches den an -
gcfochtcnen Bescheid erlassen hat , in Ausfertigung zuzustellen .

Hierzu beantragen die Socialdemokraten folgende Bei -
fllgung : „ Die Entscheidung des Schiedsgerichts muß cnie Rcchts -
bclehrung über die Frist zur Etnlrgung des Rekurses an das
Reichs - VersicherniigSamt enthalten . "

Abg . Stadthagcn ( Soc . ) :
Dieser Antrag ist im Jahre 18L7 und auch diesmal in der ersten

Lesung der Kommission an genommen . Ich bitte Sic dringend , auch
honte nur denselben sachlichen Gründe » lvie domnls Folge zu
geben , da sich ja gestcr » gezeigt hat , daß ein eigentliches Kompromiß
gar nicht besteht . Im geivöhnlichen Civilprozeß ivird der Arbeiter
durch feinen Anwalt über die Zulässigkeit des Rekurses unterrichtet .
Wcim man ihm hier diese Bclchrmig nicht geben will , so kann das
nur den Zweck haben , ihn im Interesse der Bcrnfsgrnosscn -
schaftcn möglichst davon abzuhalten . Rekurs einzulegen . Weite
Kreise des arbeitenden Volks würden jedenfalls zu dieser Ansicht
konnncn , ich bitte Sie also , unseni Antrag anzunehmen .

Gchcimrat Caspar :
Die Zahl der Fälle , in denen schon heute daS Rechtsmittel des

Rekurses angewandt wird , ist übergroß ; und sie würde sich ins mi -
geheure vermehren , ivenn Sie den Antrag annehmen . Er enthält
eigentlich geradezu eine Aufforderung an die Arbeiter , in möglichst
vielen Fälle » Berufung einzulegen , llebrigens sind auch nicht alle
Bescheide des Schiedsgerichts rekurSfähig , es würde also die Gefahr
unrichtiger Rcchtsbelchrnng vorliegen .

Abg . Stadthagcn ( Soc . ) : DaS spricht gerade für unfern An -

trag ; iveim der Vorsitzende dcS Schiedsgerichts in cinzcllicn Fälle »
nicht einmal weiß , ob der Rekurs eingelegt werden kann oder nicht ,
wie soll es dann der Arbeiter wissen '! ( Sehr richtig I bei den
Socialdemokraten . )

Ter Antrag der Socialdemokraten wird hierauf gegen die
Stimmen der Antragsteller a b g c l e l e h n t . § 63 in der Kom -

missionsfasstmg a n g c n o m in c it.
Im § 63b , dessen erster Absatz lautet :

„ Ist der Rekurs unzulässig oder verspätet , so hat daS Reichs -

Versichcrmtgsamt den Rekurs ohne mündliche Verhandlung zurück -

zuweisen ; ebenso kann cS verfahren , wenn die bei dem Beschluß
mitwirkenden Mitglieder einstimmig den Rekurs für offenbar un¬
gerechtfertigt erachten . Andernfalls hat das Ncichs - Vcrficherungsamt
nach mündlicher Verhandlung zu entscheiden "
beantragen die Socialdemokraten , die Worte : „ebenso kann " bis
„ offenbar ungerechtfertigt erachten " zu streichen .

Abg . Etadthagen ( Soc . ) :
Wir betrachten die mündliche Verhandlung vor dem Reichs

VcrsicherungSamt als eine wesentliche Errungenschaft und sehen
keinen Grund ein , weshalb in irgend einem Ausnahmefall davon

Abstand genommen werden soll . Gerade die mündliche Verhandlung
ergicbt oft . daß die Sache viel günstiger für den Arbeiter liegt ,
als sich ans den Akten ergab . ( Sehr richtig ! bei den Social -
demokraten . )

Der Antrag lvird hierauf gegen die Stimmen der Social -
demokraten abgelehnt , 8 63 b in der Kommisstonöfafsung an

genommen .
8 « So ist von der Kommission abgelehnt .
Abg . Frhr . v . Stumm ( Rp. ) beantragt , den 8 63e der RcfjicnmgS

Vorlage wiederherzustellen . Derselbe lautet :
Das Rcichs - Vcrsichernngsamt entscheidet über die zu ge -

währende Entschüdignng nach freiem Ermessen , ohne an die Bc -
gründniig des Rekurses oder au die Anträge der Parteien oder die

Entscheidung des Schiedsgerichts gebunden zu sein .

Abg . Fischbeck (frs . Vp. )
wendet sich gegen den Antrag v. Stumm , der überflüssig sei . Die

Rechte sollte doch an dem Kochpromist der Kommission festhalten
und nicht immer Verschlechtcrimgen hincinbriiigeit , nachdem alle

Verbeffcrnngrn abgelehnt seien. '
Hiermit schließt die Diskussion . Der Antrag Frhr . v. Stumm

wird abgelehnt gegen die Stimmen der Konservativen .
8 65 bestimmt ; Tritt in den Verhältnissen , welche für die Fest -

stcllung der Entschädigung maßgebend gewesen sind , eine wesentliche
Veränderung ein , so kann eine andcrwcitc Feststellung erfolgen .

Im Absatz 2 dieses Paragraphen , der festsetzt, daß nach Ablauf
von zwei Jahren von der llicchtSkraft der Entscheidung ab , durch
welche die Entschädigung endgültig festgestellt worden ist , eine ander -
weite Feststellung nur in Zeiträumen ' von mindestens einem Jahre
beantragt oder vorgenommen werden kamt , beantragen die Social -
dcmokra ' lcu die Worte „ nach Ablauf von zwei Jahren " zu streichen ,
außerdem beantragen sie , dem Paragraphen folgenden Absatz zuzn -
fügen :

Widerspricht der Verletzte der Herabsetzung der Rente innerhalb
8 Tagen , nachdem ihm die Unterlage » für die Herabsetzung oder

Aiifhebnitg der Rente zugegangen stiid , so entscheidet das Schieds¬
gericht darüber , ob und von welchem Zeitpunkt ab eine Herabsetzung
oder Aufhebung der Rente stattfinden soll .

Abg . Fischer - Sachscn ( Soc . ) :
Die Kürzung der Rciiten erregt bei de » Verletzten immer Er -

biitcrimg . Unser Antrag soll natürlich daS Recht der Rentenkürzung
nicht ausheben , wir wollen dieses Recht aber auf das notwendige
Blaß beschränken . Jetzt ist das nicht imincr der Fall . Von ein -
zelnen BerufSgcnosseitschastcn wird ja sogar der Standpunkt ucr -
treten , daß der Arbeiter sich an einen verlorenen Arm oder
ein verlorenes Bei » gewöhnen kann und schließlich nichts an
Erwerbssähigkeit verliert . Diese » Staudpmikt teilen wir nicht . Wir
wolle » mir , daß der Arbeiter mindestcnö ein Jahr die Gewißheit
aus den Bezug einer bestimmten Sleutc hat . Nach den ersten zlvci
Jahren soll nur alle Jahr einmal die Herabsetzung der llicnte vor -

genomincii werden könitcn . Auch der von uns beantragte
Znsatz entspricht nur der Billigkeit . Das Schiedsgericht muß auch
bei der Hcrabsetzmig dcr Sicute entscheiden . Dieser Antrag ist geeignet ,
viel Erbitterung zu beseitigen . Ich bitte Sie , ihn anzunehmen .
( Bravo ! bei den Socialdemokratcu . )

Geh . Rat Caspar :
Der socialdcntokratischc Antrag geht von der falschen Voraus -

setznng ans , daß dem Arbeiter stets mit der Herabsetzung der Rente
ein Unrecht geschieht . Ebenso wie die Slcnte erhöht werden kamt ,
muß sie atich herabgesetzt werden können . Auch der beantragte Znsatz
ist für die Regierung nnannehtnbar .

Abg . Dr . HiNc
'

( C. ) schließt sich den AnSführungcn des Re -

giermtgSvertretcrs an . ebenso der Abg . Frhr . v . Stumm ( Rp. ) .
Die Anträge A l b r e ch t und Genossen ( Soc . l werden hierauf

gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt .
Z 65a —66 werden nach den Beschlüssen der Kommission nnver -

ändert a n g e tt o m m e it.
§ 66 a behandelt das Ruhen der Rente . Nach ihm soll das

Stecht aus Bezug der Rente ruhen , 1. so lange der Berechtigte eine
Freiheitsstrafe über einen Monat verbüßt oder so lange er in einem
Arbeitshanse oder einer VcsicrnngSnnftalt untergebracht ist ;
2. so lange der Berechtigte nicht im Jnlandc seinen gewöhnlichen
Ausenthalt hat .

Dazu beantragen die Abgg . Albrecht und Gen . ( Soc . ) , die
Nr . 1 und 2 zu streichen ; eventuell statt „ Berechtigte " zu setzen :

berechtigte Ausländer " .
Abg . Fisch deck (frs . Vp. ) beantragt gleichfalls , Ziffer 2 zu

streichen .
Schließlich beantragt Frhr . v. S t tt m m ( Rp. ) , folgende Ziffer 3

eiitznfügeii : „ so lange der Berechtigte freiwillig ans den Bezug der
Rente ' verzichtet und ntindcstcnS denselben Lohn bezieht , wie vor
dein Unfall . Erreicht dieser Arbeitsverdienst iticktt den ortsüblichen
Tagelohn , so ist dieser letztere Vorbedingung für daS Ruhen der
Rente " .

Abg . Frhr . v . Stumm ( Rp. )

begründet seinen Antrag . Man könne niemand zum Nehmen einer
Rente zivingen , die er nicht haben Ivill . Dem ganzen Sinn deSGc -

etzes entspricht es auch , daß keine Rciitc bezahlt wird , wenn der

Verletzte nach dem Unfall den gleichen Lohn erhält . Mein Antrag
geht von der Voraussetzung aus , daß der Arbeiter jederzeit in der

Lage sein muß , den Verzicht zurückzuziehen . Daß der Arbeiter min -
deftenS denselben Lohn lvie früher bekommen muß , wenn er auf die
Rente verzichten will , ist eine Kantele , die Einwände gegen meinen

Autrag gar nicht aufkonnncn läßt .

Abg . Molkenbuhr ( Soc . )

begründet den Antrag Albrecht und Genosien . ES sei ein Unrecht ,
den Verletzten mit der Entziebiutg der Rente doppelt zu bestrafen .
Weit bedenklicher als die Ziffer 1 ist die Ziffer 2. Sie stellt
geradezu cincit Eingriff in die Freizügigteit dar . Der Verletzte
ist in seiner Arbeitsfähigkeit beschränkt , er hat wenig
Arbeitsgelegenheit . Gerade deshalb kamt eS leicht vorkommen ,
daß er in dein Suchen nach Arbeit über die Grenzen Deutschlands
hinaitsgehcn mutz . Es ivird ciitgewendct , daß bei dem im Anstand
lebenden Verletzten die Kontrolle darüber fehlt , ob sich sein Zustand
verändert hat . ' Die BernfSgeiiosienschaft hat ja aber das Recht der

Rentenkürzung und kann den Nachtvcis verlangen , daß der Zustand
derselbe geblieben ist .

Abg . Fischbeck (frs . Vp. ) :

Mießt sich bezüglich des Punkts 2 den Ausführungen de ? Vor -
rednerS an . Es ist in der Thal nicht anziuiehnieit . daß der Verletzte

zu feinem Vcrgniige » ins Ausland geht , sondern lediglich unter
lein Zwang irgend ivclcher Verhältnisse . Wir können uns nicht mit
der Bekämpfung des VcrkchrSdnselö einverstmideit erklären ( Heiter¬
keit ) und bitten um Annahme nnsreS Antrags .

Abg . Frhr . v . Richthofcn (k. ) :

Die Verpflichinng der BerufSgenoffenschaft , RentenbczugZ -
berechtigten , die im Dienst eines inländischen versicherungspflichtigen
Betriebs im Ausland beschäftigt sind , die Rente fortzuzahlen , genügt
vollkommen . Ich bitte Sic die Nummer 2 aufrecht zu erhalten .

8 66 a wird hierauf unter Ablehnung sämtlicher Anträge in der

KoimnissionSfassimg a n g e n o m m e it .

8 67 handelt von den Kapitalabfiudungen .
Ist bei tcilweiscr ErwerbSmffähigkcit eine Rcnte von 20 oder

weniger Prozent der Vollrcutc festgestellt , so kamt nach Anhörung
der ' unteren Verwaltungsbehörde die BerufSgenoffenschaft den

EntschädigtiitgSbercchtigtcn ' auf feinen Antrag durch eine einsprechende
Kapitalzalilung abfinden .

Die Socialdemokraten beantragen , statt „ zwanzig " zu setzen
„ zehn " und dem Absatz 1 zuzufügen :

„ Der Verletzte muß vor Annahme seines Antrag ! darüber bc -

lehrt werden , daß er nach der Abfindung auch in dem Fall keinerlei

Anspruch auf Rentc mehr habe , wenn sein Zustand sich erheblich vcr -

schlcchtern würde . "
Absatz 2 de ? § 67 lautet : Ist der EntschädigniigZbcrcchiigte ein

Ausländer , so kann er . falls er seinen Wohnsitz im Deutschen Reiche

aufgicbt , auf seinen Antrag mit dem dreifache « Betrage der

JahrcSrcntc abgesimden werden .

Abg . Frhr . v. Stumm beantragt , die Worte „ auf sciiicu Antrag "

zu streichen .
Die Socialdemokraten beantragen , dem Absatz folgende Fassung

zu geben :
„ Giebt der Entschädigiittgsberechtigte seincit Wohnsitz im Denlschcn

Reiche auf , so muß er auf seilten Antrag mit e ' mcr der kapitalisierlcn
Rente ciitsprccheiidcn Zahlung abgefunden werden . "

Abg . Frhr . v . Stnmm ( Rp. )
bittet um Annahine scincs Antrags , da nach der jetzigen Fasstiiig die
Ausländer günstiger gestellt find als die Inländer weil sie
auf alle Fälle den ' dreifachen Betrag der Rciitc als Abfindung er -

halten könne ».
Abg . Molkenbuhr ( Soc . ) :

Die Bestimmung dieses Paragraphen ist eine sehr gefährliche .
Arbeiter , die in ihrem Leben vielleicht nie im Besitz einer größeren
Summe gewesen sind , werden leicht durch die Aussicht auf eine
Stimme von etwa 2000 M. an «stelle einer Rcnte von etwa 20 ,
30 M. geblendet und verführt , ein Geschäft damit nnznfangen , von
dem sie nichts verstehen . Außerdem ist dte� Grenze von 20 Proz .
nur eine Versttchnttg für die BcrnfSgcitoffcnschaftcit , die

Renten nach Möglichkeit herabzusetzen . ( Sehr richtig !
�

bei

de » Socialdemokraten . ) Wir sind der Meirnutg , daß höchstens
in den Fällen , Ivo die Verletzung noch nicht so groß
und die Rente sehr klein ist . eine Kapitalabfindmig berechtigt ist .
Weiter beantragen wir . daß die Abfindung der kapitalisierten Rente

entsprechen muß , da sonst der 70jährige Rentcnrmpfäiigcr dem

20jährigeit ganz gleich gestellt ist . Es handelt sich aber hier um
eine große Zahl ' von Arbeitern , die jährlich ins Ausland gehen .
Vor allem liegt uns aber an irnsretn letzten Antrag . In
den Fällen , wo 20 Prozent der Vollrcnie zuerkannt werden ,

liegt fast immer fdwit eine schwere Verletzung vor , und
damit erhöht sich die Möglichkeit , daß der Zustand deS Verletzten
sich später lviedcr verschlimmert . Daher ist es durchaus notwendig ,
daß die Verletzten wisscu , sie verlieren jeden Anspruch ans Reiitc ,

auch ivcnn sich ihr Zustand verschlimmert , falls sie einmal eine

KapitalSabfindnng angenommen haben . ( Bravo ! vci den Social -

demokraten . )
Geheimrat Caöpar :

Der Antrag ans Herabsetzung der Summe ans 10 Proz . ist schon
deshalb nicht annehmbar , iveil nach der Praxis des RcichS - Ver -
sichcrnngsamts Renten unter 10 Proz . überhaupt nicht gc -
währt ivcrdcn dürfen . Andrerseits ist die Kapitalabfinduitg
für kleine Renten nntcr 20 Proz . am meisten ange -
bracbt , weil die AnSzahlnitg solch kleiner Renten nur mit

Belästignngen der Rentenempfänger verbmiden ist . Eine Rechts -

belehrnng
'

über die Folgen der KapitalSabfiiidung ist wohl nicht
notwendig .

Abg . Molkenbuhr ( Soc . ) :
Die Belästigung der Verletzten durch AnSzahlllitg kleiner

Ncntcii kommt doch in Wegfall , nachdem beschlössen ist . daß
Renten bis zum Betrage von 60 M. nur viermal im Jahre
ausgezahlt iverden . Die Rechtsbelehrnng ist durchaus nicht
überflüssig , denn viele Leute werden gar nicht daran denken , daß eine

Bcrjchlstimtcrnng dcS ZustandcS wieder eintreten kann . Werden sie
aber auf die Folgen der Kapitalabfindmig aufmerksam gemacht , so
werden sie erst einen Arzt fragen .

Abg . H o f s m a n n - Dillenburg ( natl . ) erklärt im Namen seiner
Freunde sein Einverständnis mit dem Antrag der Socialdcmo -
Iratcn , der Rechtöbelchrnng über die Folgen der Kapitalabfinduitg
verlangt .

In der Abstimmung wird der Antrag A l b r e ch t bezüglich
Rechtsbelehrnng mit großer Mehrheit a n g e tt o m m c n. Der
nndre Antrag Albrecht tnid Antrag Stiimm lvird abgelehnt . § 67
in der so veränderte » Fassimg angenommen .

§ 68 handelt von der Ucbcrtragung der Ansprüche .
Abs . 1 , Nr . 1 , ivclcher bestimmt , daß die llebertragting der

Ansprüche sowie deren Verpfändung oder Pfändung mir insofern
rechtliche Wirkung hat , als sie erfolgt zur Deckung eines Vorschusses ,
welcher den Berechtigten vor Amveisting der Rente oder des Sterbe -

geldeS gegeben worden ist , soll nach dem Antrag der Abgg .
A l b r e ch i ( Soc . ) und Genosse tt gestrichen werden ; desgleichen
der Absatz 3 , nach dem der Berechtigte ausnahmsweise den An -

sprach ganz oder zum Teil auf andre übertragen darf , sofern dies
von der nntern Verwaltungsbehörde genehmigt wird .

Abg . Stadthage » ( Soc . ) :

Die Bcstimmnng , die wir gestrichen iviffen wollen , steht im

Gegensatz zu den Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuchs , die
eine Cefsion solcher Ansprüche ausschließt , um zu verhindern , daß
der Betreffende durch solche private Vereinbarung nnt feinen Anspruch
kommt .

Die Anträge werden darauf abgelehnt , § 68 in der Fasimtg der
Kommiision a n g c n o m m e it .

8 70a der Regierungsvorlage lautet : „ Die Centralbehörden sind
berechtigt , von jeder Gcnosscnschnft eineit Betriebsfonds cinzu -
zichen . Dieser ist nach Wahl der Genossenschaft in vierteljährlichen
oder monatlicheii Teilzahlungen an die den Gcuosseiffchaften von der
Centralpostbehörde zu bezeichnenden Kasscit abzuführen und darf die
für die Genossenschaft im lanfendeit Rechnungsjahr voranösichtlich
auszuzahlenden Beträge nicht übersteigen . Der Betriebsfonds kann
für die ersten fünf Jahre nach dem Inkrafttreten dieses Gesetzes ans
dem Reservefonds entiiommen werden . Dieser ist dann nach
näherer Anordnung des bieichs - VersichernngSamtS wieder zn er -
gänzen . "

Dieser Paragraph ist von der Kommission abgelehnt worden .
Die Abgg . Albrecht und Genossen ( Soc . ) bcnniragcii , die
RegieriingSvorlage uitederherziistellrn .

Abg . Singer ( Soc . )
Es handelt sich hier darum , daß den Bernfsgeuoffeuschafteii sehr

bedeutende Summen zuni Zweck der Zahlung der Rente in Vorschuß
gegeben werden . Wir sind der Meinung , ' daß es den Grundlagen
des ganzen Gesetzes widerspricht , wonach die Unternehmer die Lasten
der Versicherung zu tragen haben , wenn die Post ihiten zinslos
außerordentlich hohe Summen auf Wi Jahr vorschießt . Es
handelt sich dabei nnt eine Stimme von 80 Millionen Mark .
und Ivir haben durchaus keine Veranlassung . eine derartige LiebeS -
gäbe den Unternehmern aus Koste » der Stcnerzahlcr zu geben .
Dazu kommt noch , daß in der Budgetkomniissio » lebhafte Klagen
von feiten der Staatsrcgieruug darüber geführt sind , daß durch die
Gelder , die von Reichswegen den Berufsgeitossciischaften zur Vcr -
fügung gestellt werden , die Betriebsmittel des Reichs außerordentliche
Einbuße erleiden . Die Regierung wünscht also die Betriebsmittel



zu erhöhe » , und mich das Steucrbouquet , das die Herren vom
Ccnirmil bei der Flotterivorlage eingebracht habe » , geht darauf
hinaus , die Betriebsmittel des Reichs zu erhöheir In dem Matze
aber , ivic die Bernfsgenossenschaften diese Betriebsmittel für sich in
Anspruch nehmen , ist das Reich gezivungc » , auch seine Schulden -
tilgung cinzuschräukc » .

Man sagt nun , man könne den Benifsgenosscnschaften daS Kapital
nicht entziehen , weil inan dadurch die Industrie schädige . Dann
sollte man zum mindesten die Herren den Vorschutz nicht zinslos
geben . Die Zlusprnche der industrielle » Unternehmer unter -
scheiden sich in der That nicht von den Ansprüchen der Agrarier .
Mau kann auch nichts als Grund gegen unsrcn Antrag anführen , datz ,
wie es jetzt ist . es schon iinmcr gewesen sei . Als ' l884 diese Bc -
stiniinung in das Gesetz aufgenommen tvurde , ist nicht berücksichtigt
worden , datz die Summe , um die es sich dabei handelte , eine solche
Höhe erreichen würde . Gerade die Nationalliberalcn und Freisinnigen
haben sich damals auf das entschiedenste dagegen gewandt , datz
die Reichs - Postvcrwaltniig diese Vorschüsse an die Berufsgenossen -
schnftcn leiste » soll . Heute aber stehen die Herren Schulter an
Schulter mit der Rechten und verlangen , datz diese zinslose Hergabe
der 8O Millionen Mark im Jahre erhalten bleibe . Ich würde
» nch schr� freuen , wenn die Regierung in diesem Falle erklären
würde , datz das Gesetz ohne Wiederherstellung ihres Paragraphen für
sie unannehmbar sei . — Man verweist auf den Rcichszuschutz bei
der Alters - und Invalidenversicherung . Die Ursachen der Eni
schädigung sind doch aber hierbei wesentlich verschieden von de »
Grundlagen der Entschädigung für Betriebsunfälle . — Warum giebt
man übrigens nicht dasiclbc Recht , wie hier den Berufsgenossen
schaftcn , auch den Krankcnkaffc » ? Herr Rösicke ruft : Das wäre
nicht schlecht ! Warum beantragen Sie dann aber nicht , eine solche
Bestimmung in das Krnnkcnvcrsichcrungs - Gesetz anfzunchmcn ? —
Die Streichung dieses Paragraphen entspricht jedenfalls nur dem
ganzen Bestreben , die Bernfsgenossenschaften möglichst zu schützen ,
ihre Rechte zu erweitern und Lasten zu verringern , während für die
Versicherten nur Verschlechterungen in das Gesetz kommen . Lehnen
Sie wenigstens diese Verschlechterung der Vorlage ab und stellen
Sic den Paragraphen in der Fassung der Regierung wieder her !
( Bravo ' bei den Socialdemokratcu . )

Staatssekretär Graf v. Posadatusky
ersucht ebeufallö um Wiederherstellung der Regierungsvorlage
im Interesse der Steigerung der Betriebsniittct der Rcichskasje .
Werde aber der Antrag Albrccht nicht angenommen , so bitte er
jedenfalls die Mitglieder der Bndgctkommission , die Regierung sonst
in dem Bemühen zu unterstützen, ' die Betriebsmittel der Reichskasse
zu erhöhen .

Abg . Triniborn ( C. )
tritt als Berichterstatter lebhaft für die Konlmissionsbeschlllsse ein .
Mau könne den Berufsgeiiosscnschaftcu die Vorschüsse , auf die sie sich
16 Jahre lang eingerichtet haben , nicht entziehen .

Der Antrag Albrecht wird mit sehr zweifelhafter Mehrheit
abgelehnt : H 76 » bleibt gestrichen .

Die 76b — 74 werden nach den Beschlüssen der Kommission
angenommen .

§ 74b Abs . 3 bestimmt , datz in Streitigkeiten zivischcn den
Bernfsgenossenschaften und den Bauherren oder Zwischcnuntcr -
nehmer » mit Auöschlust dcS Rechtswegs das Reichs -
Berfichcrungsamt entscheidet .

Hier beantragen die S o c i a l d e m o k r a t c n hinzuzufügen :
„ unter Zuziehung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern " .

Der Antrag wird , nachdem er vom Abg . Stndthagcn tSoc . ) be -
gründet worden ist . abgelehnt , § 74b in der Fassung derKom -
Mission a n g e n o m m e ».

Die ßK 75 und 76 werden in der Kommissionsfassung unverändert
a n g e n o m m c w

§ 76a Abs . 2 setzt fest , datz die Bestände der Berufsgenossen -
schaftcn in mündclsichercn Wertpapieren , sowie aus Beschlutz der Gc -
nosscnschaftsvcrsainmluug in solchen auf den Inhaber lautenden
Pfandbriefen dcntscher Hypotheken - Aktien - Bankcn angelegt lverden
dürfen , ivelche die Reichsbank in Klasse I beleiht .

Frhr . v . Stumm beantragt , diesen Absatz zu streichen .
Ferner beantragt er , Abs . 2 und 3 dieses Paragraphen in der

Fassung der Regierungsvorlage wiederherzustellen .
Nach Absatz 2 dcS Paragraphen der Regierungsvorlage ist die

Anlegung der Bestände der Bernfsgenossenschaften in' laiides -
miindelsicheren Papieren nur zugelassen . wenn der Bundes -
st a n t , auf dessen Gebiet oder Gebietsteil ihr Bezirk sich erstreckt ,
diese Wertpapiere zu solcher Anlegung zugelassen hat .

Nach Absatz 3 ist auch noch die Zustimmung der Eentral -
behörden zur Anlegung in diesen Wertpapiere » erforderlich , falls
sich der Bezirk der BerufSgcnosienschaft auf Gebietsteile mehrerer
Bundesstaaten erstreckt , in denen nicht dieselben Wertpapiere zur An -
legung zugelassen sind . Wird eine Einigung nicht erzielt , so cnt -
scheidet der Bundesrat .

welcher vom Abg . Dr . Lehr ( nntl . )
„ auf Befchlntz der Genosscnschasts -

wird unter A n n a h m e des An -

. „ aller übrigen Abändernngsanträge
76 a in der K o m m i s s i o n s f a s s u n g angenomme n.

Nach 8 73 sind die Genossenschaften befugt und können im Aussichts -
weg angehalten werden , Vorschriften zu erlassen : l . über die von
den Mitgliedern zur Verhütung von Unfällen in ihren Betrieben zu
treffenden Einrichtungen und Anordnungen bei Geldstrafe bis zu
4666 M. , oder mit Einschätzung ihrer Betriebe in eine höhrere Gc -

sahrenklassc oder Zuschläge bis zum doppelten Betrag ihrer Beiträge ,
2. über daS in den Betrieben von den Lcrsichertcn zur Verhütung
von Unfällen zu beobachtende Verhalten bei Geldstrafen bis zu 6 M.

Die Abgg . Albrccht und Genossen ( Soe . ) beantragen dazu , in
Ziffer 1 zwischen „ Unfällen " und „ Betrieben " einzuschalten t „ zum
Schutz von Leben und Gesundheit der Arbeiter " ;

ferner folgenden Absatz zuzufügen :
„ Die Vorstände der Orts - , Betriebs - , JnnungS - , Knappschafts -

Krankenkassen und der in 75 , 75 a des KrankcnversicherungS -
Gesctzcs Hervorgehobenen freien Hilfskassen sind , falls die Mit -
gliedcrzahl der Kasse mindestens 566 beträgt , befugt , für den Umfang
ihreS Kassenbezirks Unfallverhütungsv' orschrift ' en zu erlassen .

' Sind diese Vorschriften vom Reichs - Versicherungsamt genehmigt ,
so kann die Durchführung derselben seitens der Kassen -
vorstände durch die in Absatz 4, Ziffer 4 und 2 gedachten Geldstrafen
erzwungen werden . "

Abg . Molkenbuhr ( Soc . )
befürwortet die Anträge Albrecht nnd Genossen . Die Krankenkassen
haben die Lasten bei eingetretenen Unfällen zu tragen , eS soll ihnen
deshalb auch gestattet sein , UnfallverhütungS - Vorschriften zu erlassen .
Datz sie hier nicht zu Ivcit gehen , dafür wird schon das Reichs -
BersicherungSamt sorgen , von dessen Genehmigung wir die Vorschriften
abhängig machen wollen . Gerade diejenigen Organe , die die meiste
Kenntnis von den Gefahren der Betriebe haben , müssen mit dem
Erlaß von UnfallverhütungS - Vorschriften betraut werden . Heute
wird keineswegs Leben und Gesundheit der Arbeiter so geschützt , wie
wir das verlangen müssen .

Die Antrage der Socialdcmokratcn werden hierauf abgelehnt ,
8 78 in der Fassung der Kommission angenommen . Ebenso § 70 .

Darauf vertagt sich das HauS . Nächste Sitzung Donnerstag
1 Uhr . sRcchnungssachcn . Erste und eventuell ziveite Beratung des

Gesetzentwurfs betr . die militärische Strafrechtspflege in Kiautschou .
Fortsetzung der heutigen Beratung . )

Schlutz 53/i Uhr . ' _

Nach längerer Debatte , in
beantragt wurde , die Worte
Versammlung " zu st reichen ,
tragS Lehr und der Ablehnung

Nctrlsmvniavifches .
Z » der Bndgctkommission des Reichstags

stand am Mittwoch zunächst der Nachtragsctat zum Kolonialetat

zur Beratung . ES lverden nachträglich gefordert f ü r K a m c r u n
S65 300 M. . und für Sanioa 252006 M. Der Gouverneur von

Kamerun , Herr v. Pnttkamer , ist in der Kommission erschienen .

Abg . Gras Arnim ( Rp. ) srngtZan , ob sich die letzten Kämpfe zwischen
den Franzose » und dem innhamedauischen Fürsten Rabe ans

deutschem Gebiet von Kamerun abgespielt haben . Er bc -

fiirwortet die geforderte Vermehrung der Schutztruppe s
für Kamerun , wünscht aber , datz die konzessionierten Gesell -
schaften zu den Kosten für die Schutztrnppen herangezogen werden .
Redner kritisiert die den Gesellschaficn erteilten Konzessionen , die
lediglich Spekutationsgejchäften dienen . Erst solle man das Land
pacisiziercu und dann erst Konzessionen erteilen . Die vorher er -
teilten Konzessionen hätten noch niemals Segen gestiftet . Vor allem
müsse der Kolonialrat rechtzeitig informiert und befragt werden . Zu -
nächst aber müsse der ganze Kolonialrot reformiert werden . Dircnor
v. Bnchka erkennt die Reformbedürftigkeit des Kolonialrats an.
er sei mit Plänen zur Rcfonnicrung desselben beschäftigt . Die
französischen Siege über Rabe seien thatsächlich auf deutschem
Gebiete erfochten worden . Jetzt sei zu befürchten , datz der geschlagene
Häuptling einen Vorstotz gegen unser Gebiet unternehmen werde
lim Rabe in Schach zu halten , sei die Aufstellung einer
Truppe notwendig . Für die Konzesfionserteilungcn habe man
sich den ersten Kanzler zum Vorbild genommen , der gesagt habe .
man müsse den Kaufmann vorangehen lassen . Die Nordwests
Kamerun - Gesellschaft plane zur Zeit eine grotze Expedition am
eigene Kosten . Eine Heranziehung der konzessionierten Gesellschaften
zu den Kosten für die Schntztruppc sei momentan noch nicht möglich
Gouverneur v. Pnttkamer giebt eine eingehende Schilderung des
ZiistandeS von Kamerun . Er bestreitet , datz bei den konzessioinerten
Gesellschaften lediglich Spekulationspolitik obwalte . Die Verstärkung
der Schutztnippc sei notwendig . Kleine Truppen wären stets den
Angriffen der Eingeborcncii ausgesetzt , eine starke Macht brauche
man nur zu zeigen , um Eindruck zu machen . Auch für die Eni -
Wickelung der Arbeiterftage sei die Verstärkung der Schutztruppe
wichtig . Wenn der Friede in der Kolonie hergestellt werde , werde
der Zufluß an Arbeitern wieder zunehmen . Die Vennchrnng der
Schutztruppe sei also für das weitere Gedeihen des Schutzgebiets
Kamerun von hoher wirtschaftlicher Bedeutung . Abg . Eickhoff
ffrs . Vp. ) vermitzt einen klaren , bestimmten Plan über die Per -
lvendnng der verstärkten Schntztruppen . Er fragt an , ob es wahr
sei , datz der Besscrschcn Expedition der Rückzug abgesckmitten sei
Gouverneur v. Pnttkamer crividert , der Weg zivischen Hauptmann
Besser und der Küste sei jetzt offen . Das Gebiet der
Nordivest - Kamerini - Gcscllschaft sei bis jetzt noch gar nicht er -
schloffen gewesen und wäre ohne die Konzessionicrung noch
lange uucrschlossen geblieben . Abg . Dr . Hasse snatl . ) be -
dauert , datz die Forderung der Vermehrung der Schutztruppe so
spät komme . Abg . Miiller - Fnlda sC. ) : Die Schwierigkeit der Arbeiter -

beschaffimg für Kamerun hänge mit der schlechten V e r -

pfleguiig der Arbeiter ans den Plantagen zusammen . Tie lln
ruhen sollen übrigens vielfach durch Ausschrcituugcn der Schutz -
truppe verursacht worden sein . Man dürfe die Arbeiter nicht durch

Zwang heranziehen , sondern müsse die Eingebornen zur Arbeit er -
ziehen . Gouverneur v. Pnttkamer : Es sei ausgeschlossen , datz
Arbeiter mit Gewalt , durch Zwangsexpeditiouen , beschafft würden .
Die Verwaltung der Kolonie sei auch bemüht , eine bcssre Lage der
Arbeiter herbeiziiftihren . Der Mangel in der Ernährung des Arbeiters
bestehe darin , datz ihnen zu wenig frische Kost , an die sie gewöhnt
sind , auf den Plantagen gereicht worden sei . Datz Exzesse von

Schntztruppen in Kamenm vorgekommen seien , bestreite er entschieden .
Ihm sei kein solcher Fall bekannt geworden . Abg . Müller - Sagau
sfrs . Vp. ) hält die Forderung für zu weit gehend und findet ihre
Begründung ungenügend . Es sei nicht richtig , datz das Reich die
Kosten für die Plantägengesellschaften zahle . Bei der Abstimmung
wird die Forderung für die Vermehrung der Schutz -
truppe in Kamerun mit 42 gegen 41 Stimmen ang e -
n o m m e n. — Die Forderung für S a in o a wird ohne Debatte g e -

n e h m i g t. — Sodann wird auch der andre Nachtragsetat
s5 884 657 M. ) ohne erhebliche Diskussion bewilligt , nachdem
über die Hauptsorderimg von 4 566666 M. , zur Vervollständigimg
des deutschen Eisenbahnnetzes im Interesse der Landesverteidigung ,
eingehende Mitteilungen seitens der Regierung gegeben Ivorden waren .

Donnerstag soll die erste Lesung des Flotten gesetzeS abge -
schlössen werden . _

Der von der Subkommission der Budgetkommisfion des

Reichstags unterbreitete Antrag lvcgen Besteuerung der
'

o in p e n s a t i o n s g e s ch ä f t e hat folgende Fassung erhallen :

„ Führt der Kommissionär an demselben Tage eine Einkaufs -
Kommission nnd eine Vcrlaufskomniission über Wertpapiere der -
selben Gattung durch Eintritt als Selbstkontrahent auS , so ist für

jedes der beiden Geschäfte , insoweit sie sich ausgleichen , neben der

tarifniätzigen Abgabe eine weitere Abgabe in Höhe der Hälfte dcS

Tarifsatzes zu entrichten , es sei denn , datz der Kommissionär zur
Deckung eines der beiden Aufträge ein abgabepslichtiges�Geschäft
mit ciiicm Dritten abgeschlossen hat . Die Bestimniungen über die

Erhebung der ivcitcrcii Abgabe und über die zur Sicherung dieser

Erhebung erforderlichen Matzregeln , insbesondere über die Art der

Buchführung werden vom Bundesrat getroffen .

Unfallvcrsicherungs - Kommission .

I » der Sitzung am Mittwoch wurde der Entwurf , betreffend
die Unfallfürsorge für Gcfaugciie zu Ende beraten . Vorgesehen
war , datz die Rente ruhen soll nicht nur in den Fällen , iii� denen

auch im gewerblichen Uiifallvcrsicherungs - Gcsctz dies der Fall ist ,
sondern auch „so lange der Berechtigte als L a n d st r e i ch e r umher -

zieht " . Tie Socialdciiiokratcii bcaiilrogtcu , diesen Znsatz zu streichen ,
da er in der Praxis zu einer argen Härte führen würde . Sei es doch

vorgekommen , datz sogar Arbeiter , die socialdcmokratische Flugblätter
verteilten , lvcgen dieser ihrer Beschäftigung als Landstreicher bestraft
worden seien ! Die Regierung inid die bürgerliche Mehrheit der

Kommission glaubte jedoch , ans diesen Zusatz nicht verzichten zu
können , weil sonst auch solche Pcrioncn eine Entschädigung bekommen

könnten , die in der Freiheit gar nicht an Arbeit denken . Der social -
demokratische Antrag winde daher abgelehnt .

Enicii überaus bezeichnenden Antrag stellte der nationalliberale

Abg . Dr . Esche . Er verlangte nämlich , datz die Entschädigung auch

ausgezahlt werden könne
'

an die Vereine zum S ch u tz e n t -

lassen er Gefangener . Diese Vereine sollten dann in an -

gemessener Form die Entschädigung den Berechtigten zukommen
lassen . Begründet wurde dieser Antrag mit der Bchaiiplnng , datz
viele Gefangene nicht sähig seien , die ihnen zustehenden Geldmittel

vernünftig zu verwenden . Der Antrag wurde jedoch selbst von

natioiiallibcralcr Seite bekämpft und mit Recht hervorgehoben , datz
es unerhört sei , rciiicn Privatvereinen eine solche Machtbefugnis
einzuräumen . ' Die Socialdcmokratcn betonten anhcrdcin , datz die in

diesen Vereinen niahgcbcndc » Personen durchaus nicht immer das

Vertrauen gcnictzen . das eine solche Befugnis voraussetze . Autzerdem
aber würben durch den vorliegende » Antrag die Stcntcnbercchtigten
ihr ganzes Leben hindurch gleichsam unter Aufsicht gestellt und ihnen

dadurch die Erlangung
'

ehrlicher Arbeit anfs äußerste er -

schwelt . Es liege also kein Grund vor , eine derartige

Einrichtung in einem solchen Umfang , wie cS der An -

trag fordere , zu erweitern . Bezeichnend ist cS . datz selbst
dieser Antrag die Zustimmung der Regierung fand und datz sich der

Herr Ministerialdirektor von Wödtke Mühe gab . die Rommissto » zur
Annahme des Antrags zu bewegen . Aber ohne Erfolg , es stimmten

für den Antrag nur die Konservativen und ein Teil der National -

liberalen , sodatz er abgelehnt wurde .
Eine ausgedehnte Debatte entspann sich über den Antrag der

Socialdemokratcu , datz die von den BerufSgeuossenschafteii erlassenen
U nfa l lv e r h iituu gs - V ors ch r i ft e n auch für die gleich -

artigen Betriebe in den Gefangeiicuanstaltcn gelten sollten . Allgemein
wurde anerkannt , datz auch in den Gefaiigenenanstalten für die

nötigen Schutzvorrichtungen gesorgt werden mutzte , jedoch wurde es

als unmöglich hingestellt , ohne weiteres die Unfallvcrhntnngs - Vor -
schrifteu der Bcrnfsgenosscnschaften ans die Gcfaiigenciianstalten zu
erstrecken . Die Ropmnssion begnügte sich schlietzlich mit einer Er -

klärmig des Staatssekretär des Innern Grafen PosadolvSky , die

dahin ging , er »volle die Bnndesrcgierimgcn ersuchen , daftir _ zu
sorgen , datz die Gefangenenanstalten sich mit dein Inhalt der Unfall -

verhütniigs - Borschriftcii i r tonnt machen und die hieraus sich er -

gebenden Maßnahmen , so weit dies möglich sei , durch -

führen .

Zum Schluß kam eine vom Frhrn . v. Richthofen vorgelegte
Resolution zur Verhandlung , die verbündeten Regierungen zu er -

suchen , in Erwägungen darüber , einzutreten , ob und in welcher Weise
eine Unfallfürsorge ' für die in öffentlichen Anstalten untergebrachten
Geisteskranken möglich sei ; diese Resolution wurde jedoch schließlich

abgelehnt , da die Mehrheit andre Maßnahmen für mindestens ebenso

wichtig hielt , als die besonders hier angeregten .
Damit sind die Beratungen der Uiifallvcrsichcnmgs - Kommission

z « Epdc . _

Vevssurmlungen .
Die Barbiere . Arbeitgeber und Arbeitnehmer , des Ostens und

Südostens hielten am 7. Mai im großen Saal derArminhallen eine

Versammlung ab , in der über eine Petition an den Reichstag betr .

Einführung des 0 Uhr - Ladenschlusses im Barbiergewerbe verhandelt
wurde . Referent S im so n führte etwa folgendes aus : Da mit

dem 4. Oktober der gesetzliche 0 Uhr - Ladenschluß in Kraft tritt und

über unsren Berns in dieser Beziehung noch keine Entscheidung ge -
troffen ist . so ist es nötig , daß die im Barbier - und Friseurgewerbe

thätigen Personen sich durch eine Petition an den Reichstag wenden .

mit der Bitte , die für das Handelsgewerbe in Kraft

tretende gesetzliche Regelung des Geschäftsschlusses auch auf

»nsreii Beruf ausdehnen
'

zu wolle ». Redner weist auf
die schädlichen Folgen der nlindestenS sechzehnstündigen
Arbeitszeit und an der Hand des Materials der Krankenkassen auf
die hohe Krankenziffer ( Lungenschwindsucht ) hin . Ferner erwähnt er

der früheren von Gehilfen und Meistern stark besuchten Versamm -

klingen , in denen Resolutionen angenommen wurden , worin anerkannt

ivurdc , daß der Neunuhr - Ladcnschlntz durckiführbar sei . ohne dem

Gewerbe Schaden zu bringen . Der Referent erwartet einstimmige

Annahme der Petition , da die darin erwünschte Verkürzung der

Arbeitszeit nur sünf Stunden pro Woche beträgt , der Sonnabend ist

ausgeschlossen .
Baritsch bringt zunächst in Erinnerung , daß bei Einführung der

Sonntagsruhe für das Geiverbe von seiic » der Innungen gegen den

Zweiiihr - Ladenschlutz petitioniert wurde mit der Begründung , das

Handwerk gehe dabei zu Grunde . Seit Einführung der Sonntags -

ruhe , an der sich ein großer Teil der Selbständige » beteiligt , indem

sie ihre Läden freiwillig schließen , sind fünf Jahre vergangen , ohne

datz das Handwerk Schaden genommen hätte . Vor zehn Jahren

hat sich auch der Obermeister für de » Neumihr - Ladenschlutz auS -

gesprochen , während er heute mit der oben angeführten Be -

gründung dagegen ist . Redner führt weiter aus , datz

gerade
'

jetzt von feiten der Meister - Organisation Unter -

schrifteu zu einer Petition für den Ziveinhr - Ladenschlutz an

Sonntagen gesammelt werden . Dieselbe soll demnächst dem Bundes -

rat zugehen . Früher arbeiteten die Innungen durch Petitionen

dagegen und heut petitionieren sie wiederholt dafür .
Genau ' so wird es auch mit dem Neunuhr - Ladenschlutz gehen und

der Reichstag wird angesichts dieser Thatsachen unsrer Petition
Gehör schenken . Auch die folgenden Redner äußerten sich zu

Gnnste » der Petition und die Abstimmung ergab einstimmige An -

nähme derselben .
Kutscher und Mitfahrer in der Müllabfuhr . Donnerstag , den

10. Mai , abends 8- / , Uhr , in Schneiders Gesellschaftshaus , Belforterstr . 45 :
Große öffentliche Versammlung , Tagesordnung : 4. Die neueste Instruktion
bei der Wirtschaftsgenosienfchaft für die Schaffner und nnsre Stellungnahme
dazu . Referent : G. Straube . 2. Diskuffuni . 3, Verschiedenes .

Frauen - uud Mndchen - Bildnngsvercin zu Rixdorf . Donnerstag ,
den 40. Mai , abendS 8-/. , 4lhr . bei Thomas , Herrn annftr . 49/50 : Versamm¬
lung . 1. Vortrag von Frau Dr . Wei>l über „ Das Weib " . 2. Bericht des

Vochands , der Kassiererin und der Revisoren . 3. Neuwahl des Gesamt -
Vorstands und der Revisoren . 4. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

Anzeige und Dank .
Wir zeigen hiermit unsere am

heutigen Tag standesamtlich er¬
folgte eheliche Verbindung ' an ,
und sprechen unsern tiefgefühlten
Dank aus für die zahlreichen
Kundgebungen der Teilnahme
und Freundschaft , die uns von
nah und fern zugegangen sind .
Dr. Karl Liebknecht , Rechtsanwalt ,

Julie Liebknecht , geb . Raradies .
Berlin , den 8. Mai 1900.

Cbnrlottcnburg .

Todes - Ameige .
Hicrdutch die traurige Nachricht , daß

meine liebe Frau , und liebe Mutter
unfres Kindes ,

Minna Weise ,
geb. Rauch , am Dienstag sanst ent -
chlasen ist. Die Beerdigung findet

am Freitag , den lt . d. M. , iiachmiitags
5V» Uhr , von der Leichenhalle des
Neuen Luifen - Kirchhofcs am Fürsten -
brunncr Weg aus statt . 701b

Franz Weise nebst Kind .

Centralverbaud der Handels - ,
Trausport - nnd Verkehrsarbeiter

Deutschlands .
Berwaliungsstellc Verlin .

Am Dienöiag . sen 8. Mai , verstarb
unser Mitglied , der Kollege

Joseph Exner.
Wir werden demselben stets ein

ehrendes Andenken bewahren .
Die Beerdigung findet heute ,

Tonucrstag . de » 40 . Mai . nach -
mittags . » Uhr , auf dem Smmans -
Kirchhof in Britz statt .

Uni zahlreiche Beteiligung bittet
67 11 Die Ortsverwaltung .

Erklärung .
Ich habe dem Genossen Georg

Wagner am Montag , den 7. d. M ,
per Postkarte mitgeteilt : daß ich ein
Referat in der Versammlung Reichs -
Seuchengesetz betressend ablehne , so¬
mit hatte derselbe lein Recht , mich
als Referent anzuzeben .

fr . Znhcil .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Morgen , Freitag , abends 8>/ < Uhr . im „ GewerkschaftShaus " ,

Engel - User 15 :

der Orts - Verwaltung
und Werkstatt - Kontrollkommission .

■ iW Zur Beachtung : Stimmzettel zur Urabstimmung find im
VerbandSburea » , GcloerkschaftShauS . noch vorrätig .

Branche Parkettbodenleger
Donnerstag , den 40 . Mai . abendS 8 Uhr , im GewerkfchaftShauS ,

Saal V. 2 Treppen :
_

Verlanttnlunig .
Tages - Ordnung : Bericht der UnterhandlungS - Äomnusjum >md

Verschiedene ? . — ES ist Pflicht eines jeden Kollegen zu erscheinen . 88/49
Die KoMlnisfion .VerbandSbnch ist miizubriugell .

» UIH &I
Freitag , dcu 44 . Mai . abends 8' / - Uhr .

im Lokal von Schulz ( früher Buske ) , Grenadier - Straffc Nr . 33 :

Versammlung der Delegierten .
TageS - Qr d n u n g :

4. Ter Streik der Brettlchiieider und Brctterträger . 2. Berichterstattung
der Delegierten über den Verlauf der Maifeier 3. Der Kongreß der Lokal -
organisationen Deutschlands .
280/14 Der . Ausnckuft « .

iSmpfcble allen Freunden u. Bekannten
tJuiein VF« ! « « - , Bayrlschblep -
und gr . SpelsogeschHft . Reich¬
haltiges Frühstück von 30 Pf. , Mittag
mit Bier 50 Pf . sowie Abendtisch ä la
carte von 30 Pf . an. 2 Vcreinöziiinncr
mit Klavier für 20 —50 Personen . *

Ik . tKtnniiiZn . Rcst . Rittet st r . 4Ä3 .

Verlangen Sie gratis ii . frenko meinen I
iUnstr . Hauptkatal . über

JPahi ' räder

u. Fahrradartikel u. Sie
word. sich überzeug. , das ?
ich b. bester Qualität , unt .
ijähr . Garant . ,am billigst .
bin. — Wiedervcrk . ges.

Deutsche Fahrnd lndnstrie ,
Kh hard Driessen ,

Hlnffover , Brftderstr . 4_

Sclmltze ,
Wasserthorstr . 1/2 , I .

Behandlung aller Haut - ,
Harn - und Blasenleiden ohne
jegliche Benissstörung . 39734, »

Svrechstinideil 9 —2 u. 5 —9 .
Doimcrstagvormrttag keine

Sprechstunde .
SW Bei Vorzeigung der

Verbandölarte 10 Proz .

Zum Lanbenban !

Gebrauchtes Kantholz , Bretter , Latten ,
Leisten , Tbllren , Fenster , Dachpappe ,
Theer , billig ! 9506

. 41. Riihlc , Kottbuscr DamM 22.



Für de » Julialt der Inserate
Sbcrniumit die Redaktion dem
Vnblitmn gciiennber keinerlei

Verantwortung .
>>! » >! » » > ü

�lzrAkev .
Donnerstag , den 10. M a «.

Lpernhans . Der Ring des Näbe -
lungen . Das Rheingold . An -
lang 8 Nhr .

Lchauspielhans . Die Tochter des
Erasmus . Anfang 71/2 Uhr .

Deutsches . Die Geschwister . Un -
treu . Ansang 7l/z Nhr .

Lessing . Nora . Anfang v»/ , Uhr .
Berliner . Ueber uusre Krast . An-

sang 7Vz Ubr .
Neues . Jnl Exil . Anfang 7Vz Uhr .
Residenz . Die Dame von Maxim .

Anfang 71/2 Ubr .
Weste » . Die Geisha . Anfang

7l/z Uhr .
Schiller . Gebildete Menschen . An-

fang 8 Uhr .
Thalia . Geschlossen .
Luisen . Wildfeuer . Anlang 8 Uhr .
Ecntrnl . Berlin nach Elf . Anfang

8 Ubr .
BcUe - Zllliance . Onkel Bräsig . An¬

fang 8 Uhr .
Carl Weiss . Der Minenkönig von

Transvaal . Anfang 8 Uhr .
Victoria . Geschlossen .
Friedrich - Wilhclmstädtisches .

Ein gesunder Junge . Anfang
8 Uhr .

Mctropol . Specialitätenvorstellung .
Der Zauberer am Nil . Anfang
8 Uhr .

Zlpollo . Svecialitäien - Vorstellung .
Im Reiche des Jndra . Anfang
8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellung .
Eine alte Geschichte . Ansang
8 Uhr .

Reichshallen . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Paslage - Panoptikum . Speciali
täten - Vorstellung .

llrnnia . Juvalidenstr . l >7/t >! Z
Täglich abends von ö —10 Uhr :
Sternwarte .

Danbeuftrasse Abend - -
8 Uhr ( im Theatersaal ) : „ Bon
den Alpen zum Besnv "

SchillerThelitel'
( Wallner - Theater ) .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Gebildete Mensehen .

Bolls stüik in 3 Auszügen
von Lictor Leon .

Freitag , abends 8 Uhr :
Ueand .

Sonnabend , abends 8 U hr :
Idee » iebtee v « ,i Zlnlunie » .

Erntvol T llrxitcr
Direktion : 30,6 8erencry .

�Wtionelltr Lcherfolg!
DM - Anfang 8 Uhr .

öerlj » llsed KZs.
Gr. Posse in glänzender Ausstattung .
Tie sensationellen Schlager :
Eisenbahn ■ Quartett ! Cordula !

Lcbcuslaiif einer Künstlerin :
der l ' iret ' iiin ».

( Blendendes Ballett . )
Morgen 11, folgende Tage : Berlin

nach Clf .

W. Noacks Theater ,
Brinmenslrahe 10.

Jeden Sonntag . Dienstag und
Donnerstag :

Dbestee . Vvetitellrras .

Der Mirlivllrr .
P 0 ! f e mit Gesang in ä Akten

von Katzebue .
Nach der Vorstellung :

Tanzkränzcheu .

fsIssT -Iliestöi '
früher k ' eei, . U' » Ia » t , Burgstr . 22.
Neu ! Dbe " Vor van , Kraftalrobatcu .

Neu ! Qeonz - , Tanzsängcrinnen .
Neu ! K- iz ' da Kieselly , Neu !

Luftturner .
Neu ! I » annc * K- ,jold - BaIIett .

Tie brillante Flammentänzerin

FFitzi Deslree . �
Um S3/« Uhr Direktor Wlnkler in dem

so erfolgreichen Charakterbild

rive »lte LezMelile .
Anfaug S Uhr .

Sonntags Konzert 7 Uhr . Eutrce 50 Pf .
Billet - Vorverkauf von 11 —l Uhr .

Beltaimtmaelum ? .
Montag , den 14. Mai

letzte V o r b t e 1 1 n n g .
( Schluß der Saison . )

Abschied des gesamten Personals .
Sämtliche Ehren - Lorzugskarten ,

Billetö , Gutscheine sind zum letztenmal
gültig .

_ _

letropoi-Iliißf.
Behren slr. 55/57 . Direktion R. Schultz .

Telephon I 2120 .
gM - Um 9 Uhr 10 Min . :

l »ei ' grilsste Operetten -
Erfolg der letzten 2 Jnlirc .

ßerMwami .
Burleske Ausftattuugs - Opcrette

joiuic

das neue erstklassige
ftSai -Specialitäten-Programm
Anfang täglich 8 Nhr tauch Sonntags ) .

Rauchen überall gestattet .

Urania
TanbcngtrnBse 48/49 .

Im Theater abends 8 Uhr :

„ Von den Alpen zum Vesuv ; '

■ nvalldcnstr . 57/62 :

Tägl. Sternwarte .
_ Nachmittags 5 —10 Uhr. _

"Passap-Panopticii. "
9 Uhr früh bis 10 Uhr abends .

Letzte Woche !

35

Togo - Xeger
Vorstellungen stündlich .

Passage - Thealer :
Vorstellung von 7 —IG/z Uhr .

' «1
ff ™ CASTANS

IPANOPTICUM
Erledriclistr . 165 .

Grösste Sehenswürdigkeit
der Residenz !

J' gljt Mr . Roberts , der

Neu !

erste Zauberkünstl .
und Illusionist der Welt !

Die Bückeburger ,
humoristisches

Säuger - und Konzert - Ensemble .

Entree 50 Pf.
Kinder u. Militär ohne Charge

185 Pf .

Apollo -Tiieater .
Em Reiche

des Bndra

Tortajada
sowie die

neuen Specialitäten .
Garten - Konzert 7 Uhr .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Vorverkauf t ä g I i c h Im Theater

sowie im KUnstlerdank und In -
validendank

Thalia - Theater .
Tel . AmtlVa 6440 . Dresdenerstr . 72/73 .

Heute : Geschlossen wegen
Vorbereitung der Vaudeville - Posse :

Wie man Männer fesselt .
Freitag , den II . Mai , zum erstenmal :

Gastsvicl Anrüe Dirkens .

Wie liiiin Miiniler sesselt.
Vaudeville - Posse in 4 Akten . Musik

v. Victor Roger . _

Ca rlW el s . s - Theater
Gr . Frankfttrtersl raste 158 .

Der

Mimkönig ooii Trailsvlilll .
Ohm Krllger : Direktor Carl Weiss .

Anfang 8 Uhr .
Im Garleu Erei - Konzert .

Anfang 7 Uhr .
Vorzugsbillets habe » Gültigkeit .

Sonnabend und Sonntag : Der
Mineiikönig von Transvaal .

Kurfürsten - Damm .

Epöffnung 16. Mai.

Darmfi D

grösste
Schaustellung der Erde .

Nur auf 26 Tage .
GrossariigEB internationales

Vergnügniigs - Etablissement

In Amerika begründet .

Ein ausgewähltes Programm
von 100 Nummern

in 3 Manegen , auf 9. Bühnen und
1 Kennbohn .

S Menagerien 3
Billets haben Gültigkeit für alle
angezeigton Sehenswürdigkeiten
und geben dem Inhaber Anrecht"

auf einen Sitzplatz .
Keine jKaclizalilnngen .

Täglich 2 Vorstellungen um 3 und
um 8 Uhr. Eröffnung 1 Stunde
vor Anfang der Vorstellung zur
Besichtigung der Monagorion . der
interessanten lebenden mensch¬
lichen Abnormitäten und einer

ganzen Sammlung von
Wunderdingen .

Preise nach Lage der Plätze :

Entree inkl . Sittplatz 1 n. 2 Mk.

Sperrsitz . . . . . 3 „
Reservierter Platz . . 4 „
Loge pro Platz . . . G „

Kinder unter 10 Jahren zahlen
die Hälfte für alle Plätze mit
Ausnahme der 1 Mark - Plätze .
Sämtliche Plätze sind numeriert
mit Ausnahme der 1 und 2 Mark -
Plätze . 4 und 0 Mark - Plätze im
Vorverkauf bei Paul Grimm ,

Cigarren - Importhaus ,
Unter den Linden Ko . 47.

Der Billetverkauf findet auch
an der Ka - se bei Eröffnung der

Ausstellung statt .

II . Abteilung : Sonntagnachmiitag 23/i Ohr im Carl Wclss -
Theater :

> Ibschiefl rom Regimenl . K:
Erich Hartleben .

2 FrltZChCD . Drama in 1 Akt von Hermann Sudermann .

3- „Absehiedssouper " Aus de
AAsnchnit"zieyrklus

von

IV . Abteilung : Sonntagnachm . 2V« Uhr im Eesslng - Theateit :

Die drei Töchter des Herrn Dupont.
Der gedruckte Jahresbericht ist in allen Vorstellungen

bei den Ordnern unentgeltlich zu haben .
229/1 7s Der Vorstand . I . A. : O. Winkler .

Schweizer Garten
Am Königsthor . — Haltestelle der Ringbahn . — Am Friedrichshain .

SonntaV Grosses Carten - Konzert
von der Hanskapclle und s4461L *

Spooislitäton -Voeoleliung .
Volköbclttstigttttgett

|
�

Bon ENugsten ab täglich

Konzert iniii Vnrstellnng.

aller Zlrt .
Anfang 4 II Ii r .

kntlec H Ps.

�lilllöeksti!/, czck « m eslU.
inli. : Mvi ' i » , « , » , » Peter 9 ÄÄÄ

Einpschlc mein allbekanntes , herrlich am Wald und Wasser be-
legenes Lokal den geehrten Vereine » und Gesellschaften zu Ausflügen .

Ausspannung und Dampferstcge , Kegelbahnen , grobe Kaffcelüche .
Gute Küche n. bestgepflegte Biere n. andere Getränke zu solid . Preisen .

an der Nordbahn Station Reinickendorf . Rosenthal

Mid - Heslauranl , ÜPvnprtnzensii' . 8. « tt » Eaetseb .
Schönstes und größtes Lokal , am Wald und Wasser gelegen , besonders

geeignet für Vereine und Gesellschaften . 948b
Neuer Danzsaal mit Bühne . " TJSQ

2 verdeckte Kegelbahnen , Kafsccküche und Volksbelustigungen aller Art -
Vorzügliche Küche, Schultheiß ' Versand und Helles Lagerbier , ff. Weißbier

- Telephon : Amt Reinickendorf 110. -

Belle - Äiliance - Theater .

Oukel
Im Park :

Grosse Illlitltr - Konzerte .
Elite Variete Vorstellung .

Weltbekannte Illumination .
1 » Elektrische Zauberbäumc . MI

Im Theater :
Erstklassige Gastspiele .

Victoria - Theater .
Alexanderplatz .

7. Gastspiel des echien Hamburger
plattdeutschen Ensembles !

Kollosialcr Lacherfolg !

Famitie Bttchholz .
Vorher : Tante Lotte .

Anfang 8 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Ostlmlin - Park

71 71
Herinann Imbs

Rüdersdorfer Straffe
am Küstrincr Platz .

Täglich Konzert . Tbeater -
u » d Specialitäten Vorstellung .

Nur erstklassige Nummern .
Ans. : Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 20Pf .
Auf . : Wocheni . 5 Ubr . Entree 10 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

Hermann Imbs , Direktor .

chronische Leiden
! eder Art ohne Berufsstörung .

Institut dost , Chausseestr . »7, I. r.
9 —3 , 5 —9 , Sonntags 9 —7 . [*

Arbeiter » 20 Proz . Ermästigniig .
» » « M „ � « « »

r « » » » «
Elsasser str . ikv . '

S Bchandl . aller Haut - , Harn - ?
und Blasenleiden

m ohne schädliche Mittel u. Gifte . ?
Sprechst . : 9 - 2 . 6 - 9 . "

£ Freitag und Sonntag nur 9 —2 . �
v Berbandskarte » Ermäßigung . �
» » « » » « « ' « « » - » » » » « » » »

Hiermit zeige ich ergebenst an, daß ich die Oekonomie des

Mwmü und der Festsäle
des

4595C *

s-
Engel - Ufer 15

übernommen habe .
Große und kleine

- � jretfräle * —

elegant und behaglich eingerichtet , stehen zu Versammlungen und

Festlichleiten aller Art zur Verfügung .
In den Restaurationsräumcn Frühstücks - . Mittags - und

Abendtisch zu mäßigen Preisen .

Ausschank von

Sitzulthviß * Dovsnnd und

MÄrzen .
3 bequeme Kegelbahnen zur gefälligen Benutzung .

K�arl Polilit , Oekonom,

13 Engel - Ufer 15 .

Prima Zander . . .

SchellM . . .

Cahliau . .

Hortungen .

Ostsee - Stemhutt
Bratschollen tzlinlherll)

Alle

/r

ff

ff

ff

uro W. 4Ö - üO P
20 - 25 P
15 25 Pf
35 - 10 Pf
35 - 40 r

20�

ff

ft

ff

ff

ff

übrigen Fischsorten tu reichster Auswahl zu
Äusnahme ' Prcisen .

16 . Dragoner - StraNe 16 .

Otto Gundermann .
Täglicher Versand nach

Deutschlands , u

allen Plätze »

Arbeiter Berlins !
Von den Fiusterwalder EigarTenfabrikanten haben die nachfolgenden die Lohnforderungen der Arbeiter be-

willigt : H Sporn . Dietrich ( Hanisch Nacht, ) . K. Waigel . R. Klähre . W. Enlgk . 0. Wesaly . R. Relnlke .
G. Franz . F. König H. Müller A. Kurras . Die Kommission der Berliner Dabakarbeiter .

Von jetzt ab steht dieses Inserat mir Donnerötags und Sonntags im „ Vorwärts " .

Relehshallen .
Täglich : 8tcttiiicr 8 iiiiger

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pfennig .

Vorverkauf 40 Pf .

UöiitÄe Knt- Hiilleii
Stadt bahnhof Börse .

Täglich :

GrosseTheater - und Variete -

Vorstellung .
Die Humoristen Hildach , Grosch .
Ziiiiinerinann , Gnrsch . Benari .

„Die Lileea m \ Rixdors"
sowie

SergeantSchneidlg und

militärische Cindriicke .
Beginn der ausländischen Orchester

Wochent . 6 Uhr , der Theawrabt . 8 Uhr

4b71L » Ä UOff.
ScMackirarst

�
Schinkenw . . prima hart „ 95

Zwiebelleberw . , Hall .
Rot , vnrst . Thüringer

Sstlscil. iBk ,
bei 5 Psd .

50
50
65
62
55
50

LnWistii , Ä. . 9 » .

J. Slrlepling , SÄ

„ See�Terrasse " , Lichtenberg , 9
Röderstrasse 6. ■ G

( Die breite Röderstrasse verbindet das Steuerhaus Landsberger Allee mit dem Dorfe Lichtenberg )
Zu Fuss in 8 Min . v. den betr . Ringbalmstationen u. Haltesteil , der elektr . Bahn erreichbar .

Vergnügungs- Etaliüssenient I. Ranges 20 0ta?8fnd. sonen

Täglich: Konzert der Kölner Bersaglieri .
Täglich vorzügl . Elltc - Progranmi Im Vnrlöte - Thcater .

Novität : „ Lichtenberg auf Stelzen "
Tanz : Sonntag , Montag nud Donnerstag . " HWZ

ev Vovqnünunqspeirlr .
Kegel bahncii , Biiilorbooto , « tallnngon . « chntzbänscr
ibrrädlcr . IAA Eaiiillto » höiinca Kakfoo hocbcii . " MA

OSb Eintrittspreis s 10 Pf . , Kinder frei .

OGOGG OOOßdGGOGGMOGGOSOGOGOllVOGOd

G m
CfH ' ol

Ms Hlnpodrom ,
lW für lOO Fahrräder .

31 1 1 c st :

Herrn

Apotheker A . Wurm !

Gerne bestätige ich . dass der von Ihnen hergestellte „ Magendoktor " der Qualität
nach als ein hervorragender Liqueur zu beurteilen ist . Seine charakteristischen Merkmale ,
durch die er ein sehr " angenehmes WärmegefUhl im Magen hervorruft und die besonders prompt
appotlterregend einwirken , lassen den Liqueur in erster Linie geeignet erscheinen , ihm eine

grössere Bedeutung als Haustrank In Familien zu verschaffen , wo der wohlschmeckende

„ Magendoktor ' ' voll und ganz seinen Platz ausfüllen wird .

ß . . . 18. Februar 1900. Dr. med . T . . . . .. . .Arzt .

Gratisproben werden , so lange der Vorrat reicht , in Delikateßwaren , und

Drogucnhandlungcn abgegeben .

Ausschank in den Restaurationen .



Uchtungl

Uestanratenre !
giitittlicfic EiIl >Andler Borlins tiefem Bei Neslaurateure », welche ihren

vollen Bedarf in der Woche von der Brauerei decken, air Sonn - und Feier -
lagen kein Eis . Tor Borstand .

Ivan��vXlMxACaeao'
I

_
' / «Kilo genagt » r 100 Ttxen fi

£lo Versuch Oberzaugt , dass Van Houtens Cacao für dtn
täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist ,
Er ist nahrhaft , nervenstärkend , wohlschmeckend , leicht ver¬
daulich und stets schnell bereitet . Van Houtens Cacao wird nur
In den bekannten Blechbüchsen , niemals lose verkauft , da bei
los » ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität borgt .

" " . m' " " ' ' Neues Klub - Hans • " SÄ " "
Jeden Sonntag , Mittwoch , Donnerstag : Grosser Bull . [ 4578S *

Große und kleine Säle mit Bühne zu Versammlungen , Festlichleiten te.
zu vergeben . Einige Sonnabende u. Sonntage noch frei . _ H. Eberl .

7fkhni « QU 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn -
/dÜEin L IUI ziehen I M. Plomben 1,50 M. Tellz . wüchentl . 1 H.

' Knhnarzt Wolf , Leipzigerstr . 130. SprechsL 9- 7.

Arbeits - Bekleidung
jür Mechaniker , Bildhauer , Maler , Schlosser , Schlächter , Konditoren , Friseure .

En gros — Detail . 40701 . *

D . Wurzel Ä Coi ,
_ Wrangel - StraBso 17 , Ecke Hanteuffel - Strasse ,

dicht nm Bahnhof , im schönsten und zuknnftreichsten Vororke des

Nordens , gepflasterte Straßen . BauerlandniS , herrlicher Hochwald ,
gesunde Luft . Preis der Baustellen mit und ohne Waldbestand schon
von 50 Mark pro Quadratrute an . Geringe Anzahlung . Sicheren
Leuten event . Baugeld . Ernsthafte Stauf et erfahren näheres unter
Offerte K. 4 Expedition d. Zeitung . 4G17L "

£
12116

ZPorl - cn�
� kräFMoerT1
ncischcrüns .

■ - v - * *
jPoPtmne�

feinsf er
KraFlbrühe

I
p'SSr-i

DIE GUTE SPARSAME KÜCHE
Zu haben In allen Delikates : - imd Kolonialwaren • Geschäften , Oroguerien

und Mehlhandlungen .

I«#' Heilung ch-l
aller Haut - - . Harn - , Blascu -
leidcn ohne BemsSstorung .
31jährige Erfahrung .
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189 311 497 657. 720 824 2 2 2098 255 318 424 596 774 803 59
92? 55 22- 4) 72 96 147 3?3 583 631 900 224190 500 697 Tbi
905 6 225036 113 287 491 t

? m Äeiuinnrade veeblieieu ! 1 vewlun zu 500 000 Mt ,
1 zu 15. 0000 Mt- , 1 , » 75000 Mt. , 1 zu «>' 000 Mb, 2 zu
aoooo Hit-, 6 , » 15000 aif. , 18 z» inuOO IS f., 25 , » 5000 Mt ,
«St ZU 3000 Mt , 403 ,U 1000 Mt. , 606 ja 500 Mt

Kleine Anzeigen .
y JS Ihtchsiaben zählen doppelt . MSi mM

Anrpifif ii ' " r ' lr ' ' • ' ' c/ "' i8
l/VtL Jhfammer toerder ,

in den A 71u rji est eilen für Herlin
bin 2 U/ir , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Ha np ' a,Tped ition BeuthsCr »ß
bis 4 r an genommen »

Verkäufe .

Ztestiurant . gongdareS . billig zu
verlanfen . Schulz , Schwartzkvvii -
strosse lö . _ flSl *

Ztorjilhrige elegante Herten -
palelois und Anzüge anS feinsten
Stoffen 25 —40 Marl . Verlans Sonu -
adend und Sonntag . Bersandhanö
Germania , Unter den Linden 21 II .

Betten , prachtvoller Stand , 12,00 ,
zweischläfrig 16,50 . Guben erstrasse 3,
' IZsandleiHe . _ •j-lSO' '

Bette « . Gardinen , spottbillig Lein
HauS Neanderstraste 6. 17/19�

Teppiche , RemontoiruHrm , fpott -
billig aethlinuS Neanderstrafte 6

Tainendüsten bittig Hülfe , Wein -
vergsweg 13b . 0186

Nustbaiimmöbel . ganze Wirtschaft ,
mich einzeln , spottbillig Zossener -
slrafee 38, vor » l . recht ?. _ 52Ka

Rustbanmmödel , Stube , illiche ,
spottbillig , auch einzeln , Gartenstr . 32A ,
vorn I link ». _ _ t77 *

Tcppiche mit Farbensehlern ,
Fabrilniederlage Grobe Franlsurter -
slrafee 9, parterre . _

Möbel , bar und Teilzahlung ,
billigst . Franlsurter Allee NO, I . Ecke
llöiiigSbergerstrafee . 287SI *

Steppdecken am billigsten Fabrik
Grobe Franlsurlerstrafee 9, parterre .

. Hanartenhähne . Borschläger , ver -
kaust Krebs , Köpnickerstrafee 154a .

Möbelfabrik . Oranienstrafee 2a,
Muschelspiude 27, Spiegelspiude 24,
Küchenspinde , Nuhebetteii , Rohrlehn¬
stühle 5, Kleiderspiude . Wäschespiude ,
SluSzugtische 15, Säulentnimeau ,
Mnschelbetten , Alarmortoiletteu 27,
Plüschgarnituren 95, Paneelfosa 75.
Vollständige Einrichtungen allerbilligst .
Eventuell Teilzahlung unter solidesten
Bediiigiingeii . NVA »

Uhren , Goldwaren ( Teilzahlung ) .
Bestellungen brieflich . LouiS Vogdt ,
Lluguststrasie 92. s883b -

Fahrräder . Teilzahlung , uiäfeige
Anzahlung . Lager vierhundert Ma -
schinen , Bahnrenner , 18 Pfund ,
Strafeen rennet , LnruS - Damenräder ,
Zweisitzer , Kinderräder , Sliihängewagen
direkt anS Fabrik „ Imperial " Diessen -
bachstrafee 33. imst *

Fahrrad verlaust Barbiergeschäst
Bninneiistrabe 413. _ _ tl46 *

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Slnzahlung . wöchentlich l, —,
fünfjährige Garantie . Gebrauchte 12,
15 Mark . Fritze , Turmstrafee 39,
Nähmaschine » - Geschäft . 7v3b

GaSkocher . Sparsystem , Zweiloch
6. 00, Dreilo » 10,00 , GaSbratösen 12,00 ,
AaSplätteisen , Schneider - Bügelavpa -
rate billigst . Teilzahlung . Wohlauer ,
Wallner - Theaterstrafee 32. ( stein
Laden . ) ■' ■- : SUIS

Gardineiiha » « Große Franlsurter -
strafee S. parterre . _ tl50

Nälimaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , wöchentlich 1 Mark ,
fftnssährige Garantie . Postkarte . Lands¬
berger , Landsbergerstr . 35, kein Laden

BansteNen und Terrains kauft
man am billigsten beim Ti ' chler
Liebscher , Rirdorf , Bergstrafee 23, II

Piamiio verläuflich , säst neu , Swine -
mlinderstrafee 53, Gerchow , 1- 446

Banl ' ank mit Werkzeug verkauft
Muchow , Prenzlauersir . 9, im Keller .

ttindonvageu billig zu verkaufen
Frank , Saarbrsickerstrafee 27, Seiten -
flstgel U. 1425

Vermisclite inzeigen .

Elektrotechnik . Ausbildung zum
EleUromonteur , Installateur , Maschi -
nisten und Zeichner i » sechö Monaten
ohne Vorkenntnisse und ohne Berufs -
störnng Beginn des Abendkursus am
9, Mai , abendS 8 Ithv . Jackson ,
Alte Jakobstrafee 24. _ 8376

Unfallsachen .
Reklamationen .
slrafee 65.

Klagen ,
Putzger ,

Eingabe »,
Steglitzer -

8016

Zlngnstabad . itöpnickerstrafee CO.
Bäder jeder Art für sämtliche itraiiken -
kasse ». _ _

77g *

�Biichbinver - Arbett jeder An¬
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Bülolv -
slrafee 56, 2. Hof parterre . 23976

Uhren repariert Wilhelm Slade ,
Uhrmacher , Pnlbnser strafee 45.

_ [ 1460
Möbel , alte , Schlafi ' ofaS lauft

LazamS , Anklamerstrafee 20. [ 4Q7g *

BereinSzimmcr empfiehlt fiter ,
Alte Jakobstrafee 119. [ 288K *

Bereinszimnier m- Plnniito Glane ,
Krausenftrafee 18. [ 2 10b

Bereinszimmer mit Pianino ist
noch einige Tage zu vergeben .
WeinachtS Reftanrant , Grünstrabe 21
( früher Sommer ) . 16816 "

Tie gegen Frau Strickert , Passauer -
strafee 25, ausgesprochene Beleidigung
nehme ich hiermit zurück und erkläre
dieselbe für eine anständige Frau .
Karl Müller , IV. , Steiiimetzstr . 55. ! 76Zb

Zeugen gesucht . Die Personen ,
welche gesehen , wie ich am ll . Februar
dieses Jahre #, mittags zwischen 12 und
1 Uhr , Metzer - und Weifeenburger -
strafeen - Ecke von einem Hund umge -
stofeen worden bin , werden gebeten ,
sickizu melden bei WalinSki . Prenzlauer -
Allee 23, Quergebäudc II . s954b

Wer leiht Parteigenossen auf drei
Monate 50 Mark ? Ge' chäftsmaim ,
Postamt 41. _ 947 b

vtteinerts Wedding - Kasino , Schnl -
strafee 29. Saal , 400 Personen , zu
Festlichkeiten für das Soinmerhalbjahr
1900 Sonnabends noch zu vergeben .
2 Bereinszimmer mit Pianino 40 —100
Personen , auch frei . Vor - und Hinter -
garten und 2 verdeckte Kegelbahnen .

Vermietungen .

SoI » ! » kst « Uoi > .

Gchlafftelle für Herrn , Neumann ,
Wrangelstrafee 19, Hof parterre links .

Xrbeitsmsrkt .

Stollvngssuotis .

Blinder Slnhlflechter bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstrafee 27. »

Stellena no © bot « .

Leschallc . Annoncen - CftpcMtion
Charlotlenbnrg , Grolmannsirafee 22.

Federhalter - Vorarbeiier , der in
der Fabrikation von Federhaltern in
jeder Beziehung versiert ist und die
Erzeugung schöner Waren gründlich
versieht und in der Lage ist, eine
Fabrik selbständig und energisch zu
leiten , wird fürs Ausland gejucht .
Offerte unter P. 4 an die Expedition
deS „ BonvärtS " . _ [ 935b

Schilderinalerlehrliug suchen
Klein n. Drogmann , Spandauer -
strabe 5. _ ( 9336 -

Einen Steinmetz , welcher Schrift
hauen kanil und einen aus Sandstein ,
im Gradsteinfach , sucht P. Itter ,
Potsdam . _ 17600

Tüchtigen Schriftmaler verlangt
Otto Hänfener , Reue Jatobsirabe 15,

Büglcr , tüchtiger , sosorl . Akazien -
strafee 13, vorn 1, links . _ [ 19/10

Farbigmachcr verlangt Stall -
schrciberstrafee 18. 958b

Farbigmachcr . Versilberer , Gold -
lcistenfabrik , Oranienstrafee 183. [ 9451,

Drechsler für ovale Rahmen wird
verlangt Köpnickerstrafee 109». vs3b

Schleifer für
Haidestrafee 48.

Hornknöpfe gesucht
946b

Schneider für Ansbessening und
Bügelei verlangen Kalläne u. Meiling ]
Blumen strafee 70. _ _ 951h

Silberpoliererinnen aus vvr -
gelratzte Ware verlangt Alseuidewaren -
fabtik Bergas Gebrüder , Schilling -
strafee 12. _ _ 957b

Karton - Arbeiterinnen verlangt
Kartonfabrik Jvachimstrafee 1l . [ »28b -

Ardeiteriiliien
von Papicrabfällen
Boltastraße 26 —28 .

zum Sortieren
verlangt Meyer ,

- ( 146-
Lehrmüdchen verlangt Ale! : er

für Damenschneideret Swtnemündcr -
strafee 82, 2 Treppen . [ tUQ5

Im Zlrbeitsmarkt durch

besonderen Trink hervorgehobene

Sliizeigen kosten 40 Pf . pro Zeile

jlclltllllg, TMItf !
Anläfelich der Maiseier sind die

Tischler in der Bautlschltrel von
SirloMt » & Kttpchcn , Ehar -
lottenbnrg . entlassen worden . Die
Werkstatt ist folgedcssen biS ans
weiteres gesperrt . 88 l -
vle Octsverwaltung Gharlottandurg .

Verantwortlicher Redactcnr : Paul John in Berlin . Für den Jnseratuiteik verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Vsvkei - Machri�ken .
Zur Landtagö - Ersatzwahl in Nürnberg . Am Dienstag -

abend fand in den Luitpoldfälcn eine von circa St » Personen de -
snchte Wählerversamnilung statt , in der der Kandidat , Genosse
Dr . V. Haller , seine Antrittsrede hielt und das socialdemokratische
LandtagSprogramm entwickelte , das mit allen Kräften zu vertreten
er versprach . Der Redner fand begeisterten Anklang .

Socialdemokratische Erfolge in der Schweiz . Wie stetig ,
wenn anch nur langsam und nicht sprungweise die schiveizerische
Socialdemokratie vorwärts marschiert , dafür liefert fast jede Woche
neue Beweise . So wurden vor acht Tagen im Kanton Schwhz bei
der zum erstenmal nach dem Proportionalsystem vorgenommenen
Kantonsratswahl zwei Arbeitervertreter gewählt , unsres Wissens die
ersten , die in diese Behörde ihren Einzug halten . Im Kanton Solo -
thurn gewarnt die socialdemokratische Partei bei der am letzten
Sonntag ebenfalls nach dem Proportionalsystcm vorgenommenen
Kantonsratswahl zu ihren bisherigen 7 Sitzen noch 2 lveitere hinzu ,
so dah nun S Socialdemokraten in dieser Behörde sitzen . — Die
ausnahmsweise sehr spät bekannt gewordenen Resultate der Bolls -
abstimmung im Kanton Bern über die von den Socialdemokraten
ausgestellte Salzpreisinitiative ( Reduktion des Salzprcises von 18
ans 15 CtS . pro Kilo ) zeigen einen seltenen und glänzenden Erfolg .
indem die Initiative mit 44 178 gegen nur 16 999 Stimmen an -
genommen wurde . Diese Zahlen sind anch sehr bedeutsam als ein
direktes Bolksurteil über indirekte Steuern bezw . deren Erhöhung .

Maifeier in Rumänien . Wie uns ans Bukarest gemeldet ,
begingen auch dort klassenbewußte Arbeiter die Maifeier in erhebender
Weise . Am Vormittag des ersten Mai versammelten sich die Mit -
glieder des deutschen und des böhmischen Arbeiter - Bildungsvereins .
des Arbeiter - Gesangvereins „ Vorwärts " , des Töpferfachvereins und
des Vereins der Eisen - und Metallarbeiter in den Räumen
des Colossenm Oppler . In der Versammlung wurden
Reden gehalten in deutscher , böhnüscher und rumänischer
Sprache , worin die Bedeutung der Maifeier dargelegt wurde . Der
rumänische Redner Genosse Frimu wies noch besonders auf die
Schwierigkeiten hin , die die wirtschaftlichen Verhältnisse Rumäniens .
die unentwickelte Industrie , der Organisierung der Proletarier ent -
gegenstellen und forderte dann die Genossen zur regen Beteiligung
der für den 6. Mai geplanten besonderen Demonstration auf .

'
Ani

Abend waren dann unter zahlreicher Bctcilignng festliche Veran -
staltungen .

VontnrunÄlvs »
Auf der Tagesordnung für die Sitzung der Stadt -

derorductcn - Bcrsammlung am Donnerstag , den 10. Mai d. I . .
nachmittags 5 Uhr . stehen u. a. folgende Gegenstände : Antrag von
Mitgliedern der Versammlung , den Magistrat zu ersuchen , die
städtischen Verwaltungs - Dcputationcn anztlweisen , bei Vergebung
von Lieferungen und Arbeiten die sogenannte Strcikkauscl nicht iii
die Verträge aufzunehmen . — Berichterstattung über die Vorlage ,
betreffend die Abänderung des Bettrages über die llraniasäulen und
die Errichtung öffentlicher Uhren . — Berichterstattung des Aus¬
schusses zur Vorprüftmg der Gültigkeit der Stadtverordneten -
Wahlen über die Einsprüche gegen die Wahl des Expedienten
Glocke , Lausitzerstr . 52 , zum Stadtverordneten . — Antrag von
Mitgliedern der Versammlung , betr . die der G r o ß c n Berliner
Straßenbahn behördlich bis 1949 erteilte Konzession . — Die
BePflanzung und die Umwandlung der sogenannten Wurzel - oder
Rehberge im Norden Berlins in eine Parkanlage , — die Einsetzung
einer gemischten Deputation zur Beratung über die Lage bezw .
Neuregelung des höheren und mittleren Schulwesens in Berlin . —
Antrag von Mitgliedern der Versamnilung , betr . die Verleihung des
Ehrenbürgerrechts der Stadt Berlin an den Stadtverordneten -
Borsteher Dr . Langerhans .

Die Magistratskommission zur Vorberatnng über den Kanal
Berlin —Stettin hat gestern unter Vorsitz des Öberbnrgcrineisters
Kirschner beschlossen , die von dem Minister der öffentlichen Arbeite »
verlangte Garantiebetciligung der Stadtgcineindc
Berlin an den Rosten des projektierten G r o ß -
Schiffahrttvegs Berlin —Stettin zu übernehmen , wenn Char -
lottenburg 10 Proz . der Berliner Garantie übcrninnnt .

UntcrstützungöfondS für Steinmetze . Aus dem der Vcr -
waltung der ftädrischen Stiftungsdeputation unterstehenden Fonds
des Vermögens der aufgelösten Steinmctz - Jnnung sollen die verfüg -
baren Zinsen zu Unterstützungen für die bisherigen Innung « »
Mitglieder , bereit Angehörige , Gesellen und Lehrlinge zur Verteilung
gelangen . Gehörig begründete Gesuche sind bis zi ! m 15. Mai d. I .
an das Stiftungsbureau , Poststraße 16, II , Zimmer 48 , ein -
zureichen .

Zur Frage der Strastcubesprcngting . Die Stadtverordneten
Friedländer tind Gen . haben folgenden Antrag in der Stadtverordneten -
Versammlung eingebracht : Die Versammlung ersucht dcit Magistrat ,
schleunige Maßnahmen zu treffen , um die überaus lästige und un -
gesunde Staubentwicklung in den Straßen soweit irgend möglich zu
vermindern .

In der gestrigen unter Vorsitz des Stadtrats Voigt statt -
gehabten Sitzung der städtischen T i e f b a u - D e p u t a t i o n gc -
langte der Antrag auf Durchlegung der Elisabeth st raße
nach dem Alexanderplatz und der Pallisadcnstraße zur Erörterung .
ES wurde beschlossen , die weitere Beratung auf nächsten Montag zu
vertagen . Es war hierbei besonders die Erwägmtg maßgebend , daß
vielleicht auS den schwebenden Verhandlungen über die Abänderung
des geltenden Ortsstatuts für neue Straßenanlagen und über einen
Gemeindebeschluß auf Grund des Z 9 des Kommunalabgaben - GesetzeS
betreffend eine Heranziehung der Interessenten zu Beiträgen , eine

Acndcrung hervorgehen könne , die für die Stellung der Stadt -
gemeinde zu dem Stratzendurchbruch von Erheblichkeit sein würde .

Vokales .

Den Parteigenossen dcö vierten Wahlkreises ( Südost )
zur Nachricht , daß am Sonntag , den 13. Mai , nachmittags 3 llhr ,
im Hörsaal der Urania , Taubenstraße , ein Vortrag mit dem

Thema : „ Die Boeren - Nepublik in volkstümlicher und strategischer
Beziehung " stattfindet . — Billcts . welche zu dieser Vorstellung
bereits entnommen , jedoch noch nicht verkauft sind , bitten wir bis

spätestens Freitag , den 11. Mai , abends , an den Schriftführer
A. Runge , Manteuffelstr . 119 , zurückzugeben , andernfalls sie als
verkaust gelten . Auch sind daselbst , ebenso beim Genossen E. Voigt ,
Pücklerstr . 38 , noch Billcts zu haben .

Die Laube » .

Der Frühling hat seinen Einzug gehalten und mit ihm ist auch
an den Weichbildgrenzen der Millionenstadt , dort , wo aus kleinen

Parzellchen ein Teil der Berliner Arbeiter Landwirtschaft im aller -

kleinsten Umfange betreibt , ein neues Leben erwacht . Nach welcher
Richtung man die Stadt verlassen mag . überall findet man in

größerer oder geringerer Ausdehnung diese Latibcnkolonicn . deren erste

Anfänge ungefähr
'

zur selben Zeit entstanden sind , wie die afri -

konische Kolonialherrlichkeit des Deutschen Reichs , und die deshalb
mit ironischer Beziehung darauf im Volksmnud den Namen

„ Kamerun " führen . Solcher „ Kameruns " giebt eS in der Um¬

gegend Berlins eine ganze Menge , und sie haben vor ihrcnt

afrikanischen Original das voraus , daß sie sich in des Worts wahrer

Bedeutung zu . . blühenden " Kolonien entlvickelt haben . Wenn der

Bourgeois seine Villa im Gnmewald für den Sonnner -

aufenthalt Herrichten läßt , dann geht der Arbeiter , der

eine Pachtung in „ Kamerun " erworben hat . daran , das

Fleckchen Erde , welches ihm für die Sommerntonate zur
Verfügung steht, zu beackern . Zumeist wird hierbei das Nützliche
mit dem Angenehmen verbttndc ». Wenn das Gärtchen auch Haupt -
sächlich der Erholung nach des Tages Last und Mühen dient , so
gieht eS doch nur so wenige „ Kameruner " , die das Vergnügen so
weit treiben können , daß sie vorwiegend Blumen auf ihrer Parzelle
ziehen . Die meisten pflanzen auf ihrem Stückchen Land Kartoffeln und
Gemüse . Doch ist es bezeichnend für die Liebe zum Schönen in der
Natur , die auch die großstädtische Jndustrie - Arbeit im Gemüt des
Proletariers nicht hat ertöten können , daß wir neben den Nutzpflanzen
überall wenigstens ein Beet finden , auf dem Blumen gepflanzt sind .
Auf keiner Parzelle aber fehlt . die Laube , der Mittelpunkt des
sommerlichen Lebens der Kolonisten . Oft ist neben der Laube sogar
ein ans Latten und Brettent gefügtes primitives Häuschen vor¬
handen , das auch bei ungünstigem Wetter den Anfent -
halt in der freien Natur gestattet . Gegenwärtig ist zwar die
Vegetation in den Laubenkolonien noch wenig entwickelt , kaum sind
die ersten Blätter der jungen Pflanzen dein Boden entsprossen ,
und die Laube bietet noch keinen Schutz gegen die Sonnenstrahlen ;
aber nach Feierabend und besonders des Sonntags pilgert der
„ Kameruner " mit Weib und Kind hinaus auf fein kleines Anwescit
um die junge Saat zu pflegen und ein bescheidenes Maß von Er -
holung und Natnrgenuß zu suckicn nach langer aufreibender Thätig -
kcit in öder Fabrik und Werkstatt . Hier , im milden Hauch der

Frühlingslüfte tummelt sich eine Schar von Proletarierkindern , die ,
wochentags eingepfercht zwischen den grauen Wänden trostlos öder
Mietskasernen , am schönen Maicnsonntag etwas frische Lust schöpfen ,
während Vater und Mutter das Feld bestellen !

Ein gesunder , edler Ratnrgemiß ist es , den der Berliner Ar -
beiter in feinem „ Kamerun " sucht und findet . Allerdings ein Genuß .
der wieder nur erkauft werden kann durch fleißige und liebevolle
Arbeit , durch sorgfältige Pflege des Gärtchens ; ein Genuß , der aber

gerade deswegen um so ivertvoller ist . Wenn auch die Lauben
kolonicn in den letzten Jahren eine bedeutende Ausdehnung erlangt
haben , so daß sie schon zu einer charakteristischen Erscheinung für die

Außenbezirke Berlins geworden sind , so sind es doch nur ver -

hältnismäßig wenige Arbeiter , die sich eine Pachtung in „ Kamerun '
leisten können , denn zur Bestell »»» und Instandhaltung eines solchen
GärtchcnS gehören immerhin verschiedene Geldansgaben , vor allem
gehört dazu ein Maß von Zeit , wie eS dem Arbeiter nur unter

günstigen Verhältnissen zu Gebote steht . Wer nicht in der Nähe
einer solchen Kolonie wohnt , muß schon seine Freude am Wachsen
und Gedeihen selbstgczogcncr Pflanzen an einigen vor dem Zimmer
feilster aufgestellten Bluntentöpscn befriedigen , falls überhaupt die
Sonnenstrahlen einen Weg zum Fenster seiner Wohnung finden .

Eine Lohnbewegung der Strastenbah » - Angestellten wird
von einer Lokalkorrespondcnz in folgender Mitteilung angekündigt :
„ Unter den Schaffnern und Wagenführern der Großen Berliner
Straßenbahn - Gciellschaft ist infolge der von uns bereits öfter gc -
kemizeichneten Dienstverhältnisse eine allgcineine Gärung eingetreten ,
welche zu den Vorbereitungen für einen allgemeinen Ans -
stand Vcrnnlassung gegeben hat . In den letzten Tagen der vorigen
und Anfang dieser Woche haben mehrere Bezirksvcrsamm -
lungen der auf den Depots angestellten Scbaffncr ' und
Wagenführer der Bahnhöfe Müllerstraßc . Gesundbrmincn ,
Mantcuffelstraße , Rürnbergexstraße usw . stattgefunden . In diesen
Versammlungen wurden Vcrtrauciislcnte gewählt , welche die Bc -
wcgnug vorzubereiten rcsp . das Interesse der betreffenden Bahnhofs -
angestellten wahrztmehmcn haben . In nächster Zeit bereits soll eine
allgemeine N a ch t v e r s a m m lu n g der Straßenbahn -
Angestellten stattfinden , in welcher über weitere zu unternchmende
Schritte vorberatcn werden soll . In den bisherigen Versammlungen
wurden zu stellende Forderungen bereits festgelegt . Hierzu gehören
Gebaltscrhöhnitg . endliche Dnrchsührnng der P e n s i o irs -
k a s f e . die Einhaltung der vier freien Tage sowie
die Bcrccbntmg der Wartezeit an den Endhaltestellen
als Dienstzeit . Außerdem wurde von verschiedenen Seiten
anch noch die Entlassung eines höheren B �
triebsbeamten gefordert . Es ist allerdings �n er¬
warten , daß es die Große Berliner Straßenbahn - Gesellschaft
zu einem Atisstand nicht koinmen lasse » wird , sondern daß
sie vielmehr in Rücksicht auf den thatsächlich vorhandenen
Personalmangel , der ja die Schaffinig eines Entsatzes
der Ausständigen unmöglich macht , die berechtigten Forderungen
bewilligt . "

In wieweit diese Mitteilungen und die daran geknüpften Vcr «
mutunge » zutreffen . vermögen ivir nicht ztt sagen . Wohl aber
ivürde die „ Große Berliner " klug handeln , iveun sie eS in einer
Bewegung der hartgepnisten Angestellten nicht zum äußersten kommen
ließe .

Die Bevölkerungszahl Berlins wird nach den nettesten Bc -

rcchmmgen des Berliner Statistischen Anits für Ende 1899 auf rund
1 843 600 Personen angenommen , während die Berechnung für Ende
1398 rund 1 801 300 Personen crgicbt . Die Zunahme im Jahre 1899
stellt sich demnach auf 42 300 Personen . Davon kamen 27 200 auf
den Ueberschnß der Zugezogenen über die Fortgezogenen imd nur
15 100 ans den Ueberschnß der Geborenen über die Gestorbenen .
Im Laufe deS Jahres 1898 hatte die Zunahme rund 46100 Per -
sonen betragen , wovon 27 200 ans den Ueberschnß aus Zuzügen
und 13 900 auf den Ueberschuß aus Geburten kamen . Der lieber -
schütz aus Zuzügen war 1899 ebenso hoch wie im Vorjahr , aber der
Geburtenüberschuß war infolge einer kleinen Abnahme der Geburten
und einer gleichzeitigen , sehr beträchtlichen Zunahme der Sterbcfällc
1399 um 3800 niedriger als 1898 .

Das Rcichö - VersichcrungSamt fährt fort , sich Ncchtsgrtindsätzc
anzueignen , die dem Unternehmertum ebenso behagen , wie sie die
Arbeiterschaft beftemdcn müssen . So greift neuerdings die Spruch -
Praxis um sich, für Bnichleidcn , die bei der Arbeit durch lieber -
anstrengung crivorben worden find , in dc. r Regel keine Rente mehr
zu bewilligen . Die BernfSgenossenschaften bemühen sich weiter , durch
routinierte Vertreter jede ungünstige Entscheidung gegen verunglückte
Arbeiter in Prozessen anSzubeutcn , während die Arbeiter infolge
Mangels an Mitteln meist gar nicht im Termin vertreten sind . Anch
ist bemerkt worden , daß der Verlehr , den die höheren Beamten int

Reichs - Vcrsichcrnngsantt nnt den BerufSgenossenschaften pflegen ,
immer vertraulicher wird mid daß auch der Belobigmigen
der Vorstandsmitglieder dieser Unternehmer - Organisationen
fast kein Ende ist . In Köln hat der Präsident des

Reichs - VersicherungSainteS , Herr Gäbcl , an einem Tage zwei Gc -

noffenschafts - Versainntlungen besticht und die leitenden Herren so mit

schönen und ermunternden Worten überschüttet , daß dnS Lob selbst
in diesem Kreise auffiel . An Personalien ist mitzuteilen , daß Herr
Kanzotv , wie wir kürzlich voraussagten , zum Geheimen Regiernngs -
rat und Vorsitzenden eines Senats ernannt ivordcn ist . Als der

Mann , der den verunglückten Arbeitern gegenüber am schärfsten die

zur Zeit übliche Energie zum Ausdruck bringt , gilt unter den Senats -

Vorsitzenden Herr Friedenöbnrg .

Auf SZOOV M. sollen sich Nach der „VolkS - Ztg . " die Kosten
stellen , tvclchc der Stadt Berlin durch die StraßenauSschmückmig der

letzten Tage erwachsen sind . Die betoilligte Summe von
50 000 M. wäre danach um fast das Doppelte überschritten !

Ter Centralverein für Arbeitsnachweis in Berlin hat im
Monat April insgesamt 3529 Personen Beschäftigung nachgewiesen .
Es waren verlangt worden von Arbeitgebern 5200 , gemeldet hatten
sich 4386 Personen . Die Zahl der eingeschriebenen ungelernten
Arbeiter betrug 2724 . von Arbeitgebern wurden verlangt 2618 , in
Arbeit gebracht 2329 . Maler meldeten sich 1155 , verlangt
wurden 2229 , in Arbeit gebracht 904 . Bei de » Schlossern lautcu
die Zahlen 182 , 131 , 98 , bei den Klempnern 88 , 64 , 58 .

Weibliche Personen wurden eingeschrieben 219 , verlangt 158 , in

Arbeit gebracht 140 .

Zwei neue städtische Lesehallen wird die Verwaltung der

städtischen Volksbibliothekcn in den nächsten Tagen dem Betriebe

übergeben : Donnerstag , den 10. Mai , abends 6 Uhr , die dritte Lese -
Halle in dem Rektor - Wohngebände der WilmSstraße , tind ' Montag ,
den 14. Mai , abends 6 Uhr , die vierte Lesehalle in dem oberen Stock
der Turnhalle iit der Gloganerftratze . Mit jeder Lesehalle ist eine

Auslcchbibliothek verbunden : in die Wilinsstraße ist die 9. Volks -
bibliothck ans der Wartenbnrgftraße und in die Gloganerstraße die
24. Volksbibliothek ans der Reichenbergerstraße verlegt worden . Lese -

Halle und Bibliothek werden jeden Tag geöffnet sein in den Wochen -
tagen von 6 — 9 Uhr abends , an den Sonntagen von 10 — 12 Uhr
vormittags . Der Zutritt steht jeder Person frei , die mindestens
14 Jahre alt ist .

Die Graste Berliner Strastenbahn - Gesellschaft giebt jetzt

zum erstenmal Umsteigfahrscheine aus . die allerdings nur für zwei
Linien gelten . Auf den beiden von der ehemaligen Neuen Pferde -
bahngeiellschaft übernommenen Linien nach Wcißensee , Spittelmarkt —
Weißensce und Rathaus —Neu - Weißenscc Ivcrden im Verkehr inner -

halb Weißensce zwischen der Berliner Straße und der Prenzlauer
Allee auf Wunsch Fahrscheine ausgegeben . die auf dem Antonplatz

zum Umsteigen zivischen den beiden Linien berechtigen .

Genosse Fritz Znbeil ersucht uns um Aufnahme folgender
Mitteilung : In der gestrigen Annonce über die zu heute angesetzte
Protestversammlung gegen das Ncichs - Scnchcngesctz bin auch ich als

Referent genannt . Hierzu habe ich zu bemerken , daß ich dem Ein -

bentser der Versammlnng , Genossen Georg Wagner , schriftlich auf
das bestimmteste erklärt habe , daß ich ein Referat nicht Über -

nehme .

Die Mastvieh - Ausstellnna , die 26. seit Bestehen der großen
Berliner Tierschan , ist gestern früh um 9 Uhr auf dem mit Fahnen
geschmückten städtischen Ccntralviehhof eröffnet worden . 128 AnS «

stcllcr ans den einzelnen preußischen Provinzen , ferner ans Braun -

schweig , Mccklcnbnrg - Schwcrin und Mecklenbnrg - Strelitz , aus Oldcn -

bürg , dem Königreich Sachsen , aus Bremen und zum erstenmal anch
ans dem Elsaß , sind mit ihren besten Viehbeständen nach Berlin ge -
kommen . Die Abteilung für Rindvieh zählt allein 712 Nummern .

In der Abteilung für Schweine sind 45 Anmeldungen vorhanden

gegen 37 int Vorjahr . Zmn erstenmal ist anch ausgeschlachtetes
Mnstgefliigel ausgestellt . Mit der Mastvieh - AiiSstellung verbimden

ist , wie alljährlich , eine Ausstellung in Maschinen , Geräten und Pro¬
dukten für Viehzucht , Molkerei , Schlächtergewcrbc , soivie für Be -

leitchttmgS « und Kocheinrichtungcn. Diese Abteilung ist von 37 Ans -

stcllern , vorzugsweise ans Berlin , ferner ans Elberfeld , Remscheid ,
Arnstadt i. TH. , Dresden mid andern Städten beschickt und weist viele

intercssaitte Neuheiten auf .

Ein Braten fiir den Kronprinzen . Dem Komitee der Mast -

vichansstellung ist gestattet Ivorden . dem Kronprinzen für seinen so «
eben begründeten Hausstand von den zur Schlachtung gelangenden
preisgekrönten Tieren einen Braten Übersenden ztt dürfen .

Seinen Brandwunden erlegen ist der Kupferschmied Karl Adam .
der am 4. d. M. in der Werkstatt von Vonttoh , Bellc - Alliancestrahe ,
beim Kochen von Kolophonium verunglückte . Die Leiche ist von der

Staatsanwaltschaft beschlagnahmt worden .

Die Sicbig - Bilder und die politische Polizei . Ein Cigarren -
Händler W. in der Karlstraße , der seit dem 15. April etabliert ist ,
betreibt als Ncbcngeschäft den Handel mit Liebig - Bildern . Eines

Tags erschien mm , so meldet eine hiesige Korrespondenz , bei W. ein

Schutzmann und forderte ihn auf , das Geschäft bei der politischen

Polizei anznmcldcn . Da der Cigarrenhändler der Aufforderung
nicht nachkam , erhielt er noch zweimal den Besuch des Beainten .
W. hat eS aber entschieden abgelehnt , der polizeilichen Aufforderung

nachzukommen und hcabsichtigt, nötigenfalls eine gerichtliche Eni -

scheidnug darüber herbeizuführen , ob der Handel mit Lichig - Bildcrtt
die Polizei etwas angeht oder nicht .

Auf Tivoli im Südwesten der Stadt wird der der Schultheiß -
Brauerei gehörige Park bis auf einen kleinen Rest vollständig abge «
holzt . Auf dem Terrain werden Pferdeställe errichtet . Die Konzerte
haben völlig aufgehört .

338 Ziehhunde sind bisher nach AnSlpcis der städtischen
Steuerlistcn durch Esel ersetzt ivordcn . ES befinden sich zur Zeit
über 500 Esel int Berliner Straßenverkehr . Ein netter Transport
der Grauschimmel trifft am 15. Mai int Depot deS TicrschtttzvcrcinS ,
An der Stadtbahn , ein .

Bei der Arbeit vernttgliieft ist der 45 Jahre alte Böttcher
August Beil ans der PetcrSbnrgcrstr . 41. Beil hatte ivegen schlechten
Gcichäflsgangs fast den ganzen Winter hindurch keine Arbeit . Erst
vor vierzehn Tagen erhielt er in der Rosenthalerstr . 8/9 bei einem

Böttchcrmcister wieder Beschäftigung als Stabschläger . Gestern
Nachmittag hatte er das Unglück , daß ihm bei einem Hiebe das
Beil an dein harten Holze absprang , sein rechtes Bein traf und ihm
eine große Wunde beibrachte . Ein Lückschcr Rettungswagen brachte
den Verunglückten von der nächsten Uusallstation in ein Kranken -

hanS .
Eine große Betriebsstörung auf dem Südring gab es Mitt -

wochmorgen infolge des Bruchs einer Wcichenzunge in der Nähe des

Bahnhofs Stralnu - NummelSburg . Fiir den Verkehr nach einer Stich -
tnng wurden auf der Station von ö1, « bis 7 Uhr keine Fahrkarten
ausgegeben . Erst uni 8 Uhr war der Betrieb wieder hergestellt ,
doch verlebrten die Südring - Züge bis in die zehnte Stunde mit

halbstündiger Verspätung . Zahlreiche Arbeiter haben infolge der Be -

triebsstöruug Lohnanssälle und Strafen , mit denen die Unternehmer
oft rücksichtslos bei der Hand sind , ztt erleiden .

Abgestürzt sind gestern nachmittag die bei dent Erwcitcrungs -
ban des Bürgerlichen Brauhauses in der Neuen Königstraße bc -

schäftigt getvesenen Arbeiter Lange und Brandenburg . Beide ar -
bcitctcn nebeneinander ans einem fünf Meter hohen Gerüst , als L.
plötzlich das Glcichgcivicht verlor und in die Tiefe stürzte . Sein
Kollege , der den Unfall bemerkte , versuchte den Fallenden zu halte »,
doch gelang ihin dies nicht ; er wurde niit hinabgerissen . Beide er -
litten erhebliche Verletzungen und Beinbrüche . Sie wurden mittels

Droschke nach der Unfallstation X und von dort nach einem Kranken -
hattS gebracht .

Kurz vor der Beerdigung beschlagnahmt worden ist die
Leiche deS 4 Jahre alten Sohnes Ernst des Hausdieners Hönisch
aus der Licfenstr . 10. Der Kleine wollte am Freitagnachmittag
mit seinem sünsjährigcn Bruder Otto nach der Spielschule in der
Neuen Hochstr . 54 gehen, wurde vor dein Grundstück der Nord -
deutsche » Brauerei von einem Bierwagen Überfahren , da er rückwärts
unter die Pferde lief , und starb infolge mehrerer Knochenbrüche .

Tic diesjährige internationale Ausstellung von Htinden
aller Rassen , ivelche die Berliner Gesellschaft der Hundefrennde am
9. und 10. Juni d. I . abhält , findet , wie schon tm vorigen Jahr .
wieder im Restaurant Linder zu Pankow statt .

Bon Gricbenö Neisebitchern ist soeben der Band „ PäriS und
die Weltausstellung " zuttt Preise von 3 Mark «rschieuen . In dem
reichlich mit Karten tmd Plänen versehenen Buch wird die Ausstellung auf
48 Seiten behandelt , während 230 Seiten den ständigen Sehenswürdigteiten
der frauzöstschen Hauptstadt und ihren Eigenheiten gewidmet sind. Zahl -
reiche Ratschläge für den Verkehr , die der Reiseführer enthält , werden sich
beut Ausstcllungsreiseuden besonders nützlich ertveisen .

Bon „ Kießlings Berliner Verkehr " , dem Westentaschen -
KurSbuch sämtlicher Berliner Verkehrsmittel , ist die SommeranSgabe
mit dem zugehörigen „ Tascheiiplan von Berlin " im Verlag von
Alexius Kießling , Berlin , erschienen .



Stl aszenspcrruug . Die Waldemarprab « zwisch «« der Mawert «
iJ der Mnrionncnstraße wird behufs Legung von Etroße »
bayn schienen , die Lousitzcrstraße von der Wiciierstwf ; « bis Kottbuser
Ufer behufs Asphniticruna von , iy . d. M. gh bis M weiteres für
Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

. Feuerbericht . Mittwochnachmittag hatte die Wehr kSuger « Zelt
Waner zu geben , um Kopnickerstr . 124 in einem Lngcrkelier ein
Schadenfeuer abzuivschen . Borher gingen Bninnenstr . 73 Kartons
w einem Schuhlade » m Flammen auf . Wegen euieS brennenden
Banzanns erfolgte ein «usriicken nach Fricdrichftr . 112a . Nuter den
Lrnoen 3 hatten in der vorhergehenden Nacht Gardinen und ikapeten
Fener gefangen . Der Brand einer Laube auf freien , Felde
verursachte einen Alarm »ach der Ukcchterstrabe . Biilowstr . 14
war cm klcnicr Zinimerbrand zu beseitigen . Auf der Adalbert -
Brücke hatte der Bohlenbelag Feuer gefangen , das aber im Kein ,
ersliclt werden konnte . Möbel mid Kleider wurden Kurfürstenstr . 24
und Koppeiistr . 74 eingeäschert . Zwei Alarme nach Prenzlanerstr . ö
und Zlcgelstr . 2 Ware « ans blinden Lärm und ein Alarm nach der
Wiclentraße m. f groben Unfug am vfsentlichen Melder zurückzuführen .

Aus den Nachbarorten .
Der ftädtische Arbeitsnachweis in Rirdorf wurde im April

Von 129 Arbeitgeber « benutzt , die 127 mäiniliche , 35 weibliche und
4 Personen unter 16 Jahren , also inSgesciint 166 Personen suchten .
Drese sollten sich rekrutieren auS 32 Handtverkern , 95 sogenannten
gewöhnlichen Arbeitern . 14 Dienstmädchen . 7 Fabrikarbeiteriiiiien ,
14 gewöhnlichen Arbeiterinnen . L Lehrlingen nnd 2 gewöhnlichen
Arbeiten , unter 16 Jahren . Beschäftigung wünschten 232 mannUche
Personen , 30 weibliche Personen und 17 Personen unter 16 Jahren ,
insgesamt also 279 Personen . Bon den männlichen Arbeitsuchenden
waren 37 Handwerker , 105 gewöhnliche Arbeiter . Die weiblichen
Arbeitsuchenden setzten sich znsammen auS 7 Dienstmädchen . 6 Fabrik -
arbeiterinnen , 17 gewöhnliche Arbeiterinnen . Die 17 Personen unter
16 Jahren wollten alle vorkommenden Arbeiten machen . Bon den
279 Arbeitsuchenden erhielten mir 139 Arbeit vennittekt . d. h. knapp
die Hälfte . . Davon waren LS Handwerker . 84 gewöhnliche
Arbeiter , 6 Dienstmädchen , 6 Fabrikarbeiterinnen . 18 gewöhnliche
Arbeiterinnen nnd 2 jugendliche Arbeiter , die als ArbeilSl ' nrschen
unterkamen . — DaS Telephon wurde 61 mal benntzt .

Die Stadt Charlottenburg soll jetzt endlich eine Flust -
Badeanstalt erhalten . Die einzige Badeanstalt in offenem
Wasser , der Kochsce , ist zu weit von der Stadt entfernt n » d genügt
längst nicht mehr dem Bedürfnis . Auch die Schwimmhalle der Volts -
Badeanstalt ist in der Regel libcrsüllt . Die Deputation für Gcsimdheils -

!Pflege hat deshalb ans Antrag des StadtsyndikuS Sclmlzc beschlossen ,
,n der Spree zwischen dem Landwchrkanal nnd der Schlobbnicke eine
Badeanstalt zu errichten . Die Zlistinimung der städtischen Körper -
schaften erscheint gesichert .

AuS Friedrichsfelde schreibt man uns : Unter einem heillosen
Post - Kuriosu m haben die Einwohner von Neu - Lichten -
d e r g infolge der neneii Posttarife zu leiden . Dieser Teil von Lichten -
berg - Fricdnchsberg ist postalisch Fricdrichsfelde zugeteilt , dir Ostbahn
bildet die Postgrenze . Sendet muijemand aus Berlin einen Brief an einei »
Adressaten , welcher diesseits der Ostbahn wohnt nnd frankiert den Brief
nur niit einer 5 Pfennigmarke lLichtcnbcvg gehört zu dieser Zone )
so muß der Adressat wohl oder übel Strafporto zahlen , weil der
Brief durch das Postamt Fricdrichsfelde bestellt wird , welches nicht
sin die Fiinfpfennigzone gehört . Bcschivcrden und Petitionen sind
ibisher abgewiesen worden . Aber nein . Beinahe hätten wir ver -
lgesscn , daß jetzt in Ncn - Lichtcnberg ein HilfS - Poftnmt eingerichtet ist ,
>das aber ebenfalls dem Postamt Fncdrichsfclde niiter -
steht . — In der letzten Gemeiiidevertretersitzling
wurde niiter an denn auch über die Einführung der Grundwert -

st e u e r verhandelt , welche an Stelle der Zuschläge zur Grund , nnd
Gebälldestener treten soll . Die in der Gemeindevertretung sitzenden
Bauerngutsbesitzer verlangte » natürlich sofortige Ablehnung der
Grundwertsteuer ; fogor�der Gemeindevorsteher sprach dagegen , er
meinte , neue Eiiiiiahmcqucllen würden der Gemeinde nicht
daraus erstehen , sondern es würde dann nnr eine andersartige
Verteilnilg der Lasten stattfinden , welches natürlich auch der Wunsch
der Antragsteller war . Höchstes Befremden erregte es . als bekannt
wurde , daß der Besitzer des hiesigen Ritterguts , Herr v. Tresckow ,
zur Zeit L a n d r a t von Nieder - Baniim , persönlich bei mehreren
Gemeindevertretern am Tage vor der Sitzung vorgesprochen hatte ,
um die Herren zu überzeuge » , daß die Grundwertsteuer keinen Zweck
habe . Beschlossen wurde , die Vorlage dem Gcmeindcvorstaiid zur
Vorbereitung zu überweisen .

Ei » Brand der Vcrbindungöbrückc zwischen Tempelhof » nd
Schoueberg . über welche die südliche elektrische Vorortbahn verkehrt .
gab gestern Veranlastiing zu einer längeren Verkehrsstörung . Die
Brücke gehört de », EiscnbahnfiskliS ; auf ihr läuft die . Wiistcnbah » * ;
unter ihr lanfen die Züge der Anhalter - , der Vorort - nnd der
Militärbahn . Als die Schöncberger Wehr zur Stelle gcrufcu wurde ,
brannten die fünf Bogen der Brücke in ihrer ganzen AuSdehmnig .

�Die Heranbringniig des Wassers war sehr schwierig ; schließlich
wurde eine Dnmpfspritze als Wasscrznbriiigcr hcrniig' czogcn. DaS
Feuer hatte an den Bohlen der Brücke reichliche Nahrung » nd

�konnte erst nach stlmdenlaiiger , mühevoller Arbeit gelöscht iverdcn .
Der Verkehr , der bis dahin geruht und eine Zeitlang durch Um -
steigen unterhalten wurde , konnte dann wieder aufgenommen
werden .

Die Dürre der letzten Tage begünstigt wieder sehr die Wald -
und Bahndammbrände . Waldbrände werden von vielen Seiten ge -
meldet . Am Sonntagnackrnnttag zerstörte ein solcher in der Stadtsörst
von Ebers Walde 60 Morgen hundertjährigen Kiefernbestand . Be -
wohner von Eberswalde uiid Umgebung versuchten zunächst das
Feuer , das wahrscheinlich durch Funken ans einer Lokomotive e»t -
standen ist , mit Sand zu ersticken . Das gelang jedoch nicht . Erst
nach mehreren Stunde » wurde einem weiteren Umsichgreifen durch
Auswerfen von Schntzgräben Einhalt geboten . An der Wannsecbahn
brannten vorgeste , n weite Flächen des Bahndamms , gestern nach -
mittag hatten bei Halensee - Weftend - Grnnetvald Bahn -
und Streckenarbeiter mehrere Stunden mit den , Ablöschen eines
Dammbrandes zu thun . _

Geviözks - Äeikung «
Schntzlenie als Sittcnwächter . Einen lehrreichen Beitrag zu

den Gefahren , die auf dem von der lex Heinze berührten Gebiete

nicht mir für das Publikum , sondern auch für die Hilter der vffent -

lichen Ordnung und Sittlichkeit erwachsen , bot eine gestern vor der

2 Strafkammer deS Landgerichts I geführte Verhandlung . Bor der¬

selben hatte sich die Kellnerin Trenn wegen wissentlich falscher An -

schuldigung und „ Vornahme unzüchtiger Handln, , geu in Aergernis
erregender Weise " zu verantworten . Die Angeilagte war Kellnerin
in einer sogen . Animierkneipe . Da über daS Treiben in derselben
bedenkliche Nachrichten an die Polizei gelangt waren , wurde ein

Schutzmann eines Tags zur Kontrolle dorthin beordert . Dieser ließ sich
von der AngeUagten ' bedienen und konnte dabei in reichlichem Maße

Wahrnchimmgen über den mehr als freien Verkehr , _
den die

Angeklagte mit den Gästen unterhielt , machen . Seine Mission wäre

damit eigentlich beendet gewesen , er kam aber am nächsten Tage in

Bealeitnna eine ? Kollegen wieder , hielt sich ziemlich lange in dem

Lokal aus nnd beide ließen den Zoten » nd Unanständigleiten . in

denen sich die Angeklagte ihnen gegenüber gefiel , freien Lauf . Sie

opferten sogar je 10 Pf . , um das Mädchen z » eine », unanständigen

„Kunststück " zu veranlassen . Die Besitzerin des Lokals erfuhr dam ,

durch einen der beiden Beamten , was die Angeklagte ihnen gegen -
über verbrochen hatte und machte ihr darüber heftige Vorwürfe .
Das Mädchen geriet nun ihrerseits », eine gewaltige Empörung
und behauptete sofort , daß die beiden Schutzleute

sie zu den Zoten und Unanständigkeiten
veranlaßt nnd sich dabei sehr aniüsicrl hätten . Sie schrieb dann

auch eiste geharnischte Beschwerde an das Polizeipräsidium imd

wiederholte ' darin ihre Beschuldigungen , indem sie zugab , sich so be

tragen zu haben , wie die Beamten geschildert , aber mit aller Eick «
schiedcnheit versichert «, daß die Beamten sie zur Ausübimg der
anstößigen Handlung « , , animiert hätten . Die Folge dieser Be ,

haichtungen war die Anksgge . Die beiden Schutzleute wiesen die sie
belastenden Aussage » der Angeklagten mit großer Entrüstung zurück und
gaben nnr zu . thatsächkich je 10 Pf . auf den Tisch gelegt zu haben .
Auf Befragen gaben sie als Motiv an , daß sie sich über -

zeugen ivollten , wie weit das unsittliche Treiben der An -

geklagte » gehen würbe . In der gleichen Weise begründet «
auch der zuerst in Aktion getretene Schutzniam , die That -
suche , daß er sich nicht mit dem ersten Besuch de « Lokals begnügt ,
sondern diesen „ och einmal wiederholt nnd hierzu , » och eincn
Kollegen mitgenonimen hatte . Rechtsanwalt Dr . S chöps bealckragte ,
die beiden Sckichmäimer nicht zu vereidigen , da sie nach dem , was
ste selbst zugestanden , sich der Teilnahme an den vonder
Angeklagten begangenen unzüchtigen Hand -
Inngen schuldig gemacht haben durften . Der Gerichts -
Hof lehnte auch die Vereidigung auS den vom Verteidiger geltend
ge, »achten Gründen ab . Auch er war der Ueberzengung . daß die
beiden Beamte » durch die Art , wie sie die Kontrolle ausgeübt . ihre
Befugnisse überschritten haben . Trotz der in der Anzeige zweifellos
vorhandenen Uebertreibnngen wurde die Angektogte nicht mir von
der Anklage der wisienttich falschen Anschuldigung , sondern auch von
dem zweiten Teil der Anklage freigesprochen , weil ihre

Handlungen bei den Zeugen Aergernis nicht erregt
hatten .

Ter Gendarm von Marienwerder . Wegen wissentlich
falscher Anschnldigung standen gestern der Barbier Arthur
B u r o w , dessen Ehefrau S m i l , e und die Dienstmagd Minna
Wellert . sämtlich auS Marienwerder im Kreise Nieder - Barnim ,
vor der zweiten Strafkammer am Landgericht Ik . Die beiden ersten
Angeklagien hatten beim Landrat deS Kreises eine Anzeige folgenden
Inhalts gemacht : Am 15. Januar vorigen JahreS feierte der

Kriegerverein deS OrtS seine Fahnenweihe ,n allen drei Lokalen des
OrtS . Im Richterschen Lokal war Frau Burow al « Gehilfin der
GastwirlSfran thätig . Als diese nachts um 12 Uhr einmal nach ihrer
Wohnung gehe » mußte , um nach dem Rechten zu sehen , habe sich der in ,
Orte stationierte Gendarm Hinze zu ihr gesellt nnd ein
Attentat auf ihre Sittlichkeit versucht . Die habe den -
selben abgewehrt und da habe er sie gebeten , von diesem Borgang
niemand etwas zu sagen . Bald darauf habe sie derselbe noch
z >veimal in ihrer Bchaiisimg besucht und zwar stets , wen » er wußte .
daß der Ehcmai » , , licht zu Hause war . Jedesmal habe er seine
unsittlichen Anträge wiederholt , sie aber habe ihn
direkt hinausgeworfen . Die Burowschen Eheleute erhielten auf diese
Anzeige lange Zeit keine Antwort , sie wandten sich daher direkt an
die Staatsanwaltschaft . Inzwischen verbreitete sich im Dorfe
das Gerücht , daß die Dienstmagd Wellert mit dem Gendarmen
ein „ nerlaubteS Verhältnis eingangen sei . Im Dorfe wurde
sie mir noch die „ Gcndarmenh . . . " genannt . Um sich gegen dieses
Gerücht zu wehre » , ging sie zum Amtsvorsteher in Groh - Schönebeck
und zeigte diesem an , sie sei von dem Bauer Büttner fortgczogcii
dieser habe ihr . die Herausgabe ihrer Sachen verweigert , sie habe
den Gendarmen zu ihrer Hilfe herangeholt , dieser habe sie sich
aber unterwegs in unsittlicher Weise und mit Gewalt dienstbar ge
macht . Da der Bauer bei der ersten Aufforderung die Sachen nicht
herausgab , gingen beide an . Abend desselben Tageö »och
einmal zu ihm . unterwegs wiederholte der Gendarm die

misittliche That vom Vormittag . Auch diese Anzeige wurde
der Staatsanwaltschaft im Jnslaiizcnwcge überreicht und nun
nahm die Sache ihren üblichen Weg . Der Beschuldigte ,
zur Aeußerung aufgefordert . bestritt , und darauf wurde

gegen die Beschüldigcr die Anklage wegen wissentlich falscher An

schuldig , mg erhoben . In der gestrigen Hanptverhandlnng verwahrte
sich der Gendarn , ganz energisch gegen die Beschuldigungen der An -

geklagten , aber die » mfangreiche Beweisaufnahme fiel durchaus
nicht zu seinen Gunsten auS , ergab vielmehr , daß im ganzen
Dorfe die Meiming herrsche , der Gendarm nehme es mit den ,

sechsten und neunten Gebot nicht sehr genau . Der Staatsanwalt

beantragte selbst die Freisprechung der Angeklagten und der

Gerichtshof erkannte demgemäß .
Tic Cignrrenmacherin Antonie Eckert , welche am 27. De -

zember v. I . in der Gegend deö CentralviehhofS ein Kind im Schnee
vergrub , hatte sich gestern wegen Kindesaussetzung vor der Straf -
kammcr am Landgericht II zu verantworten . Die den , Trunk

ergebene Person hat ihrer Aussage nach das 6 Jahre alte Mädchen
„geschenkt " erhalte » » nd de », amicn Wesen eine entsetzliche Leidens -

zeit bereitet , lim sich des Geschöpfes zu entledigen , vergrub sie es

an , Wege , doch wurde es vom Pferdebahnschasfuer Funk entdeckt ,
bevor es schlimmen Schaden erlitten hatle . Jetzt wird cS von der
Stadt erzogen . Die Eckert wurde wegen der KindcSanssctzimg zu
drei Jahren Gefängnis verurteilt ; außerdem erkannte das Gericht
wegen Betlelns gegen sie auf 6 Wochen Haft nnd Ueberweisung an
die Landespolizeibchörde .

Um ZS Ballen Tnch im Werte von 5300 M. handelte eS sich
in einem Diebstohlsprozesse . der gestern vor der vierten Straf -
kammcr des Landgerichts l stattfand . Der Lagerrann , der Dekatur -

anftalt der Firma Adolf Mnhlberg befindet sich in , Kellcrgcichoß auf
de », dritten Hof des Grundstücks Stallichreiberstr . 27 . Am Morgen
deö 12. Februar d. I . entdeckte der Hausdiener der Firma , daß
Diebe während der Rächt dem Räume einen Besuch
abgestattet und erheblich unter den vielen dort lagernden
Tuchballen aufgeräumt hatten . Die zum Keller führende

Gittcrthür war durch eine davorgelegte dicke eiserne Stange gesichert ,
die Diebe hatten dieselbe aber durch mühevolle Arbeit durchsägt » » d

auf diese Weise Zutritt zum Lagerraum erhalten . Wie aus den

Radspuren zu ersehen ivar , hatten die Diebe sich zur Fortschaffnng
der Waren eines zweirädrigen Handkarrens bedient . �

Am Thatort
wurden ei » Paar Schuhe » md Strumpfe gefunden , die von einem
der Diebe auS Vergeßlichkeit zurückgelassen worden waren . Dies

führte ans die Spnr des Arbeiters En , st Kraft , der die Gewohnheit

hatte , stetS so eigenartige Strümpfe zn tragen , wie die gefundenen .
Seine Braut und seine Wirtin erklärten auch , daß Kraft derartige
Strümpfe zn trage » pflegte . Er wurde i » Haft genommen nnd mit

ih », der Arbeiter Robert Wiesen , amr , der kurz vor dem Diebstahl
häufig in seiner Gesellschaft gesehen worden war . Beide Angeklagte
leugneten im Termin und behaupteten , daß sie sich überhaupt nicht
kannten . Kraft wurde aber durch die Zeiigenvcrnchimmg für über -

führt erachtet und zu zwei Jahre » Zuchthaus verurteilt ; bei Wiese -
mann hielt der GcrichtShof das Belastungsmaterial nicht für ans -

reichend , sondem sprach ihn frei .

VevmiflLzkes ,
Zn der rätselhafte » Sonitzer Mordsache meldet die

„ Danz . Ztg . " vom 6. Mai : „ Die Untersnchngen in der alle Be -

völkermigstlaflen in Aufregung haltenden Mordsache ist bereits

wieder in neue Hände übergegangen und wird jetzt durch Herrn
Landrichter Dr . Zimn , ermann geführt . Bon der hier und da auf -

getauchten , jedoch wohl wenig wahrscheinlichen Annahme ausgehend ,
daß Winter in der Narkose geendet , fand gestern bei einem hiesigen

Zahnarzt eine Haussuchung statt , die jedoch zu keinem Anhalt führte
und wohl auch nicht führen konnte . Die in mehrere Blätter über -

gegangene Meldung , ein Fleischermcister aus Prcchlan ( Gcbnrtsort
des ermordeten Ernst Winter ) sei verhaftet und in das hiesige Justiz -
acfängnis eingeliefert , ist unwahr . DaS Gerücht war dadurch ent »

standen , baß ein Händler anS Tuchel zwar thatsächlich dem Gefängnis

zugeführt ist , aber um sich wegen andrer Strafthaten zu vcrant -

Worten . Bor dem Untersuch , mgSrichter fand gestern die zeugen -
eidliche Benichimmg des Fuhrmanns Paul Brüggemann statt . Die

Bekmidungen desselben scheinen auch wenig Wert zu haben . Er Ivill

am 11. April abends eine Händlerin L. mit einem Palet über den

Markt gehen gesehen habe » .

Die Ostsee ist in der Nacht zu gestern von einem furcht -
baren Sturm heimgesucht worden . AuS Kiel wird darüber

berichtet : Ein orkanartiger Nordost hat in der letzten Nacht Hoch »

wafler gebracht , welche ? da ? Hafenbollwerk überflutet .
Di « einbrechenden Waflermassen haben zahlreiche Boote zum Kentern

gebracht . Mehrere Strandungen von Segels chiffen werden

von der Außenföhrde gemeldet ; Bergnngsdampfer sind dorthin abge -

gangen . — Ebenfalls wird ans Flensburg gemeldet : Ein seit der

letzten Nacht herrscheichcr Nordosisinrm hat große Mciige » Wassers in de »

Hafen getrieben , so daß die Straße in der Nähe desselben voll -

stäuiiig ü b e r s ch w e in m t ist . Das Wasser dringt in die Häuser
nnd Keller ei » und ist noch im Steigen bcgrisien . Die Schiff -

fahrt auf der Föhrde rsi eingestellt . — Bor dem L e b a e r Hafen
sind gestern früh bei Nordsturn , vier Kutter gelentert .
Samtliche Mannschaften sind ertrunken . ES fehlen noch
mehrere Kutter . — Auch Wismar hatte unter Hochwasser
schwer zu leiden .

Die Rettungsstation Barhöft der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert : Am 9. Mai von dem ans der

Sandbank Bock gestrandeten Fischerboot des Schiffers Rühr zwei

Personen durch das Rettungsboot der Station gerettet . Sturm
aus Ostnordost .

Eine grosse FenerSbrnnst äscherte gestern nachmittag im

Dorfe Wcstcrlangcnhorn bei Mönkcbüll ( Holstein ) 27 Gehöfte ein .

Der Schaden ist sehr beträchttich .

Eine Explosion fand gestern nachmittag bei HsrenthalS
( Belgien ) in einer Tynamitsabrik der Umgegend statt . Zwei Personen
wurden getötet .

Ucbcr eine neue MtlitärbesrciungSassaire wird uns aus

Elberfeld , 3. Mai , berichtet : Ein Untersuchungsrichter deS hiesigen
Landgerichts war am 4. und 5. in Solingen zur Pernehnnmg cüier

Anzahl Personen , welche sich durch den Gebrauch von Pillen vom

Militärdienst befreit haben sollen .

Bei dem Ausbruch deSBesuvS wurden vier Engländer ,
welche sich trotz der Warnungen der Führer in die AnSbrnchregion

begaben , furchtbar verbrannt nnd sterbend nach Neapel
transportiert . — Die Explosionen in dem Krater des Vesuvs
dauern an ; von Zeit zu Zeit werden starke Geräusche gehört und

Erschntternngen verspürt . Ein späteres Telegramm meldet : Die

Ernptionsthatigkeit des Vesuvs hat in gewaltigem Maße zugenommen .
Das Observatorium meldet , daß die scismographische » Jnsttnmente
in sehr starker Erregung sind . Eine gewaltige Ranckssänle schwebt
über dem Bcsnv . Die Erderschütternngen sind sehr heftig .

SchiffSkatastrophe . Das Segelschiff „ Sierra Nevada " , welches

sich auf der Fahrt von Liverpool nach Melbourne befand , ist vor
den HeadS gescheitert. Nur fünf Personen der Mannschaft wurden

gerettet , zweiundzwanzig , darunter der Kapitän , dürften um -

gekommen lein .

Die Pest dringt nach einem in Konstantinopcl eingetroffenen
Telegramm weiter vor . Nach Meldungen aus S m y r n a ist dort
ein

'
scchzigjährigcr Mann unter pestverdöchtigen Erscheinungen

erkrankt .

In Petersburg begann am 7. d. M. ein Prozeß gegen
4L Laudleute desl Petersburger Kreises , die angeklagt sind , zur ver -
botencn Sekte der S k o p z e r zu gehören und sich selbst verstümmelt

zu haben . Vorgeladen sind 99 Zeugen . Die Verhandlungen , die
unter Ausschluß der Leffentlichkcit geführt werden , dürften eme Woche
dauern .

Marktpreise von Berlin am 8 . Mai lvvv
»ach Erniiltlmigen de » tgl . PoltzetpritsidliimS .

Weizen , gut D. - Ctr .
„ niittel ,

gering
Nogge » , gut .' , Wittel ,

gering „
Gcifle , gut

„ mittel
„ gering

Hafer , gut .
„ mittel .
„ gering

Nlchlslroh .
Heu
Erbsen ,
Speisebohnm .
Linsen

Produkteiiiiiarkt
war ziemlich unlustig .

15. 15

14,83

Kartoffel », neue , D- Ctr .
RindNetsch . Keule 1 kg

da. Bauch ,
Schweinefleisch „
Kalbfleisch „
Hamwelflelsch ,
Butter

« 0 Sil ! 4
1kg

per Schot

1,60
1,20
1,80
1,60
1,80
2,60
8,60
2,20
2,80
2,60
2,20
1,60

liao
12 . -

6 -
1,20
1 . -

2,20
1,20
1,40
1, -
1,20
0,80
1,40
0,80
3, -

Der heutige Gctreidemarkt

14,60 14,30
14,20 14 . — Eier
13,90 12,70 Karpsen
13,30 14,90 Aale
14,80 14,40 Zaudk »
14,20 13,90 Hechte

3,82 3, — Barsch «
W3. 30 Schlei «

40, — 25, — Bleie
45, — 25, — Krebse
70, - 30, -

v om 9. Mai 1900 . | i

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

I
Am Frlihmarkt war lein Geschäft in effektiver Ware ,

die vom Jnlaude luapp angeboten , Liesernngen waren nach dem gestrigen
schwachen Schlnffc kaum erholt . Mittags setzte sich die Abwärtsbewegung
der Preise weiter sort bei überwiegendem Augebot , besonders sstr Juli , und
grober Zurüclhallung der Nehmer . Vom Auslände wurde wenig Anregung
geboten . Nogge » wurde etwas gehandelt , Weizen blieb fast umsatzlos .
Im Preise gaben beide Artikel biS 30 Pf . nach. Hafer blieb ziemlich un -
veriwdert . Siiiböl zog etwa 30 Pf . an auf Hanffe in PanS . — Spiritus
loco 70cr 49,70 M. unverändert .

Markt . Berlin , 9. Mai 1900 . Am! -
licher Bericht der Direktlo », Zum Bcrkauf standen : 391 Ninder ,
3111 Kälber , 735 Schafe , 10 658 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Pfniid
oder 30 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark ( bezichniigsweise für 1 Pfund
in Pf . ) : gstr Rinder : Ochsen : a) rottfleischige , ausgemästete , höchste »
SchlachtwerteS , höchstens 7 Jahre alt 00 - 00 , b) junge fleischig «, nicht
ausgemästete und ältere ausgemästete 00 - 00 ; c) mäbig genährte junge und gut
genährte ältere 00 —00 ; 6) gering genährte jeden Alters 00 —00 , — Bullen :
a) vollfleischtge höchsten SchlachtwerteS 00 —00 ; d) mähig genährt « jüngere
nnd gut genährte ältere 00 —00 ; o) gerina genährte 00 —00 . — Färsen und
Kühe : a) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwirts 00 —00 . ;
b) vollsleischige , ausgemästete Kühe höchsten SchlachtwerteS bis zu 7 Jahren
00 - 00 ; vi allere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe » nd Färsen 00 —00 ; 6) mäßig genährte Kühe und Färsen 00 - 00 ;
e) gering genährte Kühe und Färsen VO—00, — Kälber : a) feinste Mast ?
lälber ( Wollmilck - mast ) und beste Saugkälber 72 —75 , d) mittlere Mastkälber
und gute Saugkälber 62 —66 , o) geringe Saugkälber 50 —56 , d) ältere , gering
genährte ( Fresser ) 00 —00. — Schaf «: a) Maftläuiuier und jüngere Mast -
hauiuicl 58 —61 , d) ältere Mastbammcl 31 —56 , o) mähig genährte
Hcmmiel nnd Schafe ( Merz schale ) 45 —49 , d) Holsteiner Nicderungs -

'

ichase ( Lebendgewicht ) 00 —00. — Schlveine : a) vollfleischtge der feinere »
Nassen und deren Krenziingen im Alter biS zu l1/ « Jahren 44 —45 ,
b) Käser 00 - 00 , e) sieischige 42 - 43 , d) gering entwickelte 40 - 41 ,
s ) Sauen 38 —40 .

Verlauf und Tendenz . Vom Ninderauftrieb blieben ungefähr
190 Stück unrcrlauft ; mabgcbcnde Preise waren nicht festzustellen . Der
Äälberhandel gestaltete sich schleppend ; es wird nicht ausverlauft ; geringe
Ware wird ganz vernachlässigt . Von den Schafen fanden reichlich 500 Stück
Absatz . Der Schweincmarlt verlief ruhig und wird voraussichtlich geräumt .

SZttteenngSübcrstcht vom S. Mai 1000 , morgen » 8 Uhr .

Stationen

Swinemde
Hamburg
Berlin
Frankf . M.
München
Wien

ä2
» -

751 NO
750 ONO
749 SSW
751 SW
734 W
752 jW

Wetter

8wollenl
4 bedeckt
3 wolkig
4bedeckt
6 Regen
5,10011( 3

» S

ä "
s »
bifo

Stationen

s -

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdeen
Paris

- 4
t

11
8
9

6wolkiz
Ibedeckt
4 ' Regen
6, wollig
3,bedeckt

Wetter - Prognose für Donnerstag , den 10 . Mai 1000 .
vorwiegend trübe mit leichten
»de ».

Berliner Wetterbureau .

738 NW
736 NW
756 NW
760 N
753, W

Wetter

US
rf V
ä u
S ü

1*' M 8#
Etwas kühler , zeitweise aufklarend , vo

Regensällen und mäßigen nordwestlichen Wind

Briefkasten der Redaktion .

DI « suristische Sprechstiiudc findet Montag . TicnStag und

Freitag von 7 —0 Nhr abends statt .

F . K. 3( 5. Die Verlosungen der Berliner Stadtanleihe werden bekannt
gegeben im „ReichS - Anzeiger " , in der . Vofflschen Zeitung " ; sowie in der

„Nattonal - Zettung " . - Alter Abonnent seit 80 . Nein . - K. St . Rein .
- S4SS . Es find wöchentlich 30 Pf . zu zahlen . _ _

Beranlwortlicher Nedactenr : Paul John w Berlin . Für den Jnieratentetl verantwottNch : » b . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max « ading in Berlin .
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